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W Zur Geſetzesvorlage gegen den Wucher.
II.

Betrachten wir nun den neuen Geſetzentwurf“), ſo finden
wir, daß er in ſeinen beiden erſten Artikeln, welche Zuſätze reſp.
Veränderungen der 88 302 und 360 des Deutſchen Strafgeſetz
buchs darſtellen, die Beſtrafung des Wuchers, in ſeinem dritten
und letzten Artikel aber die civilrechtliche Ungültigkeit der Wucher
verträge ausſpricht. Von der Feſtſetzung einer beſtimmten Grenze
erlaubter Zinſen iſt darin ebenſowenig die Rede wie von der
Beſchränkung der Wechſelfähigkeit auf beſtimmte Stände, und
inſofern verdient der Entwurf den Vorzug vor den früher ge-
machten Vorſchlägen. Auch iſt erſichtlich, daß der 8 302b, indem
er auch die „verſchleierten“ Wuchergeſchäfte mit Strafe, und
zwar härterer Strafe als die offenen, bedroht, dem Beſtreben
Ausdruck giebt, auch die Umgehungen des S 302 a, die man mit
Sicherheit erwarten kann, von der rächenden Hand des Strafrichters
treffen zu laſſen. Wenn wir trotz dieſer Vorzüge der Vor-
lage uns mit derſelben nicht vollkommen befreunden können, ſo
hat dies ſeinen Grund darin, daß wir in der Begriffsbeſtimmung
des Wuchers (S 302 a) diejenige Beſtimmtheit vermiſſen, welche
die Sicherheit des Verkehrs gebieteriſch verlangt. Wie wir ſchon
in der vorigen Nummer hervorhoben, kann in der Gewährung
von Darlehen zu ganz gleich hohen Zinſen das eine Mal ein
verabſcheuenswerther Wucher, das andere Mal wenn die
Summe zu produktiven Zwecken hergegeben wird vielleicht
geradezu eine Wohlthat liegen. Um zu ſehen, ob Wucher vor
liegt oder nicht, wird man daher die ganze Sachlage vollſtändig
kennen müſſen. Der Geſetzentwurf erkennt dies an, indem er
als Criterien des Wuchers die Ausbeutung der Nothlage, des
Leichtſinns oder der Unerfahrenheit des Schuldners aufſtellt und
zwar eine Ausbeutung derart, daß man ſich Vermögensvortheile
verſprechen läßt, welche den Zinsfuß dergeſtalt überſchreiten, daß
nach den Umſtänden des Falles die Vermögensvortheile in auf-
fälligem Mißverhältniß zu der Leiſtung ſtehen. Wenn es ſich hier
nur darum handelte, theoretiſch eine Definition des Wuchers auf-
zuſtellen, ſo könnte man mit der in Art. l der Vorlage gegebenen
wohl zufrieden ſein. Es kommt indeſſen hier, wo beſtimmt werden
ſoll, ob ein Vertrag erlaubt und gültig oder ſtrafbar und ungültig
ſein ſoll, doch wohl darauf an, eine ſo ſcharfe Begriffsbeſtimmung
zu geben, daß ein Zweifel darüber im einzelnen Falle nicht auf
tauchen kann, ob ein Wuchergeſchäft vorliegt oder nicht. Und das
wird, wie uns ſcheint, durch den Entwurf keineswegs erreicht.
Mehr kann man kaum etwas in das freie Ermeſſen des Richters
unter Berückſichtigung der Umſtände ſtellen, als es hier geſchieht.
Nun iſt eine freie Würdigung der Sachlage da, wo es ſich um den
Beweis von Thatſachen handelt, ja gewiß durchaus angebracht
und wir haben es als eine Errungenſchaft der neuen Juſtizgeſetze
anerkennend zu begrüßen, daß wir in Fragen des Beweiſes von

Derſelbe findet fich im Wortlaut in unſerer geſtrigen Nipnmer,
ed.

Halle, Donnerstag den 18. März.

ſo wird man zugeben müſſen, daß ſelbſt der einſichtigſte und er
fahrenſte Richter nicht umhin können würde, die nach der neuen
Vorlage zu erörternden Punkte weſentlich nach Willkür zu ent-
ſcheiden. Wir glauben daher nicht, daß man die Vorlage, mag
man ihr auch in ihrer Tendenz zuſtimmen, in der vorliegenden
Form wird annehmen können und würden nur eine ſolche Maß-
regel gegen den Wucher für ſegensreich halten, welche mit voller
Schärfe die Merkmale der ſtrafbaren Fälle feſtſtellt. Ob eine
Verbeſſerung nach dieſer Richtung vielleicht den hervorragenden
Juriſten unſeres Reichstages gelingen wird, werden wir abwarten
müſſen. Gelingt es aber nicht, ſo wird die Strafloſigkeit des
verwerflichen Wuchers immer noch als ein kleineres Uebel be
trachtet werden müſſen, als die Beeinträchtigung auch des geſunden

Geldverkehrs, welche eine nothwendige Folge eines unbeſtimmt
abgefaßten Geſetzes gegen den Wucher ſein würde.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 16. März. Jn Beſtätigung der Mittheilung der

„Preſſe“ meldet die „Neue fr. Preſſe“, daß der öſterreichiſch-
ſerbiſche Eiſenbahnvertrag geſtern zu Stande gekommen
iſt. Die Eiſenbahn ſoll von Belgrad über Semlin direkt nach
Peſth geführt werden. Die Bauzeit iſt auf drei Jahre nach
Auswechſelung der Ratifikationen veranſchlagt. Ein beſtimmter
Termin für die Ratifikation iſt nicht feſtgeſtellt. Sämmtliche
ſerbiſche Bahnen werden gleichzeitig dem internationalen Verkehr
übergeben.

Poſt.) Das Neue Wiener Tageblatt behauptet, der
Czar ſei vorgeſtern Abend plötzlich bedenklich erkrankt. Am
Petersburger Hofe herrſche tiefe Beſtürzung, ein Bulletin iſt
noch nicht ausgegeben, weil das Weſen der Krankheit noch nicht
feſtgeſtellt wurde.

Peſth, 16. März. Jm Unterhauſe legte der Finanzminiſter
heute den Bericht über die Begebung von 15 Millionen
Goldrente vor.

Paris, 16. März. Deputirtenkammer. Der Präſident
Gambettatheilte mit, daß eine von den Präſidenten der ver-

ſchiedenen Gruppen der Linken unterzeichnete Interpellation ein
gebracht worden ſei, dahin gehend, die Regierung aufzufordern,

zu erklären, welche Maßnahmen ſie hinſichtlich der vom Staate
nicht autoriſirten Kongregationen zu treffen gedenke. Es wurde
die ſofortige Berathung der Interpellation beſchloſſen. Der Prä-
ſident der Linken, Devés, begründete die Interpellation mit der Er

ad

2 Nur die Wahrheit.
Ein Lebensbild, frei nach dem Engliſchen von Rudolph Müldener.

Fortſetzung.
Am folgenden Morgen ſtand er auf, kleidete ſich an und

ſtieg zu dem Frühſtückszimmer hinab, in welchem er ſeine Tante,
mit der Bereitung des Thees beſchäftigt, antraf, und ſeinen
Oheim bereits bei den Morgenzeitungen fand.

„Guten Morgen, Tante! Guten Morgen, Onkel! Wie
befindeſt Du Dich heute

„Ach guten Morgen, Joſeph! ganz munter! Du auch
„Ganz wohl, ich danke,“ ſchwebte auf ſeinen Lippen; allein

da er ein leichtes Kopfweh empfand und ſich ſeines Gelübdes er
innerte, ſo antwortete er der Wahrheit gemäß:

„Jch bin nicht ganz wohl ich habe Kopfſchmerz.“
„Was, Kopfſchmerz in Deinem Alter rief der Oheim.

„Sei mir der Himmel gnädig, was das für junge Leute heutzu-
tage ſind! Jn Deinem Alter wußte ich kaum, daß ich einen Kopf
hatte, ausgenommen, wenn ich mich kämmen mußte. Und ſelbſt
jetzt ſchaue mich nur an ſehe ich nicht geſund und kräftig
aus

„Ja, Oheim,“ war auf Joſephs Zunge, allein wieder des
Gelübdes gedenkend, antwortete er: „Es ſcheint mir nicht, als
wenn Du wohl ausſäheſt.“

„Wie?“
„Jch ſage, Du ſcheinſt mir nicht ganz wohl auszuſehen!“
„Was meinſt Du Weshalb ſehe ich nicht wohl aus Das

möchte ich doch wiſſen
„Du biſt zu beleibt, zu vollblütig und und
„Habe Neigung zum Schlagfluſſe nicht wahr, das willſt

Du doch ſagen
„Ja, Onkel.“
„Beim heiligen Georg, das iſt zu arg!“ rief der entſetzte

und empörte alte Mann.
„Aber, Joſeph, was willſt Du mit ſolchen ſchrecklichen

Dingen ſagen rief die Tante in äußerſter Beſtürzung.

à n

(Mit Beilagen.) 1880.

klärung, die Linke hätte geglaubt, dem Gefühle des Landes zu entſpre

chen, wenn ſie die Regierung aufforderte, mitzutheilen, welche Be
ſchlüſſe ſie hinſichtlich der nicht autoriſirten Kongregationen zu faſſen
gedenke. Er erſuche die Regierung, ihre geſtern im Senat abge-
gebene Erklärung zu wiederholen und zwar in einer deutlichen
und klaren das Land beruhigenden Weiſe. Der Konſeilspräſident
Freycinet erklärte, wie geſtern im Senat, daß die Regierung die
beſtehenden Geſetze unter ihrer Verantwortlichkeit anwenden
werde, indem ſie ſich in den vielfachen dabei in Frage kommenden

Intereſſen leiten laſſen werde. Die Regierung wolle ſich volle
Aktionsfreiheit bewahren, ſie ſei ſtets bereit, Rechenſchaft über
ihr Vorgehen abzulegen, bitte aber die Kammer, ſie durch den
Ausdruck vollkommenen Vertrauens hierin zu unterſtützen.
Labaſſetière, von der äußerſten Rechten, erklärte, daß er im
Namen der Familienväter ſpreche. Redner warf der Regierung
vor, ſie hätte vor dem Senate Fiasko gemacht und nehme jetzt
ihre Zuflucht zur Gewalt. Es würde in Frankreich nur noch Ver
folger und Verfolgte geben. Lärm.

Petersburg, 16. März. Der Gehilfe des Oberkomman-
direnden der Gardetruppen und des Petersburger Militärbezirks
General Gurko, iſt dieſes Poſtens enthoben worden. Zu ſeinem
Nachfolger iſt Generaladjutant Koſtanda ernannt. Es heißt,
General Souroff ſolle von dem Poſten des Stadthauptmanns
von Petersburg abberufen und General Batiano (bisher Kom-
mandeur des in Moskau ſtehenden Gardegrenadier-Regiments)
werde zum Polizeimeiſter von Petersburg ernannt werden.

Stockholm, 16. März. Das ReichsſchuldenComptoir hat
die Konvertirung der verſchiedenen 5- und 4 pro-
zentigen Staatsanleihen in 4prozentige Obligationen be-
ſchloſſen. Die ſchwediſche Reichsbank und die Skandinaviska
Kreditaktie-Bolag haben zur Ausführung dieſer Maßregel im
Verein mit Hambro u. Son in London, der Banque de Paris,
rer Norddeutſchen Bank in Hamburg, Erlanger Söhne und
Gebrüder Bethmann in Frankfurt a. M. ein Konſortium gebildet.

Madrid, 16. März. Die Nichtigkeitsbeſchwerde in
dem Prozeß gegen den Attentäter Otero iſt verworfen
worden.

London, 15. März. Oberhaus. Lord Stratheden lenkte
wie am 4. d. bereits von ihm angekündigt worden die

Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Orientpolitik der Regierung
und beantragte die Vorlegung des am 19. Januar 1878 von
Schir Ali an den Sultan gerichteten Schreibens. Lord Gran-
ville, welcher ſich an der Debatte über dieſen Antrag betheiligte,
kam dabei auch auf die angekündigte Auflöſung des Parlaments
zu ſprechen und griff das Wahlmanifeſt Lord Beaconsfield's an.
Lord Beaconsfield vertheidigte die Regierung, erklärte den an
geblichen Brief Schir Ali's an den Sultan für ein Falſifikat
und bemerkte, daß auch die Pforte das Schreiben als apokryph
bezeichnet habe. Unter Verſpottung der von Lord Stratheden
geäußerten Anſicht, daß die Waſſerbill die Urſache der Parla
mentsauflöſung ſei, erklärte der Premier, die Auflöſung des Par-

„Der Onkel hat mich gefragt und ich habe nur die Wahr-
heit geantwortet,“ verſetzte der junge Mann beſcheiden.

„Ja,“ fuhr der Onkel fort, „ich glaube, es wäre ihm am
liebſten, wenn ich todt wäre!“

„Nein, Onkel, das wäre mir nicht lieb. Jch würde auf-
richtig trauern, wenn Du ſterben ſollteſt.“

„Aber freuen würdeſt Du Dich über die fette Erbſchaft,
welche Du erwarteſt he?“

„Jch wünſche gewiß, daß Du, lieber Onkel, Dich Deines
Vermögens noch ſo lange als möglich erfreuen mögeſt; aber
da Du daſſelbe doch nicht mit in's Grab nehmen kannſt, ſo würde
es mich allerdings freuen, wenn Du es mir dereinſt hinterlaſſen
würdeſt, zumal da ich mir Verſtand genug zutraue, von demſelben
einen angemeſſenen Gebrauch zu machen.“

„Gerechter Himmel!“ rief der alte Mann, ſprang empor
und lief empört im Zimmer auf und ab, „er wird mit jedem
Augenblicke ſchlimmer und häuft unbekümmert Beleidigung auf
Beleidigung. Antworte mir, was ſoll ein ſolches Betragen
bedeuten?“ fragte er plötzlich, bebend vor innerer Aufregung vor
ſeinem Neffen ſtehen bleibend.

„Jch thue nichts, als daß ich die reine Wahrheit ſpreche,
ohne mich durch Furcht oder Gunſt beſtimmen zu laſſen war
die Antwort des Letzteren.

„Du Du unnatürlicher, undankbarer, ſchamloſer
ſprudelte der Onkel, vor Wuth zitternd, hervor, unfähig, den
Satz zu vollenden.

„O Joſeph,“ mahnte die Tante mit vorwurfsvollem Tone,
wie kannſt Du Dich ſo betragen Womit haben wir das ver
dient

„Aber, liebe Tante, ich ſpreche ja nur die Wahrheit.“
„Ach, Du meinſt es nicht ſo, wie Du ſagſt!“
„Doch, Tante.“
„Gewiß nicht. Du würdeſt untröftlich ſein, wenn der

Onkel und ich ſterben ſollten, nicht wahr

„Aber, Tante, da alle meine Trauer Dich, wenn Du oder
der Onkel ſtürbe, nicht wieder in das Leben zurückrufen würde,
ſo müßte ich mich doch über Deinen Tod endlich zu tröſten ſuchen.“

„Ach Du Ungeheuer!“ ſchrie die Tante, warf ſich auf
einen Seſſel und hielt, in Thränen ausbrechend, ihr Taſchentuch
vor die Augen, „Du willſt uns umbringen!“

„O nein, Tante, ich will Dich nicht umbringen. Jch ſagte
ja nur, ich würde nicht untröſtlich ſein, wenn Du oder der
Onkel ſterben ſollten kein junger Mann grämt ſich darüber zu
Tode, wenn ſein Onkel und ſeine Tante ſterben, und ich würde
es auch nicht.“

„O Du herzloſer junger Böſewicht, Du machſt mein Blut
erſtarren!“ ſchluchzte die alte Dame.

„Laß ihn, Mary ſage nichts weiter!“ rieſ der Onkel, auf
einen Stuhl finkend und ſich den Schweiß vom glühend rothen Ge-
ſichte trocknend, „ſage nichts mehr! Wir haben eine Natter an
unſerem Buſen genährt, um uns endlich von ihrer giftigen Zunge
ſtechen zu laſſen. Aber er iſt der einzige Sohn meines theueren ver-
ſtorbenen Bruders, und um deſſentwillen ſoll ihm Verzeihung
werden, wenn er ſeine Worte zurücknimmt und erklärt, daß es
ihm leid thue, ſie geäußert zu haben.“

„Nimm Deine Worte zurück, Joſeph und ſage, Du habeſt
es nicht ſo gemeint und gewiß, ich weiß, Du haſt es auch nicht
ſo gemeint,“ bat die Tante, das Tuch von den Augen nehmend und

flehend ihre Augen auf den jungen Mann richtend.
„Aber liebe Tante, ich habe es wirklich ſo gemeint; ich

kann meine Worte nicht zurücknehmen, denn ſie ſind wahr.“
„Dann packe Dich aus meinem Hauſe,“ rief der Onkel,

„Du ſollſt keinen Augenblick länger darin bleiben! Und mein
Teſtament will ich heute noch ändern! Keinen Schilling ſollſt
Du von mir erhalten mein ganzes Vermögen, mit Ausnahme
einer Leibrente für meine Schweſter, Deine Tante, ſoll zur
Gründung eines Hoſpitals verwendet werden! Und nun fort mit
Dir fort aus meinem Hauſe!“ rief der ergrimmte alte Mann
und ſtürzte auf ſeinen Neffen los, als hätte er ihn mit Fußtritten
hinaustreiben wollen.



laments erfolge, weil die Regierung es für ihre Pflicht halte,
dieſelbe vorzunehmen. Von ſeinem Briefe an den Vicekönig von
Irland ſei jedes Wort gehörig abgewogen und aufrichtig empfun
den, er ſei des Glaubens, daß die Zuſtände kritiſche ſeien und
wenn er auf die Zuſtände Europa's hinſehe und wahrnehme, daß
ſchlagfertige Armeen und erhöhte Rüſtungen beantragt, empfohlen

und von den Volksvertretungen ohne Schwierigkeit genehmigt
würden, ſo ſage er, daß dies allein ſchon für ſeine Anſicht ſpreche
und jedenfalls dürfe die Wachſamkeit nicht vernachläſſigt werden.
Wenn Lord Granville darüber klage, daß in dem Schreiben an
den Vicekönig von Jrland von ihm das Wort „ascendancy“
gebraucht worden ſei, ſo könne er daran nur feſthalten. Es ſei
ein großer Unterſchied zwiſchen „ascendancy“ und „Supre-
matie“, das erſtere Wort werde ſtets in einem liberalen und ge
neröſen Geiſte aufgefaßt. Die Politik Englands müſſe gefühlt
werden, denn wenn England nicht den ihm gehörigen Platz im
Rathe Europa's einnehme, ſei der Weltfriede gefährdet. Es ſeien
zwei Syſteme verſucht worden, dasjenige der Vorgänger der
jetzigen Regierung und dasjenige der letzteren. Aber wohin habe

das erſtere geführt? Wenn man großen Schwierigkeiten begegnet
ſei, wenn die Angelegenheiten Europa's und Aſien's complicirt
und confus geworden ſeien, ſo ſeien dies Folgen der Politik der
vorigen Regierung. Die Politik der jetzigen Regierung ſei dem
Lande bekannt, die Regierung werde dieſelbe fortführen, wenn ſie
die Macht behalte. Gelange die Oppoſition an's Ruder, ſo dürfe
ſie auf die Unterſtützung der Torypartei rechnen überall da, wo
es die Ehre und die Intereſſen Englands gelte.

16. März. Unterhaus. Der Unterſtaatsſecretär für
Jndien, Stanhope, erklärte auf eine Anfrage Cartwright's,
es ſei noch nicht von ſämmtlichen Mächten die Zuſtimmung zur
Einſetzung einer internationalen Kommiſſion für die Regelung
der griechiſchetürkiſchen Grenzfrage eingegangen,; die
bezüglichen Verhandlungen dauerten noch fort und es könnten
daher keine Details mitgetheilt werden.

Zuverläſſigen Mittheilungen zufolge beabſichtigt die
Königin am 25. d. Mts. früh über Cherbourg nach Baden
Baden abzureiſen. Die Königin, welche als Gräfin von Bal-

Bord der Yacht „Victoria und Albert bleiben und ſodann ihre
Reiſe fortſetzen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

So hat denn der franzöſiſche Senat zum zweiten Male
den Artikel VII verworfen und das Kabinet ſteht nunmehr vor
der Entſchließung, die bereits gegen die Jeſuiten beſtehenden Ge-
ſetze in Anwendung zu bringen. Vielleicht hat der ſomit in Frank
reich drohende partielle Kulturkampf ein wenig dazu beigetragen,
rie Friedensliebe des Papſtes Deutſchland gegenüber zu ſtärken
und zu beſchleunigen. Angeſichts der Erklärungen Freycinets im
Senat wird es in parlamentariſchen Kreiſen für wahrſcheinlich
erachtet, daß die Gruppen der Linken der Deputirten
kammer auf eine Interpellation verzichten werden.

Die „Poſt“ enthält folgendes Privattelegramm aus Paris:
Nachdem das auf die Nichtauslieferung Hartmann's bezügliche

Melikoff ſoll der Zeitungsherausgeber Trubnikoff, der das Pro
gramm für die demnächſt erſcheinende offiziöſe Zeitung „Bereg“ (das
Üfer) ausgearbeitet hatte aber dann von Grigorfjeff fallen gelaſſen
worden war eine Zeitung herausgeben in welcher alle Privatmit-
theilungen über Bedrückungen durch die Polizei u. ſ w. Aufnahme
finden ſollen. Für den Krönungstäg (26. Auguſt) ſteht die Auf-
hebung der dritten Abtheilung und die Gewährleiſtung der perſön
lichen Freiheit das heißt m Abſchaffung der Ausweiſung auf ad
miniſtrativem Wege bevor. Der Rücktritt Grigorjeff s und des
Tolſtoj wird direkt auf die Thätigkeit des Srafen LorisMelikoff

zurückgeführt. 30LorisMelikoff hat in den letzten Tagen eine vom nihili-
ſtiſchen Comité unterzeichnete Druckſchrift erhalten in welcher
erklärt wird, das Attentat auf ihn ſei nicht vom NihiliſtenCo
mité befohlen geweſen. Hätte das Attentat unter der Leitung
des Comités ſtattgefunden ſo hätten deſſen Urheber eine beſſere
Waffe und beſſere Mittel zur Flucht zur Verfügung geſtanden.

Madrider Privattelegramme des „Temps“ konſtatiren,
daß in dem Konflikt zwiſchen dem ſpaniſchen Miniſterpräſi
denten Herrn Canovas del Caſtillo und Martinez Campos die
hervorragendſten Generale der Armee ſich auf die Seite ihres
Waffengefährten ſtellen und daß die Haltung des Militairs die
„Aufmerkſamkeit“ der politiſchen Kreiſe zu erregen anfange.

Der „Standard“ meldet, es ſei zwiſchen Frankreich und
Madagaskar in Folge eines Meinungsſtreites zwiſchen dem
franzöſiſchen Konſul und der Regierung von Howa zum Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen gekommen. Der Konſul habe
die franzöſiſche Flagge eingezogen und von Frankreich Schutz
verlangt.

Depeſchen aus Afghaniſtan ſprechen von dem Ausbruche
eines furchtbaren Bürgerkrieges in Herat, da ein Theil der dor-
tigen Bevölkerung für Achmed Ejub, der andere wieder für Ab-
durrahman iſt. Letzterer weilt noch immer in Maimene, wo eben
auch ein Neffe des Khans von Merw eingetroffen iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. März.

geweſen, ſondern es iſt dort nur erzählt worden, daß die er
wähnten Gratulationen an anderer Stelle dargebracht
und nicht zurückgewieſen worden ſeien. Dieſe letztere Thatſache
auf welche es allein ankommt, bleibt beſtehen.

Am Montag hat beim Reichskanzler Fürſten Bis-
marck ein parlamentariſches Diner von 28 Gedecken ſtatt
gefunden, zu welchem vorzugsweiſe Mitglieder des Bundesraths
geladen waren.

Nach ſtraßburger Mittheilungen iſt der Geſundheits-
zuſtand des Statthalters Frhr. v. Manteuffel ein ziemlich
erſchütterter. Die Aerzte haben Herrn v. Manteuffel dringend
für einige Zeit Ruhe anempfohlen.

Der Vorſtand des Centralcomité's des erſten öſter
reichiſchen Bundesſchießens, welches in den Tagen vom
18. bis zum 25. Juli d. J. in Wien abgehalten werden wird,
hat ein Schreiben an die deutſchen Schützen erlaſſen, in welchem
er dieſelben in ſehr herzlicher Weiſe zur Theilnahme an dem
Feſte, zu welchem ſchon jetzt die umfaſſendſten Vorbereitungen
getroffen werden, einladet. Aus dem vorläufig aufgeſtellten Feſt
programm ſind als Hauptpunkte zu erwähnen: Feſtzug der Schützen

mit Darſtellung aller öſterreichiſchen Nationaltrachten; feierliche

Se. Majeſtät der König haben geruht: aus Anlaß der
Enthüllung des Denkmals der hochſeligen Königin Luiſe Majeſtät

liche dem Wirklichen Geheimen Rath Hobrecht den königlichenmoral reiſt, wird während des Charfreitags in Cherbourg an 5 glchKronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Geheimen

Feldmeſſe und Weihe der öſterreichiſchen Bundesfahne unter
Beiſtand der Kaiſerin; ein Monſtreconcert der öſterreichiſchen
Geſangvereine, der öſterreichiſchen Militärmuſikcapellen und der
Capelle Strauß u. ſ. w. Es werden insgeſammt 101 Scheiben
aufgeſtellt, und zwar Feldſcheiben auf 450 und 300 Meter und
Standſcheiben auf 175 Meter.

Deutſcher Reichstag.
(20. Sitzung vom 16. März.)

Berlin, 16. März. Auf der Tagesordnung der heutigen Reichs-
tagsfitzung ſtanden die Berichte der Geſchäftsordnungs Commiſſion
über die Fortdauer der Mandate einiger Mitglieder. Das
Mandat des Abgeordneten Grafen zu DohnaFinkenſtein, der zum
Burggrafen von Marienburg ernannt worden iſt, wurde ohne De-
batte für fortbeſtehend erklärt. Zu der Frage über die Fortdauer der
Mandate der Abgeordneten Dr. Dreyer, Dr. Bähr (Kaſſel), Dr. von
Grävenitz v. Geß, v. Reden, Witte (Schweidnitz), Werner (Liegnitz),

Thilo und Saro, ſtellte der Abg. Dr. Beſeler den Antrag, zu er
klären, daß die auf Grund der Juſtizreorganiſation erfolgten Ernen

Kommerzien-Rath Robert Warſchauer zu Berlin den Rothen
Abdler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Stadtverord-

netenVorſteher Dr. Straßmann ebendaſelbſt den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem MagiſtratsSekretär Podratz

daſelbſt den königlichen Kr i Kebendaſelbſt den königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe zu ver Feluer Mitglieder)
leihen.

Dokument der franzöſiſchen Regierung in St. Petersburg ein
getroffen war, iſt der telegraphiſche Befehl an den Fürſten Orloff
ergangen, Paris zu verlaſſen und den Grafen Kapniſt als Ge
ſchäftsträger zu beglaubigen. In diplomatiſchen Kreiſen wird die
Berufung des Fürſten Orloff nach St. Petersburg für eine

werde nicht wieder dorthin zurückkehren. Von anderer Seite wird
verſichert, daß Chanzy Petersburg verlaſſen werde, weil ſeine
Stellung infolge der Hartmann'ſchen Angelegenheit unhaltbar
geworden ſei.

Graf LorisMelikoff räumt gehörig auf. Die höchſten
Beamten des bisherigen Regimes in Petersburg, alle jene Leute,

lung entſetzt worden, General Gurko, der nach der Einſetzung der
Diktatur von ſeinem General Gouverneurpoſten zurücktreten, die
Stellung als Gehülfe des Oberkommandirenden der Gardetruppen
und des Petersburger Militärbezirks einnehmen mußte, iſt auch jetzt
aus dieſer Stellung enthoben worden. Zu ſeinem Nachfolger
wurde General- Adjutant Koſtanda ernannt. Ferner ſoll aber auch

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
ayeriſchen ordentlichen Profeſſor Dr. Bechmannköniglich

unter Verleihung des Charakters eines Geheimen Juſtiz-Raths

nerſität Bonn, und den außerordentlichen Profeſſor in der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin Dr. Julius
Baron zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Greifswald zu ernennen.

Zum Geburtstage des Kaiſers treffen hier ein:
Am 17. die Großherzogin von Baden mit dem Erbgroßherzog
und der Prinzeſſin Viktoria von Baden; dieſelben nehmen im
königlichen Palais Wohnung am 19. Prinz Georg von Sachſen,
der Großherzog und die Großherzogin von MecklenburgSchwe-
rin, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Mecklen
burgStrelitz, der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, der

definitive Abberufuug des Botſchafters gehalten derſelbe Großherzog von Oldenburg, der Herzog und die Herzogin von
Anhalt, der Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt; am 20., Abends
7 Uhr, der König von Sachfen; am 21. der Herzog von Sachſen
Altenburg und Prinz Guſtav von SachſenWeimar, Letzterer aus
England fommend; ferner aus Petersburg kommend: Prinz
Alexander von Heſſen mit dem Prinzen Ludwig von Battenberg.
Ferner haben bis zur Stunde ibre Ankunft angemeldet: der

welche bisher die Gewalt inne hatten, müſſen den Platz räumen Herzog von SachſenAltenburg, der Fürſt von Waldeck und Pyr-

Heneral Drentein ſt ſeines Poſtens als Chef der III. Abthei- Wie bereitr e kannt, wird der Kaiſer bereits am Sonnabend die Glückwünſche
mont und der Erbprinz von Schaumburg-Lippe. Wie bereits be-

der Generalität, der Militärbevollmächtigten, der Commandeure
der Leibregimenter, der activen Staatsminiſter und der land-
ſäſſigen Fürſten und Fürſtinnen entgegennehmen. Nachmittag

wird aus Anlaß des Geburtstages des Prinzen Friedrich Karl
der bisherige Stadthauptmann von Petersburg, General
Suroff, abberufen, die Stadthauptmannſchaft ſoll ganz aufge
hoben verden und an deren Stelle wieder der Poſten eines Ober-
Polizeimeiſters treten, mit welchem General Batiano, bisher
Gardekommandeur in Moskau betraut werden wird.
der „Neuen Freien Preſſe“ aus Petersburg geſchrieben: Der Chef der

Das ſchon ſeit langer Zeit immer wiederkehrende Gerücht über den
Rücktritt des Miniſters der Volksaufklärung, Grafen Tolſtof, tritt
wieder in energiſcherer Form auf. Auf Jnitiative des Grafen Loris

Ferner wird

bei demſelben im hieſigen Schloſſe die Familientafel ſtattfinden,
und hieran ſchließt ſich dann Abends bei den Majeſtäten im
Weißen Saal des königlichen Schloſſes eine große Soirée.

Jn die Mittheilung der „Poſt“ über die dem Prinzen
o der Wilhelm zu ſeiner Verlobung ausgeſprochenen Gratula-

Ober Preßverwaltung, Geheimrath Grigorfjeff, verläßt ſeinen Poſten. tionen hat ſich, wie das genannte Blatt mittheilt, in Folge eines
Mißverſtändniſſes ein Jrrthum eingeſchlichen, Prinz Wilhelm
iſt bei dem erwähnten Empfange der Lady Ruſſel nicht anweſend

nungen auf die Fortdauer der Mandate zum Reichstage keinen Ein
fluß haben! Nach längerer Debatte wurde dieſer Antrag abgelehnt
und die Mandate der Abgg. Bähr, v. Grävenitz, v. Geß und Thilo

als erloſchen, dagegen die Mandate der Abgg. Dreyer, v. Reden,
Witte, Werner und Saro als fortdauernd erklärt. Nächſte SitzungMittwoch 12 Uhr. (Wahlprüfungen und ſelbſtſtändige Murage a

Parlamentariſches.
Jn der Nacht zum 13. März iſt, wie der „Weſtf. Merkur“

mittheilt, zu Münſter das Mitglied des Herrenhauſes und Erbkämmerer
zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Uni d e oathnms Weſtfalen Hoſeph Fran v. Plettenberg-Len-

er ide geſtorben. Derſelbe war am 21. Mai 1804 geboren und Be
tzer der Rittergüter Hoveſtädt, Lenhauſen u. ſ. w. Auf Präſentation

des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk Weſt
falen war er durch Allerhöchſten Erlaß vom 15. November 1855 auf
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen worden.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des
Sozialiſtengeſetzes hielt am Montag ihre erſte Sitzung ab. Es
a Abg Dr. Marquardſen, als S 1 einzuſchalten: „Die
im S 28 Nr. 3 des Sozialiſtengeſetzes getroffene Beſtimmung wird

dahin erläutert, daß dieſelbe auf Mitglieder des Reichstageswelche ſich am Sitze deſſelben während einer Reichetageſcſſon a

er

alten, keine Anwendung ſindet.“ Jn dem vorgeſchlagenen einzigenar des Geſetzes, der als H 2 zu bezeichnen Dre ſtatt des W

mins bis 31. März 1886 zu ſetzen „30. Juni 1884“. Den Titel des
Geſetzes zu faſſen: Geſetz betreffend die authentiſche Erklärung unGiltigkeitsdauer des Sozialiſtengeſetzes. henttch u

Lokales.
Halle, den 17. März.

Die Generalverſammlung des Dampfkeſſelreviſionsvereins
für Halle und Umgegend wird laut Bekanntmachung des Vor
ſtandes genannten Vereins am 24. März, nicht, wie bereits be
kannt gemacht wurde, am 20. d., Nachmittag 2 Uhr im Lokale
der Frau Wittwe Goldſchmidt ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Oberröblingen am See, 16. März. Das Comité

für den Bau einer Secundärbahn von hier nach Querfurt
hatte die durch Baurath Pleßner angefertigten Vorarbeiten
dem Handelsminiſter unterbreitet und gleichzeitig die Rentabilität
der Bahn nachgewieſen. Jm verfloſſenen Monat Februar wur-
den durch Bautechniker der kgl. Regierung die örtlichen Verhält
niſſe aufgenommen. Auf Veranlaſſung des Handelsminiſters er-
ſchienen auch am 13. d. Mts. Regierungsbaurath Lewald und
Regierungsrath Reitzenſtein, um die Oertlichkeiten nochmals
in Augenſchein zu nehmen und etwaige Wünſche c. der Jnter-
eſſenten entgegenzunehmen. Die Verſammlung fand hier ſtatt.

„Bitte, John, laß ihn erſt ſein Frühſtück haben wendete
die Tante ein; „es iſt nicht gut, an einem kalten Morgen, wie
heute, mit leerem Magen in's Freie zu gehen.“

„Frühſtück? Und wenn er dem Hungertode nahe wäre,
ſo ſollte er keinen Biſſen mehr in meinem Hauſe genießen!“
ſchrie der wüthende Onkel.

Joſephs Augen füllten ſich mit Thränen. Sein Gefühl
drängte ihn, ſich der Tante an die Bruſt zu werfen und dem
Onkel um den Hals zu fallen, wie er in ſeinem etwas wilden
Knabenalter nach thörichten Streichen gethan, allein er hatte
ſein Wort gegeben, ſich wegen alles deſſen, was er der Wahrheit
gemäß geſprochen, nie zu entſchuldigen. Schweigend nahm er des
halb ſeinen Hut und verließ mit einem kurzen „Adieu, Onkel und

Tante!“ das Haus.
„Ein unnatürlicher, undankbarer junger Böſewicht!“ brüllte

John Morris mit ſolcher Erbitterung, wie man in der Regel
nur Denen gegenüber empfindet, die man liebt.

„Ein herzloſer Bube!“ ſchluchzte die alte Tante.
„uff! uff! uff! der einzige Sohn meines verſtorbenen

Bruders und ſo auszuarten! ſtöhnte der alte Mann.
„Ja, Benjamins Gebeine müſſen ſich noch im Grabe um

wenden!“ weinte Tante Mary.
„Was ſollte nur ſein ſchamloſes Betragen bedeuten?',

fragte Erſterer.
„Jch weiß es nicht,“ erwiederte die Schweſter verzweifelnd.

„Aber, der arme Junge, am Ende iſt es bei ihm im Kopfe
nicht ganz richtig! Er ſagte, er habe Kopfweh, und ich bemerkte
auch in ſeinen Augen etwas Sonderbares,“ fügte ſie, die Phan-
taſie mit zu Hilfe nehmend, hinzu.

„Wirklich?“ rief der Bruder ſtutzend.
„Ja, ganz gewiß! Mich ſollte es nicht wundern, wenn er

wirklich übergeſchnappt wäre. Das kommt von dem endloſen
Abmeſſen der Bänder und Spitzen; und dann die langen Zahlen-
reihen, die ihm in den Contobüchern Abends fortwährend vor
den Augen herumtanzen! Es wird ſchönes Aufſehen erregen,

wenn es bekannt wird, daß Du Deinen armen, irrſinnigen
Neffen aus dem Hauſe geſtoßen haſt.“

„Bah! Unſinn! Er iſt ebenſowenig irrſinnig, wie Du und
ich. Es iſt nichts als ſeine natürliche Schlechtigkeit und Ver-
derbtheit, die ſich endlich gezeigt hat, und ich will nichts mehr
mit ihm zu thun haben!“

„Gut; Du wirſt es ſehen, er iſt nicht richtig im Kopfe,
ſonſt würde er uns gewiß nicht auf ſolche Weiſe gekränkt haben;
er hat es ja bisher noch nie gethan

Allein dieſe Vorſtellungen fanden keinen Eingang bei dem
erbitterten und halsſtarrigen alten Manne, und er ſchloß das Ge-
ſpräch mit der Erklärung: „Jch enterbe ihn! Er ſoll mir nie wieder
über die Schwelle kommen

„Da swäre alſo die erſte Lection geweſen!“ ſeufzte der arme
Joſeph auf dem Wege nach ſeinem Geſchäftslokale. „Kaum
habe ich eine Stunde lang die Wahrheit geſprochen, ſo bin ich
ſchon von meinem Onkel verſtoßen und enterbt und o ich
bitte um Verzeihung, Fräulein Robinſon!“

Jn Gedanken vertieft, war er gegen ein ſtark beleibtes
Frauenzimmer gerannt, das, wie eine Fregatte unter vollen Segeln,
mit ungeheurer Crinoline, welche die ganze Breite der Straße er
füllte, ihm entgegen kam.

„He! he! he! woran haben Sie nur gedacht, Herr Morris
kicherte die ſtarke Dame.

„An meinen Onkel und meine Tante,“ erwiederte Joſeph,
während ſeine Blicke zerſtreut über die bunt geputzte Perſon
ſtreiften.

„An Jhren Onkel und Jhre Tante O, was für ein guter
Neffe! Aber he! he! he! Sie ſehen ja meinen Hut
ſo genau an

„Ja.“
„He! he! he! Nun, da Sie ſo aufrichtig ſind wie

gefällt er Jhnen denn
„An und für ſich recht gut, nur nicht an Jhrer Perſon.“
„O, weshalb denn nicht
„Weil er Sie nicht gut kleidet.“

„Nun wahrhaftig, das möchte ich doch wiſſen, aus welchem
Grunde der Hut mir nicht ſtände! Bitte, ſagen Sie es mir
offenherzig, denn ich weiß, Sie haben viel Geſchmack.“

„Offenherzig geſprochen, glaube ich, daß er zu leicht für
eine ſo ſchwere Perſon, wie Sie ſind, zu bunt für eine ſo alte,
und überhaupt zu koſtbar für eine Kammerjungfer.“

„O, in der That Woher wiſſen Sie denn, daß ich alt
bin rief die empörte Robinſon, feuerroth werdend.

„An drei ſicheren Zeichen an Jhrer ſtarken Figur, Jhrem
dünnen Haar und Jhren ſchwachen Augen.“

„Herr Morris, Sie beleidigen mich!“
„Fräulein Robinſon, das war nicht meine Abſicht. Sie

fragten mich um meine Meinung, und ich gab ſie Jhnen der
Wahrheit gemäß.“

„Sie haben geſagt, ich ſei zu ſtark, zu ſehr geputzt und eine
alte Kammerjungfer!“

„Ja, ich muß geſtehen, etwas Aehnliches.“
„Sie ſind ein unverſchämter, unwiſſender Menſch!“ rief

die empörte Zofe und eilte davon.
„Da!“ ſagte Joſeph zu ſich ſelbſt, „wieder eine Feindin!

blos deshalb, weil ich ihre Fragen wahrheitsgetreu beanzwortet
habe; und zwar Helene Lyle's Kammerjungfer als Feindin, die
ich um aller Welt willen nicht beleidigt haben möchte. Um aller
Welt willen? Hm! Es iſt gut, daß ich dies nicht laut geſagt
habe, denn es wäre eine Lüge. Um aller Welt willen würde ich
mich nicht geſcheut haben, ſie zu beleidigen, aber wohl um einer
ſolchen Kleinigkeit willen, wie die jetzige Veranlaſſung war. O
dieſe unſelige Gewohnheit, immer eine Unwahrheit zu ſagen!
Wenn wir nicht Andere belügen, ſo belügen wir uns ſelbſt, und
zwar ganz unnöthiger Weiſe. Aber der Henker hole auch das
ewige Sprechen der Wahrheit! Es wird mich noch ſo in die
Klemme bringen, daß ich nicht wieder heraus kann. Wollte Gott,
kein Menſch richtete die nächſten acht Tage Fragen oder Bemer

kungen an mich!“ (Fortſetzung folgt.
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Von hier aus wurde auch die Beſichtigung vorgenommen und
zwar über die Ortſchaften Schraplau und Obhauſen nach Quer-
furt. Dem Miniſter ſoll nunmehr die Linie QuerfurtObhauſen-
EſperſtedtSchraplauOberröblingen empfohlen werden, obwohl
dieſelbe 4 Kilometer länger iſt, als die vom Baurath Pleßner
bezeichnete. Die Terrainverhältniſſe ſind nämlich günſtigere;
auch erhofft man größere Frequenz. Die Commiſſion deutete
auch an, eine Zinsgarantie zu gewähren oder eine Beihülfe zu
übernehmen, wenn obige Linie zur Ausbauung gelangen würde.
Heute findet abermals eine Verſammlung der Intereſſenten im
„goldnen Stern“ zu Querfurt ſtatt.

Vermiſchtes.
[Aus dem Tagebuche eines Säuglings.] Jn ameri-

kaniſchen Blättern begegnen wir folgenden luſtigen Tagebuchblättern:
„Januar: Soeben wurde ich geboren. Das war ein rechter Scha
bernack. Papa ſcheint nicht ſehr erfreut über meine Ankunft.
Februar: Jede Nacht, wenn ich ſchreie, ſteht Papa auf, nimmt mich
in den Arm und trägt mich im Zimmer ſpazieren. Ich ſchreie, wie
wenn ich am Spieße ſteckte. Mein Gott, ich muß doch etwas zu
thun haben! März: Die Amme iſt eine höchſt unangenehme
Perſon. Sie beläſtigt mich mit ihren Liebkoſungen. April
Meine Geduld iſt erſchöpft. Jch bin der Flaſche ſehr müde.
Mai: Jch wollte, ich hätte ſchon einen Zahn, o wie wollte ich dieſe
Amme beißen! Juni: Wie läſtig es iſt, Bekanntſchaften zu haben,
die einen mit dem Zeigefinger am Halſe kitzeln und dabei ausrufen:

„Kitſch, kitſch!“ Na wartet nur, bis ich groß ſein werde, das wird
euch vergolten! Juli: Jm Nebenzimmer ſind drei Kinder, welche
die Maſern bekommen haben. Natürlich, ich kriege nichts. Es iſt
zum Verzweifeln! Auguſt: Eines der Kinder aus dem Neben-

zimmer kam heute n
„Geh', gieb dem lieben Mätzchen einen Kuß!

dieſen Angriff über mich ergehen laſſen. Di
triukt häuſig aus einer ſchwarzen Flaſche. Ich habe ſie wiederholt

dabei ertappt. Es ſcheint etwas Anderes darin zu ſein als in
meiner Flaſche. Wäre ich nur ein wenig beweglicher, ſo würde ich

die beiden Flaſchen vertauſchen. Oktober: Es wird immer
ſchöner. Heute kommt ein alter, magerer Mann zu Beſuch, der von
Papa und Mama lebhaft begrüßt wird. Wir werden einander vor
geſtellt und ich erfahre, daß es mein Großvater ſei. Ohne viel
Ümſtände zu machen, nimmt er mich auf den Arm und kneipt mich
in die Backe. Wann werden dieſe Vertraulichkeiten einmal ein Ende
nehmen? November: Meiner Treu! Das hat blos noch gefehlt!
Geſtern man venke ſich iſt noch ein anderer Säugling hier
angekommen. Die Leute ſagen, er gehöre zu uns, und machen gar

re

herein zu mir und ich hörte, wie Mama ſagte J
Jn die Windeln Sept et 602 Spiritus pr. 100 Liter à 100
i i ich Sept. Oct. 60,- nomin. Spiri r. iter à /0eingebunden wie Prometheus an den d nen Denn 2 10000 loco ohne Faß 61,4 vez,

Markktberichte.
Magdeburg, d. 16. März. Landweizen 210--220 Rauh-

weizen 198——-210 W r n e iergerſte 200--215 .4
Landgerſte 175-—185 Hafer pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 16. März artoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 61,70

Berlin, d. 16. März. Weizen loco ſtill, Termine flau, ge
künd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez. Loco 290--240 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. März April
bez., April Mai 229-228,25 bez., Mai Juni 225,5 .4 bez.Juni Juli 224 bez. Juli Aug. 214 bez., Sept. Oct. bez.

Roggen loco feine Waare ggragt gekünd. CEtnr. Kündigungs
preis bez. Loco 173--182 .4 nach Qualität gefordert, rufſ.

bez. inländ. 180 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
bez., März April .4 bez. April Mai u. Mai Juni 174--173,5
.4 bez. Juni Juli 172 bez. Juli Aug. 164--164,25-.4 bez.
Sept. Oct. 162 bez. Gerſte ſchwaches Geſchäft, pr. 1000 Ki-
logr. große und kleine, 140-208 .4 nach Qualität gefordert.
Hufer loco feſt, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

bez. Loco 153--165 4& nach Qualttät gefordert, pr. dieſen Mo
nat .4 bez., März April .4 bez. April Mai 150 .4 nomin.,
Mai Juni 151 bez Juni Juli 152 bez. Juli Aug. 153
Br., Aug. Sept. bez. Mais loco einige Frage, gekünd.

CEtnr., Kündigungspreis 4 pr. 100 Kilogr. Loco 142--148
nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare

169--200 nach Qualität gefordert, Futterwaare 160--168.4 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Winterraps .4 bez. Winter
rübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl matter,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 53,4 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat,März April u. April Mai 53,5—53,7——53,6 bez., Mat Juni 54,2
bez., Juni Juli 55,4 bez. Juli Aug. bez., Sept. Oct.

57,157,4 57,2 bez. Oct. Novbr. bez. Nov. Dec.
bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß .4 bez., Lieferung

bez. Spiritus feſt, gekünd. Liter, Kündigungspreis
pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez.,

pr. dieſen Monat u. März April 61,5 bez., April Mai 61,6--61,5
--61,8 bez. Mai Juni 61,6--62 bez. Juni Juli 62,6--62,8

bez., Juli Aug. 63,5 nom. Aug. Sept. 63,5--63,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--30,00 Nr. 0 30,00---29,00, Nr. 0
und 1 29,00--27,00. Roggenmehl matter, gekünd. 15,00 Ctnr. Kün-
digungspreis 24,0 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. März April 24

bez. April Mai Mai/ Juni u. Juni/ Juli 24,10 bez.
Leipziger Produktenbörſe d. 16. März. Weizen pr. 1000 Ko.

netto loco 14,50 Bf.

keine Miene, den Eindringling wieder an die Luft zu ſetzen. Ja,
noch mehr, man läßt ihn aus derſelben Flaſche wie mich trinken.
Quousque tandem! Dezember. Jetzt hört Alles auf Er wird
in dieſelbe Wiege gelegt, in der ich liege: Jch warte blos, bis er
eingeſchlafen iſt, dann will ich ihm Eins verſetzen, daß ihm Hören

und Sehen vergehen ſoll. Es iſt eine Beſtie von einem
Säugling. Der Kerl denkt gar nicht daran, einzuſchlafen, und macht

einen ſolchen Lärm, daß keine Seele in dieſer Wiege auch nur ein

netto loco hieſ. 229--234 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 188--190 bz fremder 180--184 nom. unverän-
dert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 e bz. Hafer
pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 150--156 e bz.
Ko. loco rumäniſcher 152-—-158 bz., amerikaniſcher 152 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco 240--245 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko.

bz., pr. März April 53 Bf., pr. April Mai 53 Bf. feſter.
Spiritus pr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 61,40 Gd. matter.

Breslau, d. 16. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
März 60,30 bez. April Mai 6080 bez. Aug. Septbr. 63,00 bez.
Weizen pr. April Mai 223 00 bez. Roggen pr. April Mai 174,00
bez. Mai Juni 176,50 bez. Juni Juli 177 50 bez. Rüböl pr.
April Mai 53 00 bez. Mai Juni 53,75 bez., Sept. Oct. 56,50 bez.

Wetter Schön.
Stettin, d. 16. März. Weizen pr. Frühj. 222 50 bez., Mai-

Juni 223,50 bez. Roggen pr. Frühj. 169 00 bez., Mai Juni
I68,50 bez. Rüböl 1600 Kilogr. pr. Frühjahr 54,00 bez. Herbſt
57,00 er Spiritus loco 60,50 bez. pr. März 60,50 bez. Frühj.
60 90 bez

v

e

T

Mais pr. 1000

Hamburg, d 16. März Weizen loco feſt, aber r
Termine ruhig Roggen loeo ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr.
April Mai 227 Br. 226 G. pr. Mai Juni 228 Br. 227 G.
Roggen pr April Mai 167 Br. 166 G. pr. Mai Juni 167 Br.
66 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 56 pr.
Mai 57. Spiritus feſt, pr. März 51 Br., ril Mai 50 Br
Mai Juni 50 Br. Juni Juli 51 Br. Wetter: Schön.Liverpoot, d. 16. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner und brafilianer d. billiger. April Mai Lieferung

Petroleum. Berlin, d. 16 März. Loco 25,2 4 bz. pr.
März 23,8 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco7,10 Bf., 7,00 Gd., pr. März 7,00 Gd., pr. Kug. Dec. 8,10 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,30, pr.
April 7,35, pr. Mai 7,45, pr. Auguſt Decbr. 8,10. Alles Brief.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18
bz., 18* Bf., pr. April 19 Bf., pr. September 20 Bf. pr. e
tember December 20 bz., 20 Bf. Feſt. NewYork (d. 15.
März): Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7
Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 91 C.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C.

ig, auf

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei a am 16. März Abends am neuen Unterhaupt 3,44,
am 17. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,38 Meter.
29 n and der Saale bei Bernburg war am 16. März
2, eter.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 16. März 1,91 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. März. Am
e 3,84 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. März 36 Centi
ter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 16. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und wurde in dieſer Beziehung durch die
günſtigen Notirungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorla
en, unterſtützt. Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs bei großer
eſervirtheit der Spekulation ſehr ruhig. Jm Verlaufe des Ver

kehrs gewann das Geſchäft an Lebhaftigkeit und die Courſe konnten
auf ſpekulativem Gebiet ſich zumeiſt etwas beſſer ſtellen. Der Ka
pitalsmarkt erwies ſich feſt und ruhig für heimiſche ſolide Anlagen

und fremde Papiere dieſer Gattung konnten ſich zumeiſt gut behaup
ten.
meinen wenig verändert und ruhig.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allge-
Der Privatdiskont wurde mit

2 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet wa-
ren Creditactien anfangs ſchwach, ſpäter feſter und ziemlich lebhaft
Franzoſen und Lombarden waren behauptet und ruhig. Von den
fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen theilweiſe etwas beſſer,
blieben aber ruhig Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten behauptet und
ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds feſt und mäßig leb

Pfand und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahnprioritätenhaft.Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52,50 Neluptes und ruhig. Bankactien, Jnduſtriepapiere, Eiſenbahn-

actien waren im Allgemeinen ruhig und in den Courſen wenig ver
ändert; Hauptdeviſen lebhafter. Diskonto-CommanditAntheile, Lau
rahütte, Dortmuuder Union c. ſchwankend. BergiſchMärkiſche Eiſen-
bahn Mainz-Ludwigshafen, BreslauSchweidnitz, Rechte Oderufer
bahn c. ſteigend und ziemlich lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Still. Lombarden 152,00,
Franzoſen 470,00, Creditactien 53250, Laurahütte 125,25, Diskonto-
Commandit 187,50, Deutſche Bank Bergiſche 109,00, Cöln-Min
dener Rheiniſche 158,00, Galizier 112,00, Rumänier 50,25,
Oeſterr. Papierrente 61,25, Jtaliener 82,50, Ruſſen alte 86,60, u
ſen neue 88,37, Oeſterr. Goldrente 74,00, Ungar. Goldrente 87,50,
Ruſſiſche Noten 216,00, II. Orient 60,25, III. Orient 60,25, 1880er
a Oberſchleſiſche Dortmunder Union 92,75, Rechte Oder
uferAuge ſchließen kann.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 66 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, 17. März. Die Meldungen des

„Neuen Wiener Tageblatts“ von einer am Sonntag er
folgten plötzlichen Erkrankung des Kaiſers ſind vollkom-
men erfunden; der Kaiſer beſindet ſich wohl, er empfing
heute wie geſtern mehrere Perſonen. Die Berufung
Orloff's hierher wird hier nicht als definitive Abbe
rufung angeſehen, ſondern gilt nur als zeitweilige.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. März.

Der Landrath von Jagwitz in Glogau, der ſich durch
ſein Auftreten auf dem Kreistag in Glogau einen Namen erworben
hat, iſt, vom Glogauer Schöffengericht wegen öffentlicher Be
leidigung des Kreistagsmitgliedes Dr. Gabriel zu einer Geld-
ſtraſe von 200 Mark verurtheilt und iſt dem Kläger die Berech
tigung zur Publication des Urtheils zugeſprochen worden.

Das Kriegsminiſterium hat eine Erklärung
des Begriffs Militärbehörde in Bezug auf die Vor
ſchriften der Civil und der Strafprozeßordnung, ſoweit das Heer
betheiligt iſt, ausarbeiten laſſen und den Truppenkommandos
übermittelt.

Die Frage, ob für ein während der dreijährigen Wahl
periode ausſcheidendes Mitglied der Kreisſynode ein Erſatz
mann zu wählen ſei, iſt vom Evangeliſchen Ober-Kirchenrath
bejahend entſchieden worden. Die Nothwendigkeit derartiger
Erſatzwahlen ergiebt ſich aus der Erwägung, daß es geboten iſt,
den Kreisſynoden ihre durch 9 43 der Generalſynodal- Ordnung
vorgeſchriebene Zuſammenſetzung zu ſichern.

Das „Regierungsblatt in Stuttgart publieirt eine
königliche Verordnung, die Vollſtreckung der Todesſtrafe
betreffend. Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet,
in Folge kürzlich ergangener königlicher Entſchließung werde die
bisherige interne Telegraphentaxe von 3 Pf. pro Wort
auf 5 Pf. pro Wort erhöht.

Das ſoeben erſchienene Handbuch für das deutſche
Reich 1880, bearbeitet im Reichsamt des Jnnern (Berlin 1880,
Karl Heymann's Verlag) macht die wichtigen Organiſationen
überſichtlich, welche im verfloſſenen Jahre in den Reichsbe-
hörden ſtattgefunden haben. An die Stelle des Reichskanzler-
amts ſind das Reichsamt des Jnnern, das Reichsſchatzamt und
die Reichsſchuldencommiſſion, letztere als ſelbſtſtändige Behörde,
getreten das Reichskanzleramt für ElſaßLothringen und die
Landesverwaltung von ElſaßLothringen ſind ganz ausgeſchieden.

Die Generaldirection der Eiſenbahnen in ElſaßLothringen iſt
dem Reichsamt für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen unter-
ſtellt worden. Aus dem Reſſort des ehemaligen Reichskanzler
amts ſind die ReichsHauptkaſſe, die Verwaltung des Reichs
Kriegsſchatzes, die ReichsSchuldenverwaltung, die Reichsbevoll
mächtigten und Stationscontroleure für die Controlle der Zölle
und Verbrauchsſteuern, die Reichs-Rayoncommiſſion und das
Zoll und Steuer Rechnungsburean auf das ReichsSchatzamt
uübergegangen; die übrigen Geſchäfte des ehemaligen Reichs
kanzleramts ſind dem Reichsamt des Jnnern verblieben. Zum
Reſſort des Reichsamts des Jnnern gehören nunmehr noch: der
Reichscommiſſarius für das Auswanderungsweſen, die Reichs
PrüfungsJnſpectoren (für Seeſchiffer 2c.), die Reichsſchiffsver
meſſungsinſpectoren, das Bundesamt für das Heimathweſen, die
verſchiedenen Disziplinarbehörden, die Behörden für die Unter
ſuchung von Seeunfällen, das Statiſtiſche Amt, die Normal-
Eichungscommiſſion, das Geſundheitsamt, das Patentamt und
die Reichskommiſſion. Jn der Marineverwaltung iſt das hydro
graphiſche Bureau in ein hydrographiſches Amt umgewandelt
worden, welchem auch das Obſervatorium zu Wilhelmshafen
unterſtellt iſt. Bei dem Reichsjuſtizamt ſind die Juſtizbehörden
in ElſaßLothringen ausgeſchieden. Endlich führt die vormalige
Geheime Oberhofbuchdruckerei jetzt die Firma Reichsdruckerei.

Die erfreuliche Thatſache, daß die deutſche Jnduſtrie
fremdländiſche Fabrikate vom einheimiſchen Markte ver
drängt, iſt neuerdings wieder an verſchiedenen Erſcheinungen
hervorgetreten. So hat das Kammwollenwaarengeſchäft ſowohl

in Greiz als in Gera, während des laufenden Jahres einen er
heblichen Aufſchwung gezeigt und der Abſatz von Waaren hat ſich,
entſprechend der fortgeſetzten Mehrproduktion, vermehrt. Die
Preiſe des Fabrikats ſind ſo günſtig, daß zur Zeit in jenen Be-
zirken kein Webſtuhl unbeſchäftigt iſt. Namentlich Gera liefert
ſeit einiger Zeit ausgezeichnete Stoffe für Damenkonfektion und
hat daher für dieſes Gebiet die ausländiſche Konkurrenz beſeitigt.

Die Denkſchrift, welche der Direktor des Preußiſchen
Statiſtiſchen Bureaus dem Miniſter des Innern in Bezug auf

1880.Halle, Donnerstag den 18. März

die Aufgaben des diesjährigen Zählwerkes im Deutſchen
Reiche überreicht hat, legt die Nothwendigkeit dar, dieſer Zähl-
ung einen größeren Umfang zu geben, als den bisherigen Ar
beiten dieſer Art. Die neuen Ermittelungen ſollen ſich nicht bloß
auf das beziehen, was über die einzelnen Perſonen mehr als
früher zu erheben iſt, ſondern namentlich darauf, daß noch andere
Aufnahmen mit der Volkszählung in unmittelbare Verbindung
gebracht werden, damit eine Reihe der dringendſten ſtatiſtiſchen
Bedürfniſſe gleichzeitig befriedigt werden. Dahin gehören eine
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lichen Unternehmungen mit Hülfsperſonen und Motoren, eine
Gebäudezählung und die Sammlung von Materialien zu einem
allgemeinen Wohnplatzverzeichniſſe. Jm Weſentlichen beruht die
vorgeſchlagene Erweiterung auf einem bei dem Petersburger
ſtatiſtiſchen Kongreſſe getroffenen Uebereinkommen, welches dahin
ging, die auf das Ende eines Jahrzehnts fallenden Zählungen
umfaſſender zu geſtalten.

Auch das Viehſeuchengeſetz wird dem Reichstage
unmittelbar noch zugehen und alſo bald nach den Ferien zur Be
rathung gelangen. Man wird ſich erinnern, daß der vom Bun
desrath feſtgeſtellte Entwurf auf Betreiben des Reichskanzlers
noch einer beſonderen Commiſſion von Sachverſtändigen vorge-
legt und von derſelben gutgeheißen worden war. Man glaubt
deshalb, daß derſelbe um ſo ſchneller im Reichstage zur Erledig

ung gelangen wird. Der Entwurf umfaßt 69 Paragraphen.
Er ſoll am 1. April 1881 in Kraft treten und umfaßt Beſtim
mungen über Abwehr der Einſchleppung aus dem Auslande,
Unterdrückung der Viehſeuchen im Jnlande und Strafbeſtim-
mungen.

Parlamentariſches.
Jn der Montagefitzung der Miliärcommiſſion wurde S 4,

wonach die Verſetzung aus der Reſerve in die Landwehr und die Ent
laſſung aus derſelben im Frieden bei den nächſten auf Erfüllung der
Dienſtzeit folgenden Frühjahrscontrolverſammlungen ſtattfinden, un
verändert angenommen. Eben ſo wurden anſtandslos genehmigt die
8S 10 und 12 des Artikel II. Wichtige Abänderungen erfuhr der
S 14, der die r über die einjährigen Freiwilligen ent
hält. Mit allen gegen 4 Stimmen wurde S 14 wie folgt angenom-
men: „Zur Annahme Einjährig-Freiwilliger ſind die Truppen der
Feldartillerie mit Ausnahme der reitenden Batterien, ſodann die
Truppen des Trains in Orten, wo außerdem Truppen zu Fuß gar-
niſoniren, nur in ſo weit verpflichtet, als die Zahl von vier Ein
jährig-Freiwilligen bei jeder Batterie oder Compagnie nicht über-
ſchritten wird.“ Nach H 66 kommen die dort erwähnten Vergünſtig-
ungen nach ausgeſprochener Mobilmachung auch denjenigen in ihren
Civilſtellungen abkömmlichen Reichs, Staats und Communalbeamten
zu gute, welche ſich freiwillig in das Heer aufnehmen laſſen. Auf
Amt Ruppert wurde das Wort „Communalbeamten“ geſtrichen.

m Dienstag beſchäftigte ſich die Militärcommiſſion noch mit
einem von den Abgeordneten v. Maltzahn und v. Lichtenfeld geſtellten
Antrage, der mit 11 gegen 8 Stimmen in folgender Faſſung zur
Annahme gelangte: 3a. Jm Falle eines außerordentlichen Bedürfniſſes kann der efammte Beſtand der beiden jüngſten Jahres
klaſſen der Erſagreſerve I. Klaſſe einſchließlich derjenigen Mann

ſchaften, welche nach H 3 für gewöhnliche Friedensverhältniſſe nicht
nan htig ſind, zu einer Uebung von höchſtens achtwöchentlicher
Dauer auf Grund beſonderer kaiſerlicher einberufen
werden. Die Beſtimmungen des S 3 unter I 5 und 7 finden auf
eine ſolche Uebung keine Anwendung. Mannſchafren, welche ſchon
vorher geübt haben, dürfen zu einer ſolchen Uebung nur in ſo weit

überſchritten wird. V
Erlaß des gegenwärtigen Geſetzes der Erſatzreſerve I. a zuge
wieſenen keine Anwendung.“ Hiermit hat die Commiſſion die

Leſung deſſelben ein,
beendigen.

Aus der Debatte über den Antrag des Abg. Maltzahn Lerchen-
feld iſt Folgendes nachzutragen: Von vielen Rednern wurde geltend
gemacht, daß dieſe Vollmacht eine höchſt bedenkliche ſei und die Vor
bereitung der Mobilmachung im Auge habe. Die Vorausſetzung der
Maßregel „außerordentliches Bedürfniß“ ſei jeder Auslegung möglich,
überdies würde der Reichstag nachträglich r eine ſolche Maßregel
die Koſten bewilligen müſſen. Bennigſen glaubt, daß es ſich bei An
wendung dieſes S 3a um eine Lage handelt, in welcher der Krieg
unmittelbar bevorſteht, deswegen werde auch der Reichekanzler die
volle Verantwortlichkeit hierfür übernehmen müſſen. Kriegeminiſter
v. Kameke conſtatirt, daß die im H 3a vorgeſehene Maßregel nur
vom Reichskanzler veranlaßt werden könne.

Die Ferien des Reichstages werden bereits am Donners
tag dieſer Woche beginnen und bis zum 5. April währen. Nach der
Lage der Geſchäfte gilt für ſicher, daß der Schluß der Seſſion gegen
Pfingſten beſtimmt wird erfolgen können.

Nachdem der frühere Reichstags abgeordnete für den Wahl
kreis Kreuzburg-Roſenberg, Graf Bethuſy-Huc, in Folge ſeiner

Erſterer wäre alſo mit Majorität von einer Stimme gewählt.
Die Abgg Windfhorſt, v. Varnbüler und Stellter

haben einen Antrag auf Aufhebung des Flachszolls eingebracht.
Die Annahme deſſelben im Reichstage iſt zweifellos, und die Unter

Landwirthſchafts und ViehZählung, eine Zählung der gewerb

herängezogen werden, als damit die Zahl und die Geſammtdauer der
einzelnen Uebungen, zu welchen nach F 3 verpflichtet find, nicht

orſtehende Beſtimmungen finden auf die vor

erſte
Leſung des Militärgeſetzes beendet und tritt Mittwoch in die zweite

um dieſelbe vor Eintritt der Ferien noch zu

Ernennung zum Landrath ſein Mandat niedergelegt hat, iſt nunmehr
die Neuwahl vollzogen worden. Wie der „Kr. Ztg.“ telegraphiſch ge
meldet wird, hat der Erbprinz von Hohenlohe 6001, der Guts
beſitzer von Aulock (Centrums-Candidat) 6000 Stimmen erhalten.
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ſchrift des Herrn v. VarnbülerJläßt wohl vermuthen, daß auch der
Reichskanzler einverſtanden iſt.

Das vierte Verzeichniß der bei dem Reichstage
eingegangenen Petitionen enthält deren 72. Die meiſten der
ſelben beziehen ſich auf gewerbliche und ſteuerliche Fragen. Es wird
petitionirt um Einführung von Zwangsinnungen, Beibehaltung der
Arbeitsbücher für die Geſellen, Einführung der Geſellen und Meiſter-
prüfung, Beſchränkung der Gefangenenarbeit, um Ablehnung des
Brauſteuergeſetzes, Wiederaufhebung des Flachszolles, prinzipielle
Trennung der geſetzlichen Beſtimmungen in der Gewebeordnung für
Fabrikbetrieb von denen für Handwerk und Kleingewerbe, Aufhebung
des r Mehrere Schäfereibeſitzer bitten die in dem Ge
ſetzentwurfe über die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen
enthaltenen Beſtimmungen über die Pockenſeuche der Schafe dahin
abzuändern, daß die facultative Schutzimpfung derſelben nach wie
vor geſtattet bleibe. Dr. phil. Rieſchel zu Wernigerode“bittet, den
S. 23 der Reichsgewerbeordnung dahin abzuändern, daß die Erlaub
niß zum Betriebe des Gewerbes als Schauſpielunternehmer dann zu
verſagen iſt, wenn die Behörde auf Grund von Thatſachen die
Ueberzeugung gewinnt, daß dem Nachſuchenden die zu dem Be
triebe des beabſichtigten Gewerbes erforderliche Zuverlaäſſigkeit oder
Bildung abgeht.

Walther-Concerte.
Das vierte Concert des Herrn Mufik. Direktor Walther aus Leipzig

eigte uns aufs Neue, wie ſehr der ſtrebſame Dirigent und ſeine
Capelle bemüht ſind, erkenntlich zu ſein für den Beifall und das
Wohlwollen, welche ihnen ſeitens des Publikums ſtets entgegen ge
bracht worden ſind, erkenntlich durch eine geſchmackvolle Wahl des
Programms und durch eine ſaubere und gewiſſenhafte Ausführung
deſſelben. Der erſte Theil begann mit einer Fauſt Ouverture von
R. Wagner, deren eigenartigen Schluß wir durch die letzten Worte
der dem Programm beigegebenen Erklärung: „Der Tod iſt erwünſcht,
das Leben nur verhaßt“ vollkommen verſtändlich fanden. Die nicht
geringen Schwierigkeiten der Ouverture wurden vom Orcheſter an
ſcheinend ohne die mindeſte Anſtrengung überwunden, die verſchiedenen
Einſätze waren klar und präcis. Hierauf folgte eine mit vielem Bei-
fall aufgenommene aus mehreren Sätzen beſtehende „Nordiſche Suite“

von Hamerik, die, dem Jnhalte entſprechend nüancirt, zum Vortrag
kam. An ſie ſchloß ſich ein ViolinConcert von Hartmann, vom Herrn
Concertmeiſter Bergfeld elegant und geſchmackvoll ausgeführt. Den

Schluß des erſten Theiles bildete eine mit vielem Feuer geſpielte,
lebhaft applaudirte und auf Wunſch wiederholte Piece von Rubin-
ſtein: „Valse Caprice.“

Der zweite Theil nahm ſeinen Anfang mit einer tragiſchen
Ouverture v. Hartmann: „Eine nordiſche Heerfahrt.“ Nach dieſer
entſchloß ſich Herr Muſidirekcor Walther, mehrfache Wünſche berück-
ſichtigend, die auf dem Programm angezeigte C-dur-Sinfonie von
Moözart fallen zu laſſen und ſtatt ihrer eine Ballade und Polonnaiſe
(ViolinSolo) v. Vieuxtemps, ſowie die beliebte und ſtets gern ge
hörte Ouverture z. O.: „Die luſtigen Weiber“ v. Nicolai zum Vor-
trag zu bringen. Dieſe machte einen ganz beſonders günſtigen Ein-
druck auf die Zuhörer und wurde anhaltend applaudirt. Mit einem
Menuet von Bocherini endete das Concert. Mag es auch für
Manchen durchſchnittlich zu ernſt und deshalb nicht genug erwärmend
geweſen ſein, das Gute, welches es brachte, und deſſen ſorgfältige Aus-
führung ſind jedenfalls anzuertennen.

Verhandlungen des Schöffengerichts I
im Landgericht Halle am 8. März 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Kaufmann
Heynemann von hier und Ortsrichter Nagel aus Dölau, Staats

anwalt Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendar Göcking.
Die unverehelichte Marie Rauchfuß aus Weißenſchirmbach

befand ſich im Sommer v. J. in hiefſiger Frauenklinik; ſie iſt ge
ſtändig, in Gemeinſchaft mit der unverehelichten Henriette Raab, die
bereits deßwegen beſtraft iſt, 3 Windeln im Werthe von 2 40
der Klinit gehörig, entwendet zu haben. Wegen Diebſtahl erhält ſie
Tage Gefängniß. Der Mützenfabrikant Adolph Hugo von

hier wird für überführt erachtet, am 4. Januar e. widerrechtlich in
die Wohnung ſeines Schwagers, des Leinenwaarenhändlers Buhle

hier eingedrungen zu ſein und ſich auf die Aufforderung deſſelben,
ſein Local zu verlaſſen, nicht ſofort entfernt zu haben. Wegen Haus

friedenbruchs wird Hugo unter Annahme mildernder Umſtände mit
10 Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Hand
arbeiter Nicolaus Kreer von hier wird wegen Fundunterſchlagung

einer Schmiedezange, dem Schmiedemeiſter Behrend hier gehörig,
unter Annahme mildernder Umſtände mit 3 Geldbuße event.

1 Tag Gefängniß beſtraft. Der Viehhändler Guſtav Stockmann
von hier hat den Vorſchriften der Gewerbeordnung in ſofern zu
widergehandelt, als er in December v. J. auf ſeinem Grundſtück
hier eine Schlächterei errichtet hat, ohne vorher die polizeiliche Er
laubniß nachgeſucht zu haben. Wegen Uebertretung des H 147 Nr. 2
der Gewerbeordnung verfällt Stockmann in eine Geldſtrafe von 20
Mark event. 4 Tagen Haft. Der Maurer Otto Waldemar
Grauert von hier war dieſen Winter in der Zuckerfabrik zu Trotha
als Arbeiter beſchäftigt, er iſt geſtändig, zu öfteren Malen Zucker in
kleineren Quantitäten mit nach Hauſe genommen zu haben, bei der
Hausſuchung fanden ſich ca. 7 Pfd. ſogen. Deckzucker vor. Wegen
Entwendung von Genußmitteln, nicht wegen Diebſtahl, wird Grauert
mit 6 Geldbuße event. 2 Tagen Haft beſtraft. Die Zigeunerin
Marie Krauſe, ohne feſten Wohnſitz, aus Ungarn gebürtig, wurde

kürzlich im Laden des Conditor Wilhelm hier dabei abgefaſſt, als
ſie mehrere 50- Pfennigſtücke ſich widerrechtlich aneignete, Die
p. Krauſe manipulirte hierbei folgendermaßen: ſie begab ſich in
offene Läden und bat die Verkäufer, ihr doch 50 Pfennige mit ein-
geprägtem Kranz gegen anderes Geld umzutauſchen; indem ſie dem

Verkäufer beim Suchen hilfreich zur Hand ging, wußte ſie mit be-
ſonderer Gewandtheit mehr Geldſtücke ſich anzueignen, als ſie ein-
tauſchte. Wegen Diebſtahl erhält ſie 14 Tage Gefängniß, worauf
ihr 8 Tage Unterſuchungshaft angerechnet werden.

Eine Reiſe durch Siebenbürgen und Rumänien.
(Schluß.)

An dieſe Excurſionen ſchloſſen ſich am nächſten Tage weitere
desgleichen nach größeren Eütern, vor Allem nach einem ſolchen des
Ackerbau Miniſters. Auch hier fand Redner Manches ziemlich be
fremdliche vor, in Bezug auf die KörnerAusſaat, z. B. Dieß, daß
dieſelbe ſehr voll Unkraut Saamen war weil man noch nicht die
nöthigen Maſchinen behufs Reinigung beſaß und auch, wie man be
hauptete, ſolange keine würde brauchen können. als es im Lande noch
keine Mechaniker und Schloſſer gebe, welche dieſe auf dem Transporte
und durch den Gebrauch gelegentlich ſchadhaft werdenden Kunſtwerke
zu repariren verſtänden. Klaſſiſch beinahe kann auch der wirthſchaft
liche Leichtſinn der Bojaren, wie er ſehr häufig zutage tritt, genannt
werden. Redner berechnete z. B. einer hochgeſtellten Dame, daß die
Summe, welche ihr Gatte für die Reinigung ſeines Saatweizens
nöthig haben würde, etwa 1500 Frks. betragen werde, und die ein
fichtige, wirthſchaftliche Frau war auch ohne Weiteres bereit, dafür zu
ſorgen, daß die Summe in der gedachten Weiſe produktiv angelegt
würde, aber ſie mußte im Voraus geſtehen daß ſie dieſelbe nur
durch eine kleine und ihrer Weiblichkeit gewiß alle Ehre machende
Liſt aus ihrem Gatten herauslocken könne, nämlich indem ſie vor
gebe, das Geld zur Anſchaffung einer Robe zu bedürfen. Für
dieſen Zweck we de ſie die 1500 Fre. gewiß, für die Anſchaffung
von Saatweizen ſchwerlich bekommen. Und ſo ſind auch in an
deren, wirthſchaftlichen wie ſozialeu Beziehungen alle Verhältniſſe
in Rumänien noch ſehr kindlicher, naiver Art. Das ganze Volk iſt
offenbar ein durchaus gutes, braves, ja im Allgemeinen ſelbſt ehr
liches, aber es hat einen Hauptfehler, den wir ja nachher noch weiter
nach Oſten hin theilweiſe noch ſtärker ausgeprägt finden: ſie können
alle nicht rechnen. Die Geſammtheit zerfällt nur in 2 Theile:
Bojaren und niederes Volk. Einen Bürgerſtand giebt es nicht.

Zu ſeiner Begleitung und Orientirung auf ſeiner nun folgenden
Fahrt weiter ins Land hinein wurde Herrn Profeſſor Freytag
vom Fürſten eine Art Landrath mit einem Viergeſpann
und zwei Gensdarmen mitgegeben. Die letzteren führten ſcharfge

ladene Gewehre mit ſich, wie es denn überhaupt auf den dortigen
Gütern Sitte iſt, ſich nie anders als mit geladenen Schußwaffen in
den Wagen zu ſetzen, denn es fehlt nicht, wie man ſagte, an Bären,
Wölfen und Räubern. Glücklicherweiſe machte Redner mit
dieſer letzteren Jnſtitution keine nähere Bekanntſchaft. Der erwähnte
Begleiter verſtand nur Franzöſiſch und war etwas zugeknöpft, weil er
fürchten mochte, daß ſein Gaſt nach ſeiner Rückkehr vielleicht dem
Fürſten Manches mehr als, was er ſelbſt wünſchen mochte, erzählen
würde. So oft Redner deutſche und genauere Auskunft über irgendEtwas haben wollte, brauchte er dem Kutſcher nur das Wort ele

graphia“ oder „Pharmazia“ zuzurufen, worauf r ſofort zum
nächſten Telegraphenamte oder der nächſten Apotheke fuhr. Eine
ergötzliche, von der etwas eigenthümlichen Stellung des rumäniſchen
Militärs zeugende Szene erlebte Redner an einem Poſten von 2
Mann zur Bewachunz einer Brücke. Die Leute hatten vor der An
kunft der Reiſenden ihren Poſten verlaſſen und es ſich irgendwo be
quemer gemacht. Die Folge aber war, daß der eine Gensdarm
dafür dem Einen von ihnen ohne Weiteres das Gewehr entriß, den
Mann sans façgon mit ſeiner eigenen Waffe durchprügelte und ihn
außerdem an den Haaren faßte und abſchüttelte, etwa wie einen
Hund. Der erwähnte Landrath hatte übrigens ſehr praktiſche An
ſichten bezüglich der Verwendbarkeit von allerhand Lebensmitteln die
bei den verſchiedenen Mahlzeiten unterwegs übrig blieben. Alle dieſe
Reſte wurden aufgeladen und mitgenommen; ja es mußte ſpäter
ſogar noch ein veſonderer, zweiter Wagen dazu requirirt werden.
Auf dem Landgute des Genannten erwartete Denſelben bereits eine
große Menge Volks, die alle Recht geſprochen haben wollten und alle
mehr oder weniger auch nicht „mit leeren Händen“ kamen, weil ſie
meinten daß ein hübſches Gänschen, ein Schweinchen, ein-feiſter
Hammel u. w., den ſie dem Herrn Landrath aus beſonderer Hoch-
achtung mitbrächten, ihrer gerechten Sache jedenfalls keinen Abbruch
thun könne. Redner wurde hier bei einem Prinzen Stirbé ein
quartirt, aber ſelbſt in einem ſo feinen Hauſe kannte man, der
Landesſitte gemäß, nicht das Inſtitut unſerer Waſchtiſche und Waſch
becken. Die Bedienten trugen aber für den n zu dem
Zwecke ein großes Gefäß herein und er merkte aus Allem, daß ihn

die Leute auch „abgießen“ wollten. „Betten“ in unſerem Sinne
gab es auch nicht. Die Lagerſtatt wurde dem Redner aus einer
der ſchon erwähnten, auf eine hölzerne Bank gelegten Kotzen herge-
ſtellt und es ſchlief ſich auch da ſchließlich erträglich. Die Thüren
blieben offen, denn Schlöſſer gab es nicht, indeſſen wurde Redner
durch Nichts in ſeiner Nachtruhe beeinträchtigt.

Jm September begannen in der Nähe von Plofeſchti, einer
Stadt von 28 000 Einwohnern und ovrientaliſchem Typus, die mili-
täriſchen Manöver und auch an dieſen nahm der Hr. Vortragende
Theil. Ebenſo eine Anzahl hochgeſtellter fremder Offiziere, darunter
ein preußiſcher Major vom großen Generalſtabe. Der türkiſche
Vertreter ſprach auffallend gut deutſch und trug den rothen Adler-
orden 2. Klaſſe. Daß er trotzdem nicht etwa, wie Redner anfangs
vermuthete, ſelbſt ein Deutſcher ſei, bewies er durch einen einfachen
Hinweis auf ſeinen Stier-Nacken. So Etwas wachſe in Deutſchland
nicht, und Das giebt Redner allerdings zu. Gegen Das, was ein
robuſter Türke leiſtet, der u. A. ein ganzes Klavier sans gène auf
die Achſeln nimmt und fortträgt, kommen, bemerkt er, ſelbſt die
Danziger und Stettiner Sackträger nicht auf. Die Arbeiter für
die beſſeren Handwerke ſind übrigens hier Bulgaren, Serben oder
Ungarn. Die ganze Bevölkerung betrachtet ſich gern als Nachkommen
der alten Dacier und ihre Sprache iſt in der That eine römiſche
reſp. lateiniſche. Die rumäniſche Armee beſtand damals aus 18000
Mann; die Reiterei hat kleine wallachiſche Pferde, die Ausgezeichnetes
leiſten. Auch die Geſammtleiſtungen bei den erwähnten Manövern
wurden von dem Vertreter Preußens als durchaus anerkennenswerthe
bezeichnet. Jn Buſeo wohnte Redner bei einem offenbar gut dotirten

riechiſchen Biſchofe, der vor 30 Jahren auf der Univerſität Leipzigine theologiſchen Studien abſolvirt hatte und noch mit höchſtem

Intereſſe dieſer Zeit gedachte. Die einheimiſche Küche fand Redner
im Allgemeinen zufriedenſtellend. Am Schluſſe ſeines Aufenthalts
'im Lande wohnte er noch einem großen Feſte in Bukareſcht an bei
welcher Gelegenheit die verſchiedenen Regimenter neue Fahnen er
hielten, zu denen die Fürſtin u, A. eigenhändig den üblichen letzten

Nagel einſchlug. Lze,
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Am 14. d. fand in der hieſigen feſtlich

geſchmückten Wenzelskirche die Einſegnung von 181 Konfirman-
den ſtatt, eine in der Gemeinde bisher nicht erreichte Ziffer.

Am 16. d. hielt Hr. Pfarrer Bogenhardt aus Stadt Sulza im
Proteſtantenverein einen Vortrag über „Chriſtenthum und Hu-
manität“ im hieſigen Rathhausſaale. Für die durch den harten
Winter ſchwer bedrängten hieſigen Armen hat der Vorſtand des
hier beſtehenden EliſabethVereins am 18. d. M. eine muſikaliſch

S Aus der Elb- und Elſteraue d. 16. März. Ueber
den Elbverkehr im verfloſſenen Jahre entnehmen wir dem Jahres
berichte des Elbvereins, daß im Ganzen 1216 Paſſagierdampfer
(gegen 1160 im Vorjahr), 408 Remorqueure (gegen 276) und
660 Kettendampfer (gegen 486) die
Bergfahrt paſſirten. Thalwärts päſſirten ferner 4281 (gegen
3890) Segelſchiffe und Schleppkähne, bergwärts 3458 (gegen
3386), Flöße 1140 mit 1 299 308 Meter-Centner Holz gegen
1166 Flöße mit 1 618 248 Meter-Centner). Die durchſchnitt-

lbe in der Thal als in der

der theuerſten Reliquie,

[(Eine Reliqnie für 5 Millionen Rubel.] Vor
einigen Tagen brachte der Telegraph die Nachricht, daß die Pet-
ſcherskaja Lawra, das auf den Katakomben von Kiew erbaute Klo
ſter, welches für die altruſſiſche Geſchichte unerſetzliche Literatur-
ſchätze barg, ein Raub der Flammen geworden ſei.
an dieſe betrübende Kunde veröffentlicht Leo Habermann in der
Wiener „Dtſch. Ztg.“ einen ſehr intereſſanten Beitrag zur Ge-
ſchichte des berühmten Kloſters und erzählt darin u. A. auch von

Jm Anſchluß

welche daſſelbe beſitzt, nämlich von einer
theatraliſche Vorſtellung veranſtaltet. Die kunſtreiche Uhr des
KunſtUhrmachers Martin aus Coblenz iſt, wie anderwärts, ſo
auch hier zur Anſicht ausgeſtellt und wird von Sachverſtändigen
als ein wirkliches Kunſtwerk gerühmt. Nach einem vom Pro-
vinzialrath der Provinz Sachſen genehmigten Ortsſtatut, betr.
den Betrieb der Gaſtwirthſchaft, der Schankwirthſchaft und des
Kleinhandels mit Spirituoſen in der Stadt Naumburg wird die
Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft oder zum Aus
ſchänken von Wein, Bier oder anderen nicht unter die Gattung
von Branntwein oder Spiritus fallenden geiſtigen Getränken
von dem Nachweis eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig
gemacht. Dieſe Beſtimmung wird allgemein als eine zweck
mäßige und als in ihren Folgen wohlthätige anerkannt, inſofern
ſie auf möglichſte Verminderung der Schankſtätten abzielt.
Am 15. d. beſichtigte der Kommandeur des FeldArtillerieRegi-
ments Nr. 4 der Oberſt von Fragſtein Niemsdorff die hieſige
reitende Abtheilung ſeines Regiments und wird dieſe Jnſpektion
einige Tage fortſetzen. Der am 15. d. hier abgehaltene Roß
und Viehmarkt war ein außerordentlich belebter. Es waren zu
geführt: 216 Stück Pferde, 101 Stück Rindvieh, 3 Stück Ferſen,
35 fette Schweine, 285 Läufer und 661 Stück Saugſchweine.
Der Pferdehandel flaute. Beſonders war die Kaufluſt für gute
Pferde ſchweren Schlages gering, auch ältere und leichte Pferde
fanden bei mäßigen Preiſen nur wenig Abſatz. Für Pferde der
erſteren Qualität wurden 900 1100 und für Landpferde
400——500 gezahlt. Auch Rindvieh wurde wenig gehandelt.
Schlachtvieh zu 60 pro Ctr. lebendes Gewicht, Zuchtvieh zu
180——240. pro Stück. Der Schweinehandel war, trotz höherer
Preiſe, animirt, für fette Schweine wurden 62——66 pro Etr.
Schlachtgewicht, für Läuferſchweine 24—-36. pro Stück und für
Saugſchweine 18——27 pro Paar bezahlt.

Von der Saale, 16. März. Es iſt eine ſchnurrige
Thatſache, daß faſt ſämmtliche Zeitungsredactionen einen gewiſſen
Ehrgeiz darin ſuchen, die erſten ſein zu können, welche das Er
ſcheinen des erſten Maikäfers verkünden. Beiſpielsweiſe brachte
ein großes Blatt unter den Nippſachen ſeiner erſten Jahres
nummer die Nachricht, daß in der Sylveſternacht, wo der Chef-
redacteur mit den „Rückblicken auf das heimgegangene Jahr“
noch tief in der Tinte ſaß, ein Freund des Blattes ihm einen
marſchfähigen Maikäfer auf dem Leitartikeltiſche aufgetiſcht habe.
Der Thatſache aber, daß gerade die Sylveſternacht diejenige iſt,
wo die meiſten Menſchen einen derben Käfer haben, wurde nicht
mit einer Silbe gedacht, und gerade der „Käfer der Sylveſter
nacht“ bietet doch ſo vielſeitige Anknüpfungspuntte zu phyſio
logiſchen Betrachtungen dar. Warumalſodie Zeitungsredactionen
ſo viel Aufhebens von dem erſten lumpigen Maikäfer machen
Viel angenehmer würde uns doch die Nachricht berühren vom
Tode des letzten Maikäfers. Sehr erklärlich. Mit der Anmeldung
des erſten dieſes Baumſchändergeſchlechtes verbindet die Tages-
preſſe offenbar die löbliche Abſicht, die Stimmung ihrer ge
ſchätzten Abonnenten in das Geleiſe der Frühlingsempfindungen
überzuleiten, das Weh des Winters vergeſſen zu machen. Wir,
die wir überhaupt darauf halten, ſo weit als möglich die Leute
bei guter Laune zu erhalten, erachten es daher für eine Pflicht,
hierdurch die wichtige Mittheilung zu machen, daß im Garten des
Rentier A. in Köſen vor wenigen Tagen drei „nicht ausgebuddelte“

Maikäfer ſichtbar geworden ſind.
Natur die tiefſten Geheimniſſe abgelauſcht haben, verſichern

„Maikäfer ſchon zur Oſterzeit
Bringt reiche Ernte weit und breit.“

Nun, vielleicht folgen der böſen Sieben die ſieben fetten Jahre der

Achtziger.

Alte Bauersleute, welche der

lichen Leiſtungen der Schleppdampfer in der Bergfahrt berechnen
ſich in beiden gleich zu 9 Fahrzeugen. Die Durchſchnittszahl der
Paſſagierdampfer berechnet ſich ebenfalls gleich in beiden Jahren
zu 4 Paſſagierdampfern und 3 Schleppdampfern, die Durch-
ſchnittszahl der Segelſchiffe und Schleppkähne aber auf 27 (gegen
24) und die der Flöße wieder gleich auf 4 täglich. Beladene
Fahrzeuge haben das Grenzzollamt paſſirt im Jahre 1876: 3664;
1877: 4160; 1878: 4588 und 1879, 5525. Jhrer Angehörig-
keit zu den Elbuferſtaaten nach theilen ſich die Fahrzeuge in 3566
öſterreichiſche, 3744 ſächſiſche, 2015 preußiſche und 698 an-
haltiſche. Dieſer Tage erlitt ein mit böhmiſchen Braunkohlen
beladenes Elbfahrzeug Schiffbruch. Von der Schiffsmannſchaft
verunglückte der Steuermann und eine beträchtliche Anzahl ihrer

das Fahrzeug nicht gehörig dirigirt werden konnte. Vor einigen
Tagen ſtürzte in Belgern ein dem Spielwaaren c. Händler
Raſche gehöriges Wohnhaus ein. Zum Glück hatten die in der
unteren Wohnung wohnenden Leute dieſelbe auf einige Augen-
blicke verlaſſen, wodurch weitere ſchwere Folgen verhütet wor-
den ſind.

Der in weiteren Kreiſen bekannte Rektor Bruno Topf

Gebieten der Unterrichts und Erziehungswiſſenſchaft und der
Tonkunſt zum Meiſter des „Freien deutſchen Hochſtifts“ in
Frankfurt a. M. ernannt worden.

4 Mit Einführung der Puttkamer'ſchen Ortho-
graphie iſt das Miniſterium zu Gerargſch vorgeſchritten.
Schon mit Beginn des neuen Schuljahres 1880/81 hat das
Regel- und Wörterverzeichniß für Preußen an allen Schulen als
Norm für Orthographie zu dienen.

Am 15. d. brannte die bei Geuz (Anhalt) gelegene Wind
mühle des Mühlenbeſitzers Berneck ab.

Vermiſchtes.
[Gotthardtunnel.] Ueber den ſeit dem Tunneldurch

ſchlage eingetretenen Luftzug, an den man die, wie ſich bis jetzt
herausſtellt, vergebliche Hoffnung an ein Sinken der unerträglich
heißen Temperatur im Tunnel geknüpft hat, ſchreibt der „N. Z. Z.“
ein im Tunnel beſchäftigter Jngenieur Folgendes: „Jch für meine
Perſon erkläre mir den ziemlich ſtarken Luftzug im Stollen auf
folgende Weiſe. Unſer Portal (Airolo) liegt 36 Meter höher als
das der Nordſeite. Der Atmoſphärendruck in Airolo iſt alſo ge
ringer als in Göſchenen. Jn Folge deſſen bewirkt bei Windſtille
auf beiden Seiten die natürliche Ventilation einen Luftzug von Nord
und Süd. Dieſer Zuſtand kann aber weſentlich modifizirt werden
durch die Windſtrömung vor den beiden Mundlöchern, und es iſt
bereits vorgekommen, daß bei Föhnwind am Südportal der Luftzug
im Tunnel in die Richtung von Süd nach Nord umgeſchlagen iſt.
Jch hatte bei meiner Fußreiſe durch den Tunnel Gelegenheit,
zu ſpüren, daß die Arbeiter der Nordſeite auch den Rauch der Süd
ſeite zu ſchlucken haben.
ſchlag ein Windzug geſchaffen wurde und daß im Stollen die ge
wöhnlichen offenen Tunnellampen mit geſchloſſenen Laternen ge
wechſelt werden mußten. Es will dies ſchon viel bedeuten in der
furchtbaren Hitze, welche leider die gleiche geblieben iſt.“

[Der berühmte Merkel'ſche Tafelaufſatz] von
Wenzel Janitzer, das Prachtſtück altdeutſcher KunſtJnduſtrie, iſt,
wie man aus Nürnberg ſchreibt, von dem Beſitzer an den Baron

von Rothſchild in Frankfurt a. M. für 800000 verkauft wor
den. Dieſe Veräußerung hat in den Nürnberger kunſtfreundlichen
Kreiſen eine große Entrüſtung hervorgerufen.

in Langenſalza iſt mit Rückſicht auf ſeine Leiſtungen auf den

Thatſache bleibt, daß durch den Durchund heiterem Froſtwetter erſtreckt ſich von der nördfichen Oſtſee ſüd
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für 5 Millionen Rubel erworbenen. Um die Mittel für die Rüſt
ungen des Krimkrieges ſich zu verſchaffen, oktroyirte Czar Nikolaj
den reichen ruſſiſchen Klöſtern „Anlehen“. Ans Zurückzahlen dachte
aber bis zur Stunde Niemand. Das Anlehen bei der Lawra in
Kiew betrug allein 5 Millionen Rubel und war mit einem von
Nikolaj eigenhändig geſchriebenen Schuldſcheine beſtätigt. Vor
einigen Jahren, als Kaiſer Alexander während ſeiner Anweſenheit
in Kiew auch die Lawra beſuchte, glaubte der Prior, die Gelegenheit

ſei gekommen, das von ſeinem Vorgänger hergegebene Geld wieder
zu erlangen, und er präſentirte dem Kaiſer den Schuldſchein.
Alexander küßte dieſes Dokument und ſprach: „Jhr habt da einen
Schatz, der zehnmal ſo viel werth iſt, als die Summe beträgt, die

darin genannt iſt!“ Sinnend betrachtete Alexander die Schriftzüge
Wirthſchaftsgeräthe. Veranlaſſung zu dieſer Havarie iſt der
rapid eingetretene Waſſerwuchs der Elbe geweſen, in Folge deſſen

ſeines Vaters, dem Vorſteher des Kloſters aber pochte während der
entſtandenen Pauſe das Herz vor Freuden, da er ſich nun der Rück
erſtattung des Geldes ſicher wähnte. Aber wie groß war ſeine Ent
täuſchung, als ihm Alexander das Schriftſtück mit den Worten zu
rückgab: „Nein, nein! Jch will euch dieſes Schatzes nicht berauben.
Bewahrt ihn auf als ein koſtbares Heiligthum, das mehr werth iſt
als alle die Reliquien der Büßer und Märtyrer. Es ſind die
Schriftzüge meines Vaters ihr habt ſie nicht zu theuer bezahlt.“

Hieraus erklärt ſich auch, wie der Verfaſſer beſonders betont, die
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mißgünſtige Geſinnung der Lawra gegen die Regierung und die
Perſon des Kaiſers, eine Geſinnung, die es zu unwahrſcheinlich
macht, daß nihiliſtiſche Brandſtifter an der Einäſcherung des
Kloſters Schuld tragen ſollten.

Viehmärkte.
Berlin, 15. März. Zum Verkauf ſtanden 2592 Rinder,

8367 Schweine, 1393 Kälber, 9844 Hammel. Das Rindviehgeſchäft
war ein durchaus flaues und wickelte ſich daſſelbe, da viel Exporteure
ausgeblieben waren, unter Hinterlaſſung eines nicht unbedeutenden
Ueberſtandes ſehr langſam ab. Die Preiſe waren die vorwöchent-
lichen (erſte Qualität 58-—60, zweite 50 53, dritte 42—-45 und vierte
30-—35 pro 100 Pfund Schlachtgewicht). Auch bei den Schweinen
kann der Handel, da auch hier der Export weſentlich geringer, nur
als ein ganz gedrückter bezeichnet werden. Nur ganz feine und ſchwere
Mecklenburger hielten ſich auf 55—-57 während Landſchweine im
Preiſe zurückgingen. Es wurden bezahlt für ſchwere Schweine dieſer

Qualität 52-54 für leichte, ſogenannte Sengſchweine, 48——50
ro 100 Pfund lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara. Rufſſen, welche

in fetter Waare geſucht, galten 48--53 Bachuner waren nicht
am Markt. Kälber brachten dei ſehr langſamem Geſchäft nicht

mehr wie durchſchnittlich 40--50 pro l Pfund Schlachtgewicht.
Hammel waren für den Bedarf ebenfalls zu viel aufgetrieben, und
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ging das Geſchäft in Folge deſſen ſehr ſchlecht und zwar um ſo mehr,
als zum Export nur verhältnißmäßig wenig gekauft wurde. Bezahlt
wurde für beſte Waare 50 45, für geringere 40--45 pro 1 Pfund
Schlachtgewicht.

Weimar, 15. März. Auf dem heutigen Schafmarkt
waren 277 Stück Schafe angetrieben. Der Futterſtand des Viehes
war ein mittelmäßiger. Bezahlt wurden für ein Paar Jährlinge
38 und für 1 Paar Hammel 4245

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. März.

Ein breiter Streifen hohen Luftdruckes mit ruhigem, trockenem

oſtwärts nach dem Schwarzen Meere hin wahrend ſüdweſtlich von
den britiſchen Jnſeln und in Nordweſt- Rußland Gebiete niedrigen
Luftdruckes mit trübem Wetter lagern. Die durch dieſe Druckver-
theilung bedingten öſtlichen Winde über Weſt Centraleuropa haben
daſelbſt Abkühlung und die nordweſtlichen über dem öſtlichen und
nördlichen Oſtſeegebiete meiſtens Erwärmung hervorgebracht. J
weſtlichen und ſüdlichen Rußland dauert die ſtrenge Kälte noch ſort.
Nizza: Nord, ſtill, Dunſt, Plus 11'8 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 9,0, Petersburg 8,1, Ham-
vurg 1,6, Memel 0,8, Paris 4,6, Karlsruhe 1,2, München

3,3, Leipzig 2,0, Berlin 2,2.

J Hebanntmachungen.
Halle a/S., den 12. März 1880.

Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß vom 4. Mai 1878 über das Vermögen des Tiſchler

meiſters Emanuel Gebſer hier eröffnete Konkurs iſt durch Schlußvertheilung
beendigt.

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.
Die

„CThüringer Zeilung“
Preis pro Quartal nur 3 Mark

Laufende Bezeichnung des
Nummer: Firma Jnhabers:

1148. Pferdehändler Nathan Victor
zu Halle et

1149. Kaufmann Otto Rohleder

zu a/S.1150. Kaufmann Adolph Quentin
zu Halle a/S.

in Colonne 6 folgender Vermerk:

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht VII zu Halle a/S.

am 13. März 1880.
Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen:

Ort der BezeichnungNiederlaſſung: der Firma:
Halle a/S. N. Wictor,
Halle aS. Otto Rohleder,
Halle a/S. Adolph Quentin,

dagegen iſt bei der unter No. 891 eingetragenen Firma:

E. Weissenborn (zu Halle a/S.)
Die Firma iſt erloſchen.iſt die reichhaltigſte politiſche Zeitung Thüringens. Täglich Leitartikel, po-

litiſche Ueberſicht, Original-Correſpondenzen aus allen Hauptſtädten, ſowie aus
Thüringen und Sachſen, LokalNachrichten, Berichte über die Verhandlungen des
hieſigen Schöffen, Land und Schwurgerichts, der Gewerbe und aller größeren
Vereine nach ſtenographiſcher Aufnahme ſofort ausführlich.

A. aus der Feder beliebReichhaltiges und gewähltes Feuilleton, KRomane teſter Schriftſteller.

Abonnements nimmt jede Poſtanſtalt und jeder Briefbote entgegen.
Vermöge ihrer weiten Verbreitung ſichert die

Chüringer Zeitung
Annoncen aller Art den günſtigſten Erfolg zu.

n Zu zahlreichem Abonnement ladet ein

die Expedition der Thüringer Zeitung.
Erfurt. Sr. Wartholomäus.

3tör gute rXaut. „„Atergutserraut,
Ein Rittergut an der Saale,

Ein ſchönes Rittergut mit 900 ſchönem Schloß 400 Morg. wohl
ſächſ. Acker Areal, ſchönem Schloß, heſtandener Forſt, ſchlagbar leicht
Park u. großer Gärtnerei mit Palmen- zu verſtößen und nahe Bahn
häuſern, in beſter Bodenlage Sach herbindung, 300 Morg. gutem
ſens, iſt bei 450,000 Mt. Anzahlung Acker, ſoll bei 20000 Thlr. An
zu verkaufen. Näheres an Selbſtkäu zahlung verkauft werden. Station
fer unter A. R. 837 „Invali- der Bahn 1 Stunde Entfernung.
den dank in Leipzig. Ein Haus mit guten Hyotheken

Ein gut empfohlener Verwalter würde mit angenommen. Offert.
findet am 1. April Stellung auf dem sah S. K. 560 poſtlag. Hal

Rittergut Ehringsdorf b. Weimar. berſtad t.

eingetragen zufolge Verfügung vom 13. März 1880 an demſelben Tage.

Sonnabend den 20. d. M. erhalte

r ich rn 277 uJ prima Dänischer 8pannptferde.de Lisleben. Robert Herold

N. W egner, Schkenditz,
empfiehlt den Herren Landwirthen zur Frühjahrsbeſtellung: Onäli-
Salpeter, aufgeſchl. Perun-Guano, 7 und 9 Super-
phosphate pp. bei betannter Garantie und billigem Preiſe.

In einem Materialwaaren, Ciktorgutg- I 4 garren- u. Deſtillations- Geſchäft
ſindet ein mit der Brauche vertrauter

Ein Rittergut mit 140 Acker tüchtiger und zuverläſſiger Commis
Areal, ſchönem Park und Herrenhaus Stellung für Lager und Comptvir.
in guter Bodenlage Sachfens iſt mit Adreſſen unter A. Z. 159 nimmt
90,000 Mk. Anzahlung ſofort zu ver Rud. FIosse (C. A. Lude-
kaufen dere ne e S in Mühlhanuſen in Thüringen„Invalidendank“ in Leipzig. hlhauf hüring
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lung.
Jch ſuche für mein Putzgeſchäft eine Ein prattiſcher, mit guten Zeug-

anſtändige junge Dame als zweite Ar niſſen verſ. 2r Verwalter event. Vo
beiterin, welche gleichzeitig Verkäufe lontär findet auf einer Domaine in
rin iſt. Antritt 1. April. Photogra- Thüringen am 1. April er. Stellung.
phie erbeten. Näh. Auskunft ertheilt Ed. Stück
Melanie Gräfe in Sangerhauſen. rath in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein tüchtiger verheiratheter Gärt
ner, der zugleich Aufſeherpoſten zeit-
weiſe mit verſehen muß, wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Näheres bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine kleine Hypothek auf ein Haus
in Halle a/S. in der Geiſtſir, ver
kaufe ich mit Damno. Offerten sub

L. 100 Berlin Poſtamt 13 poſtlag.
Ein junges gebildetes Mädchen, wo

möglich vom Lande, findet Stellung
zur Erlernung der Haus und Land
wirthſchaft unter directer Leitung der
Hausfrau auf dem Rittergute Gr. Döl
zig „Oberhof“ bei Schkeuditz. Koſt-
geld 300 Mark.

Ein Schafmeiſter, welcher auch
der Stelle eines Feldaufſehers vor
ſtehen kann und im Beſitz langjähriger
Zengniſſe, ſucht zum 25. Mai Stel

Näheres bei L. Stobbe, Ver
mittlungs Comptoir in Eisleben,
Glockenſtr. Nr. 19.

Sommerroggen
zu haben bei

Cöthen Bahnhof. P Veitel

r

wer r



Zweite Beilage zu 66 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 18. März 1880.

W

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 16. März. Der Budgetausſchuß hat den Bericht

des Generalreferenten Smarzewski über den Voranſchlag
für den Staatshaushalt pro 1880 und über das Finanz
geſetz genehmigt. Nach demſelben ſind die Staatsausgaben auf
422 860 802 Fl., die Einnahmen auf 398 251 756 Fl. feſt
geſetzt.

(B. T.) Verläßliche Petersburger Berichte laſſen durch-
blicken, daß der Czar in ſteter Aufregung lebe und an hoch-
gradiger Nervoſität leide, welche ſein körperliches Befinden un-
günſtig beeinflußt. Darauf ſind vermuthlich die Gerüchte von
einer Erkrankung des Czaren zurückzuführen. Halbamtliche
ruſſiſche Berichte konſtatiren eine tiefe Verſtimmung Rußlands
gegen Frankreich, demzufolge eine ruſſiſche Annäherung an
Deutſchland und Oeſterreich zu bemerken ſei.

Paris, 16. März. Deputirtenkammer. Jm Fortgange der
Sitzung ſprach ſich Madier de Montjau kradikal) auf das
Heftigſte gegen die Religionsgeſellſchaften aus. Jolibois (Bo-
napartiſt) brachte ſodann eine Tagesordnung ein, das Kabinet
aufzufordern, ein Geſetz über die Freiheit der Aſſoziationen vor-
zulegen. Devès beantragte eine Tagesordnung, in welcher es
heißt: Die Kammer rechnet, im Vertrauen auf die Regierung,
auf deren Feſtigkeit bei Anwendung der Geſetze über die nicht
autoriſirten Kongregationen. Ein von der Rechten eingebrachter
Antrag auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung wurde mit
372 gegen 98 Stimmen abgelehnt und die Tagesordnung Devès
mit 338 gegen 147 Stimmen angenommen. Die äußerſte Linke
enthielt ſich der Abſtimmung, die Rechte ſtimmte gegen die Tages
ordnung. Hierauf wurde das Geſetz über den höheren Unterricht
mit mehreren vom Senat beſchloſſenen Modifikationen ange-
nommen.

Rom, 16. März. (B. T.) Der Herzog Ernſt von
Coburg-Gotha hat vorgeſtern ſeine Aufwartung bei der dent-
ſchen Kronprinzeſſin in Pegli gemacht. Geſtern iſt die Königin
von Hannover aus Nizza in Genug angekommen. Der
JeſuitenGeneral Beckx iſt nach Paris gereiſt, um im Auftrage
des Papſtes das Verhalten des Ordens Angeſichts des drohenden
Sturmes perſönlich zur Mäßigung zu leiten.

London, 16. März. Die amtliche „Gazette“ meldet die
Ernennung des Generals Hamley zum Kommiſſär
für die Feſtſtellung der türkiſchen Grenze in Aſien.

San Francisco, 16. März. Der Führer der den Chineſen
feindlichen Arbeiterpartei, Kearney, iſt wegen drohender, auf
eine Störung der öffentlichen Ruhe abzielender Reden zu ſechs-
monatlichem Gefängniß und 1000 Doll. Geldbuße verurtheilt
worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. März.

Der „B.C.“ vernimmt, daß der Kaiſer von Rußland
an den Fürſten Bismarck ein Schreiben gerichtet hat,
in welchem er demſelben ſeinen Dank für den Antheil an den ihm
übermittelten Glückwünſchen ausſpricht. Dieſer Antheil bezieht
ſich auf die Contraſignirungen des Gratulationsſchreibens des
Kaiſers Wilhelm zu dem Regierungsjubiläum des Kaiſers von
Rußland durch den deutſchen Reichskanzler.

Der kaiſerlich türkiſche Botſchafter Sadullah-Bey
hat in dieſen Tagen den vom Sultan neu ernannten Attaché bei
der hieſigen Botſchaft Aram Bagdadligan Effendi bei dem
hier akkreditirten diplomatiſchen Korps eingeführt. Aram Effendi
iſt der 22 jährige Bruder des türkiſchen Botſchaftsraths Chan
Effendi, hat ſeine Studien für die diplomatiſche Karriére in Kon
ſtantinopel abſolvirt, war ſ. Z. Kanzler bei dem kürzlich aufge
löſten türkiſchen Konſulat in Temesvar, ſpäter bei der Botſchaft
in Wien beſchäftigt und ſtand während des Berliner Kongreſſes
dem türkiſchen Chiffrirbüreau vor. Aram Effendi iſt chriſtlicher
Religion.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe eine Reihe von
Vorlagen für ElſaßLothringen zugehen laſſen, welche
nach der Beſchlußfaſſung des Bundesrath dem dortigen Landes-
ausſchuß bereits vorgelegen hatten, von letzterem jedoch mehrfach
abgeändert worden ſind. Der Reichskanzler fordert nun den
Bundesrath auf, den betreffenden Beſchlüſſen beizutreten. Es
handelt ſich da zunächſt um den Entwurf, betreffend die Ein-
ſetzung, Zuſtändigkeit und Einrichtung der Gewerbegerichte,
den der Landesausſchuß vielfach abgeändert hat. Ferner handelt
es ſich um das Geſetz für ElſaßLothringen, betreffend die Ver-
wendung von Zuchthengſten, worin der Landesausſchuß
als Termin für den Beginn der Wirkſamkeit des Geſetzes nicht
den 1. Juli, ſondern den 1. October 1880 beſtimmt hat. Ferner
handelt es ſich um ven Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLoth-
ringen, betreffend die Vergütung der Reiſekoſten für die Ge-
ſchworenen, für die Vertrauensmänner und für die Schöffen.
Endlich muß ſich auch der Bundesrath noch einmal nach den Be
ſchlüſſen des Landesausſchuſſes über das Budget ſchlüſſig
machen. Nach den Vorſchlägen des Landesausſchuſſes ſollen die

0 1 und 4 lauten:
H 1. Der dieſem Geſetz als Anlage a beigefügte Landeshaushalts-

etats von ElſaßLothringen für das Etatsjahr 1880 81 wird hierdurch
in Ausgabe auf 43 878 113 nämlich auf 35 231 923 an fort-
dauernden und auf 8 646 190 an einmaligen Ausgaben, in Ein
nahme auf 43 878 113 feſtgeſtellt.

S 4. Zur vorübergehenden Verſtärkung des Betriebsfonds der
Landeshauptkafſe ſo wie zur Deckung der unter Kapitel 22 Titel 7
der Einnahmen des Landeshaushaltsetats vorgeſehenen Mittel können
nach Bedarf, jedoch nicht über den Betrag von fünf Millionen Mark
hinaus. Schatzanweiſungen ausgegeben werden.

Es iſt anzunehmen, daß die Reichsregierung den Anträgen
des Landesausſchuſſes in allen Fällen entſprechen dürfte.

Der Landesausſchuß von ElſaßLothringen
hat ſich heute nach Annahme des Forſtſtrafgeſetzes bis zum 6.
April vertagt.

Ausſchuß der Univerſitätsſtudenten von Berlin.
Bei der großen Ausdehnung Berlins und der großen Anzahl

von Studirenden war es ſchon ſeit Jahrzehnten ein lebendiger Wunſch
der Studentenſchaft, in gleicher oder ähnlicher Weiſe wie die Bau
akademie und Gewerbeakademie jetzt unter dem Namen königl.
techniſche Hochſchule vereinigt einen ſtändigen Ausſchuß von
Studirenden zu haben, der bei feſtlichen Gelegenheiten und beſon-
deren Anläſſen die event. Vertretung und Betheiligung der Stu-
dentenſchaft ohne Zeitverluſt anordnet und regelt und in jeder Weiſe
die akademiſchen Jntereſſen nach Außen hin vertritt. Der wiederholt
gemachte Verſuch eine derartige Jnſtitution in's Leben zu rufen,
ſcheiterte bislang jedes Mal an dem entſchiedenen Widerſpruch des
Univerſitätsrichters, der eine derartige Organiſation mit dem Geiſt
und der Handhabung der Univerſitätsgerichtsbarkeit nicht für verein-
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bar hielt. Mit der Aufhebung der Univerſitätsgerichtsbarkeit iſt
dieſer Widerſtand nun gefallen und unter des Univerſitätsrichters und
Rektors unterſtützender Aegide der alte Plan von Neuem in's Leben
gerufen. Eine zur Ausführung des Planes einberufene Studenten-
verſammlung hat denn nun aus ihrer Mitte ein Comité gewählt,
das zu Anfang des nächſten Semeſters den Entwurf eines Statuts
vorlegen ſoll. Bei den beſonderen Verhältniſſen Berlins wird die
Frage der Zahl der Vertreter und die Art ihrer Wahl große Schwierig-
eiten und Kämpfe hervorrufen, wie die bis jetzt über dieſen Punkt

gepflogenen Berathungen bereits zeigen; eine Einigung dürfte wohl
aber mi. Sicherheit erzielt werden. Bei der Frage der Vertr tungwerden folgende Wege hauptſächlich vorgeſchlagen. Ein Theil wiß

eine freie Wahl aus ſämmtlichen circa 3000 Studenten von 7 Mit-
gliedern, ein anderer macht geltend, daß den Vereinen, die mit ihren
Fahnen, Wappen, Schmuck und ihrer größeren Geſchloſſenheit das
weſentlichſte ſtudentiſche Moment bei öffentlichen Feſten repräſentiren,
auch ein entſprechender größerer Einfluß in dem Geſammtcomité ein-
geräumt werden müſſe, damit die Jntereſſen dieſer Vereine wahr-
genommen würden. Dabei tritt nun aber das Hemmniß hervor, daß
an größeren Vereinen ohngefähr folgende beſtehen: der Verband der

freien Vereine, d. h. die Vereinigung der akademiſchen Liedertafel,
des akademiſchen Turnvereins und des akademiſchen Geſangvereins,
der Verband der wiſſenſchaftlichen Vereine, beide mit ungefähr glei-
cher, durchſchnittlich 250 großer Mitgliederzahl (von Mitgliedern
rechnen wir hierbei nur die Univerſitätsſtudenten), die Vereine
von früheren Compennälern und die Vereine, die allein um das
Prinzip der Geſelligkeit oder Heimathsgleichheit ſich ſchaaren im
Ganzen ungefähr 150 bis 200 Mitglieder umfaſſend und die
farbentragenden Vereine, die ſich wieder in ſchlagende und nicht
ſchlagende beide je ungefähr 40 Univerfitätsſtudenten in ſich be
greifend ſpalten. Abgeſehen davon, daß außer dieſen 4 großen
Gruppen noch eine Anzahl einzeln ſtehender kleinerer Vereine exiſtirt,
die auch Berückſichtigung finden wollen, herrſcht nun weder zwiſchen
dieſen noch innerhalb aller dieſer 4 Gruppen ein beſonders gutes
Einverſtändniß. Vor allen erklären von den farbentragenden und
ſchlagenden Vereinigungen die Corps mit durchſchnittlich 10--15, die

m. Frau a, Dresden.

Triftſtraße 26. Dem Dachdecker F. C. Polter ein Sohn, Auguſt-
ſtraße 63. Dem Maurer F. O. Zſchernitz ein Sohn, Breiten
ſtraße 6. Dem Handarbeiter G. A. Riedel eine Tochter, Burg-
ſtraße 38

Meldungen am 11. März.
Aufgeboten Der Bäckermeiſter A. E. Trebes, Giebichenſtein,

und C. W. L. Maanke, Halle.
Eheſchließungen: Der Reſtanrateur C. J. Eckardt, Buttſtädt,

und Ch. F. M. Henze, Giebichenſtein.
Meldungen am 12. März.

Aufgeboten: Der Zimmermann F. C. Keil, Giebichenſtein,
und D. F. Jäntſch, Halle.

Geboren: Dem Maurer F. A. Wentzke ein Sohn. Fährſtraße 8.
Geſtorben: Des Maurer F. A. Wentzke Ehefrau, 39 Jahr 6

Monat 7 Tage, Folgen der Entbindung, Fährſtraße 8. Des
Schriftgießer F. E. Th. Beyer Tochter, 4 Monat 1 Tag, chroniſche
Waſſerſucht, Triftſtraße 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15 bis 16. März.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Karlſen a. Caſſel, Löhner,
Meiſel u. Weyle a. Berlin, Schrader a. Cöln, Hahnhofer a. Lands-
berg. Hr. Rentier Berbig a. Frankfurt. Hr. Fabrikant Kranigfeld
a. Saalfeld. Hr. Künſtler Tarſchner a. Baltimore. Hr. Operateur
Jungmann a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Frau v. Boſe m. Töchter a. Frankleben.
Hr. Referendar Jung a. Wiesbaden. Hr. Chemiker Seidel a. Berlin.
Hr. Landwirth v. Roſenſtiel a. Poſen. Hr. kgl. Baurath Salbach

Hr. Amtmann Franke a. Artern. Die Hrrn
Kaufl. Rittinghauſen a. Görlitz, Klautzſch a. Magdeburg, Köhler a.

Berthelsmann a. Bielefeld, Albers a. Gevelsberg, Schulz a.

Burſchenſchafter mit durchſchnittlich 20--25 und die Landsmann-
ſchaften mit durchſchnittlich 10 Univerſitätsſtudenten, nicht durch
einen Vertreter insgeſammt wegen der Verſchiedenartigkeit ihrer
Prinzipien vertreten werden zu können, während die Forderung, min-

Berlin, Flunckert a. Crefeld, Bernay a. Cöln, Rudo a. Braunſchweig,
Cohn a. Hamburg, Bredenbrücker a. München, Fickeiſen a. S a

ele
feld, Kohlmann a. Glauchau, Soltwedel a. Annaberg, Wichmann a.
Aachen, Gaffke a, Bremen, v. Strobel a. Creuznach, Bremme a.
Frankfurt.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Schultze a. Berlin, Bach-
mann a. Naumburg, Harter a. Leipzig, Franke a. Nürnberg, Gold

ſchmidt a. Wiesbaden, Schneemilch a Braunſchweig, Coller a. Plauen,

deſtens je einen Vertreter zu haben, wegen ihrer geringen Mit
gliederzahl von Seiten der übrigen Vereine nicht gebilligt wird.
Hoffentlich wird trotz aller dieſer Mißhelligkeiten nicht der deutſche
partikulariſtiſche Geiſt hier die Oberhand gewinnen, ſondern eine
würdige Art der Vertretung gefunden werden.

Muſikaliſches.
Einem ziemlich zahlreich

Dienstag Abend im Saale des Neuen Theaters die Herren Franz
und Felix Rappaport aus Wien ihre Leiſtungen auf der Har-
monika und der Gigelyra (Holz- und Stroh-Jnſtrument). Obſchon
das Unternehmen ein muſikgewöhntes Publikum auf die Dauer
mehrerer Stunden durch nur zwei Jnſtrumente zu unterhalten, ein
gewagtes iſt, ſo löſten doch beide Künſller, dank der Sicherheit und
Gewandtheit, mit welcher jeder von ihnen ſein Jnſtrument handhabte,
ihre Aufgabe in befriedigender Weiſe und wußten die Zuhörer durch
jede Nummer des reichhaltigen Programms auf's Neue zu feſſeln.
Beſonders erfreuten fich die Leiſtungen auf der Rieſen-Harmonika,
deren Spiel neben größter Beweglichkeit der Finger einen nicht un
bedeutenden Aufwand körperlicher Kraft erfordert, der vollen Aner-
kennung der Anweſenden.

unſers Erachtens keine großen Schwierigkeiten bereiten dürfte,
würde ſeinen Ruf als Künſtler noch erhöhen.

Konzerte des Orcheſter-Muſikvereins wird nach dem uns
bekannt gewordenen Programme eine neue Symphonie in „D-dur“
von dem Komponiſten Hermann Fiſcher aus Magdeburg, einem Neffen
des hieſigen Domcuſtos und unter der Kinderwelt beliebten Lehrers
Fritz Fiſcher, zur Aufführung kommen. Der junge taentvolle Ton-
künſtler ſtammt aus einer hervorragend muſikaliſchen Familie. Der
Großvater deſſelben und Vater des hieſigen Fiſcher, zur Zeit Lehrer
in einem Dorfe Thüringens ſpielte jedes beliebige Jnſtrument, ein-
zelne ſogar mit Meiſterſchaft. Jeden jungen Mann ſeines Ortes
veranlaßte er, wenn irgend möglich ein Jnſtrument zu lernen, ſo
daß ſchließlich von den Mitgliedern dieſer muſikaliſchen Gemeinde
den Winter hindurch aller 14 Tage mit Erfolg Symphonie- Konzerte
gegeben wurden. Ueber eine im Jahre 1840 zur Einweihung der

Falcke a. Berlin, Wentz a. Greiz, Pfeiffer a. Wien, Schneider a.
Bamberg, Specht a. Coburg. Hr. Hotelier Krauſe a. Stuttgart.
Hr. königl. Oberförſter Echternacht a. Gießen. Hr. Stud. Wacker
a. Halle.

Goldene Kugel. Hr. kgl Feldmeſſer Roakono a. Magdeburg.
Hr. Fabrikant Dittmar a. Dermbach. Frau Director Meuch m. Fam.
u. Dienerſch. a. Glogau.

erſchienenen Publikum produzirten

Eine genaue Wiedergabe der Harmonien
einiger Kompoſitionen (Arien des Grafen Luna und Manricos), die Amſterd Fel e
bei der Modulationsfähigkeit ſeines Jnſtruments dem Betreffenden Amſterdam Felgner a. Prag.

Hr. Architect Geiſe a. Bremen.
Roſenthal a. Berlin.

Friedlä SJn dem kommenden Freitag im Kronprinzſaale ſtattfindenden Friedländer a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Orn a Glasgow Schulz

Hr Fabrikant Windmüller a. Zwiſchenahre. Hr
a Reichenberg

jeu erbauten Kirche daſelbſt ausgeführte Kirchenmuſik ſchrieb der
damalige ſehr muſikaliſche Senior Möller, ſpäter GeneralSuper-
intendent in Magdeburg, in der Erfurter Zeitung: er habe in dem
Dorfe Frienſtädt eine ſo herrliche Muſik gehört, „Chöre und Solis
aus der Schöpfung,“ wie ſolche in der Stadt nur mit großen Opfern
herzuſtellen ſei. Einer der Söhne des nun emeritirten Frienſtädter
Lehrers iſt Organiſt in Erfurt, der Domcuſtos war früher ebenfalls
Organiſt an der Domkirche in Halle, ein dritter Sohn iſt Mitglied
der Großherzoglichen Kapelle in Weimar; ferner iſt der eine Neffe
Konzertſänger und ein anderer, von Joachim ſelbſt gebildet, hat eine
ehrenhafte Stellnng als Kammermuſikus in Berlin. Der alte Lehrer
Fiſcher lebt, nachdem er 56 Jahre treu gearbeitet, als 82jähriger
Greis in geiſtiger Friſche bei ſeinen Kindern in Erfurt. Der Kom-
poniſt oben erwähnter Symphonie hat ſeine muſikaliſchen Studien Be orf. j r g.

händler Jächſer u. Hr. Pferdehändler Zachſer a. Eulan,in Magdeburg unter Muſikdirektor Ehrlich und Profeſſor Ritter be
gonnen und dann auf der Hochſchule in Berlin vollendet. Ueber die
von ihm komponirte neue Symphonie ſoll nach geſchehener Auf-
führung ein kurzer Bericht folgen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. März 1880.

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. R. Pott, Karzerplan 4,
und C. Kuntze, am Kirchthor 5. Der Töpfer A. Brandt, kleine

Wallraff a. Cöln,

Hr. Director Werner a. Wolkramshauſen.
Hr. Director Bindermann a. Straußfurt. Hr. Director Calden a.
Watersleben. Hr. Director Kommelein a. Heringen. Hr. Director
Otto a. Cönnern. Die Hrrn. Kaufl. May a. Berlin, Lindenberg a.
Jena Oppenheim a. Frankfurt, Jfrael a. Weener, Tuchmann a.
Deſſau, Proich a. Rüdesheim, Schmidt a. Fürth, Vernabecken a.
Erfurt, Schäfer a. Breslau, Heyme a. Nordhauſen, Valentin a.
Werdohl, Dornheim a. Leppſtadt, Bülow a Halberſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Grubenbeſitzer Jacobi a. Zeitz. Hr.
Techniker Croßner a. Cöln. Hr Paſtor Jacobi a. Braunſchweig.
Hr. Dr. phil. Germenny, Hr. Dr. phil. Hall u. Hr. Dr. phil. Pierce
a. Leipzig. Hr. Cand. med. Puls a Berlin. Hr. stud. phil. de Fay
a. Berlin. Hr. Holzhändler Caſſierer a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Schollwer a. Grünberg i Schl, Peters a. Bremen, Raynes a. Sheffild,
Wäſcher a. Dresden, Liebenthal a. Berlin, Schrot a. Magdeburg,
Katzſchmer a. Döbeln, Schwarzloſe u. Wohlgemuth a. Berlin, Cornet

Rheiniſcher Hof. Hr. Landwirth v. Vonhof a. Goßleben.
Fräul. Motzkeit a. Mansfeld. Frau

Hr. Lehrer Baumann a. Bremen Hr. Rentier

a, Bernburg, Pietſch a. Offenbach, Freitag a. Magdeburg.

Angekommene Fremde vom 16. bis 17. März
Stadt Zürich. Frl. Vetter a. Löberik b. Zörbig. Hr. Guts-

beſitzer Kaufmann a. Aachen. Hr. Fabrikant Fröhlich a Naumburg.
Hr. Banquier Lohmeyer a. Berlin. Hr. stud. agr. Moßelthal a.
Wien. Hr. stud. agr. Stümper a. Göttingen. Hr. stud. jur. Le Brun
a. Berlin. Hr. stud. jur. Del Maricia a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Keßler a. Straßburg, Grottum a. Lübeck, Schütze a. Bonn, Kruhnert
u. Blechſchmidt a. Freiberg.

Stadt Hamburg. Hr. Bergrath Schröcker a. Artern. Hr.
Dr. Geibel a. Leipzig. Hr. Verſ.-Ober-Jnſpector Tauchnitz a. Leipzig.

Gutsbeſ. Fiedler
Die Hrrn. Kaufl. Lewin a. Berlin, Gillis a. Zelle,

Ciſner a, Berlin, v. Gaisberg a. Dresden, Scheffer a. Hamburg,
Hellmann a. Heidingsfeld, Röbbelen a. Leipzig,

Greiner a. Hohenberg, Greiß a. Ulm, Jahn a. Berlin, Schramm a.

Müller a. Mannheim.

Eimer Wen Günske a. Magdeburg, Ulrich a. Hamburg, Bloch a.
rfurt.

Goldner Ring. Hr. kgl. BauführergStollenburg a. Torgau.
Hr. kgl. Förſter Stecher a. Hanau. Die Hrren.? Kaufl. Meyer a.
Berlin, Schübler a. Leipzig, Appel a. Coburg, Lippmann a. Aachen,
Hartkop a. Cronenberg, Weibezahl a. Dresden, Schultz a. Altenburg,
Sonntag a. Waldenburg, Umbreit a. Leisnitz, Schmitz a. Dresden.
Hr. Director Kleiſt a. Bonn.

Goldene Kugel. Hr. Pferdehändler Samuel a. Lüttich. Hr.
Pferdehändler Albert a. Schiedel. Hr. Pferdehändler Zippmann a.
Berdelsdorf. Hr. Pferdehändler Richter a. Gersdorf. Hr. Pferde-

Hr. PoſtJnſpector Lauenſtein a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. v. S ichen a.

Qranienburg, Fleiſcher a. Stuttgart, Neye a. Berlin, Gabke a.
Gardelegen, Fahrenbruch a. Berlin, Schwab a. Bernburg, Riner u.
v. Jnten a. Berlin, Kleinicke a. Bremen. Hr. Kammerdirektor
v. Oldershauſen m. Fam. a. Stolberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Stud. Pasquay a. Verviere. Hr. Paſtor
Hr. Fabrikbeſitzer Panſch a. London. Hr.

Ingenieur Grieſer a. Hamburg. Hr. Landwirth Heede a. Amſterdam.
Ulrichsſtraße 6, und B. Schimpf, Neugaſſe 1. Der Bureaugehülfe
A. Hofbeck und B. Schreck, Hermannsſtraße 9. Der herrſchaftliche
Diener F. Sommer, alte Promenade 8, und E. Schaaf, Auguſta
ſtraße 15.
Kretzſchmar, Bäckergaſſe 6.

Der Barbier O. Schüler, Oberglaucha 36, und M.
Der Maurer G. Dreßler und M.

Schaub, Wuchererſtraße 3. Der Schuhmacher H. Hammer, Lange-
gaſſe 6, und M. Thomas, Wettin. Der Maurer H. Hammer und
A. Elzholz, Rathhausgaſſe 7. Der Buchhalter E. F. L. Krug und
S. W. A. Köhler, Cöthen.

Geboren: Dem MagiſtratsAſſiſtent A. Grobler eine Tochter,
kleiner Sandberg 16. Dem Diätar L. Bauer ein Sohn, Dom-
platz 10. Dem Maurer C. Müller eine Tochter, Moritzzwinger 11.

Dem Goldarbeiter P. Stockhauſen eine Tochter, große Wall-
ſtraße 25. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Geſchäftsmann W. Stockmann Sohn Paul,
10 Monat 20 Tage, Atrophie, Geiſtſtraße 26. Des Kaufmann H.
Wege Ehefrau Emma geb. Weber, 28 Jahr 2 Monat 11 Tage,
Typhus Mühlweg 23. Des Wächter W. Lamers Tochter Emma,
1 Jahr 4 Monat 15 Tage, Schwäche, Parkſtraße 10. Des Maurer
W. Schmohl Tochter Martha 10 Monat 29 Tage, Pneumonie,
Langegaſſe 22. Die Wittwe Wilhelmine Hedemann, geb. Plümer,
62 Jahr 3 Monat, Hirnſchlagfluß, Königsſtraße 40. Des Schnieder

Die Hrrn. Kaufl. Steuerwaldt a. Magdeburg, Bernhard a. Wehren,
Gail u. Werner a. Berlin, Horch a. Mainz, Walther a. Cöln, Mill
a. Soeſt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Wir erhalten folgende Zuſchrift:

Halle a. S., 16. März 1880.
Geehrter Herr Redakteur!

Geſtatten Sie mir, zur Beleuchtung des Artikels „aus der Pro-
vinz“ in der Beilage zu Nr. 61 Jhres geſchätzten Blattes Nach-
ſtehendes zu erwähnen.

Der Herr Correſpondent beurtheilt die Dismembrationen länd-
licher Grundſtücke als eine Calamität, glaubt die Exiſtenz des Kerns
des Bauernthums dadurch gefährdet, führt Beiſpiele vielfacher Zer
ſplitterungen in hieſiger und Magdeburger Gegend an, kommt zu
dem Reſultate, daß die verkauften Parcellen von den anliegenden
Koſſathen und Bauernwirtyſchaften angekauft ſind, meint ſchließlich,

der Staat möchte derartiger „Zerſtörungswuth“ entgegentreten und

J. Groſche Sohn Carl, 1 Jahr 4 Monat 15 Tage, Atrophie, Klaus
thorvorſtadt 13. Des Zahnarzt G. Weinert Tochter Margarethe,
1 Jahr 6 Monat, Herzlähmung, Königsftraße 4. Eliſabeth Spanne-
berg, 18 Jahr 1 Monat, Herzfehler, Spitze 14. Des Schmied E.
Dörge Sohn Heinrich, 10 Jahr 1 Monat 17 Tage, Gehirntuber-
kuloſe, königliche Klinik. Des Buchhalter H. Hoffmann Tochter
Anna, 1 Monat 12 Tage, lues hereditaria, Steg 17. Des Oeko-
nom W. Zahn Ehefrau Friederike geb. Mehler, 75 Jahr 8 Monat
23 Tage, Pneumonie, Niemeyerſtraße 10. Des Drehorgelſpieler

F. Weiſe Ehefrau Friederike geb. Schumann, 72 Jahr 14 Tage,
Marasmus, Zapfenſtraße 6.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 10. März 1880.

Geboren: Dem Stellmacher F. C. Bergfeld eine Tochter,
Burgſtraße 384. Dem Kohlenhändler O. C. Ploß ein Sohn,

erinnert zum Schluß daran, daß der große Friedrich den Kern des
Volkes ausſchließlich im Bauernſtande geſucht habe.

Jn richtiger Erkenntniß der wahren Verhältniſſe huldigt die
preußiſche Regierung ſeit länger denn einem Jahrzehnt dem Zer-
ſplittern ländlicher Grundſtücke und gewährt derartigen Manipulatio
nen manch rlei Vortheile. Nichts geringes haben die gewährten Frei
heiten zum allgemeinen Wohlſtande ſowohl als auch zur Erhöhung
der Gruudſtückswerthe, ſpeciell in hieſiger Gegend, beigetragen. Zum
Nachtheile aller Claſſen beſtehen heute noch in Sachſen und den
ſächſiſchen Herzogthümern Beſchränkungen, wie der Herr O Correſpon-
dent dieſelben hier herbeizuführen wünſcht es würde zu weit führen,
tiefer auf ein Thema einzugehen, worüber alle Welt ſchon längſt im
Klaren iſt.

Legen wir uns die Frage vor, worin haben die häufigeren Ver
käufe ländlicher Beſitzungen ihren Grund, ſo können wir dieſelbe
dahin beantworten: „meiſt in dem Beſtreben der Eltern, ihren Kin
dern möglichſt gleiches Vermögen zu gewähren, zum Gegenſatze früherer

Zeiten, wo die Erſtgeborenen ein großes Vermögen erbten die
anderen Kinder aber mit einigen hundert Thalern abgefunden
wurden! Lebende Beiſpiele finden wir heute noch in jedem Dorfe.



Die jetzigen Verhältniſſe mit den Zeiten des großen Friedrich
zu vergleichen darauf zu entgegnen wird mir wohl der ge-
ehrte Leſer erlaſſen.

Geſtatten Sie mir ſchließlich Jhnen zu ſagen daß der Handel
mit ländlichen Grundſtücken ein kaufmänniſches Geſchäft, wie mit
jeder Waare, geworden iſt, und daß es hochachtbare, gut ſituirte
Kaufleute hier und in der Umgegend giebt, welche ſich mit „Aus-
ſchlächterei“, wie Jhr Herr Correſpondent es zu nennen beliebt
befaſſen, deren t aber auf ſtrenger Reellität beruhen und
Ehrenpunkte, nicht Nebenſache ſind. R.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Naumburg. Nach dem jüngſt veröffentlichten Be
richt über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeange-
legenheiten in der Stadt Naumburg für das Rechnungsjahr vom
1. April 1878 bis Ende März 1879 umfaßte die Stadt 6 Kir-
chen, 1560 Wohngebäude, 212 ſelbſtſtändige und bewohnte
Nebengebäude, 167 ſelbſtſtändige und bewohnte Hintergebäude,
1324 Wirthſchaftsgebäude (Ställe, Schuppen, Waſchhäuſer) 42,
Fabriken, Dampfkeſſel, Brauereien 2c., 70 Niederlagen, Speicher

und Remiſen, 91 Scheunen und 111 Garten und Gewächs-
häuſer. Der Miethwerth der ſämmtlichen der Beſteuerung un
terworfenen Gebäude beläuft ſich auf 763 449 Die Käm-
mereiKaſſen Rechnung für das gedachte Rechnungsjahr ſchließt

ab in Einnahme mit 268479 38 und in Ausgabe mit
272005 12 alſo mit einem Vorſchuß von 3525 74
und mit 2667 50 noch zu tilgenden Ausgabereſten, excl.
132 50 Einnahmereſten, welcher Baarvorſchuß jedoch im
nächſten Etatsjahre durch vermehrte Einnahme an Kommunal-
ſteuer gedeckt werden wird. Das zinsbar angelegte Kapitalver-
mögen der Stadtgemeinde betrug 156 037 Der Werth des
unbeweglichen Vermögens und der derſelben zuſtehenden Nutz-
ungen und Grundberechtigungen ſtellte ſich am 31. März 1879
auf überhaupt 1805420 73 und zwar: Gebäude
1256477 50 Stadtzwinger, Gräben, Gärten, Anger und
Plätze 76526 Obſtanlagen 55080 Felder 128238
Wieſen 140187 Gehölze und Geweidichte 121410
Jagdnutzungen 1575 Grundberechtigungen 25929 23
An Steuern wurden entrichtet: Klaſſenſteuer 44994 Ge-
meinde- Einkommenſteuer durch 140 pCt., Zuſchlag zur Klaſſen
ſteuer und Gemeinde- Grund und Gebäudeſteuer, durch 46/, pCt.
dergl. 130161 8 Gewerbeſteuer 20679 Grundſteuer
5677 35 Gebäudeſteuer 18273 8 Domänen-
Renten 315 40 und Privatrenten 1453 Die wirklich
eingekommenenen Staats und Gemeindeſteuern der hieſigen
Stadt erreichen eine Höhe von 277 176 91 und es betrug
daher die durchſchnittliche Geſammtſteuer auf den Kopf der Be
völkerung nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1875
16285 Einwohner, incl. 804 Mann Militär 17 2 wo-
von auf Staatsſteuern 9 3 und auf Gemeindeſteuern
7 99 zu rechnen ſind. Die Anzahl der Steuerzahler betrug
4646; es kommen daher im Durchſchnitt auf jeden derſelben
59 66 Die der Stadt-Kommune hierſelbſt gehörige Saal-
brücke bei Roßbach hat in dem Etatsjahre 187980 einen Ueber-
ſchuß von 7648 36 ergeben, gegen das Vorjahr 4699
10 mehr, und zwar in Folge des nunmehr beendeten Naum-
burgFreiburgLauchaer Straßenbaues. Die theils der Stadt,
theils 2 Privatperſonen gehörige Gasanſtalt hatte eine Geſammt
einnahme von 56 178 31 mithin nach Beſtreitung aller
Ausgaben einen Reingewinn von 26538 14 und hiernach
eine Dividende von 13 pCt. erzielt. Der für die verſchiedenen
ſtädtiſchen Schulanſtalten in der Zeit vom 1. April 1878 bis
31 März 1879 aus der Kämmereikaſſe gezahlte Geſammtzu-
ſchuß von 52 536 30 vertheilt ſich auf die höhere Bürger-
ſchule mit 6682 4 und auf die übrigen Volks und Bür-
gerſchulen einſchließllch der höheren Töchterſchule mit 45854
26 Jn der höheren Bürgerſchule waren am 31. März 1879
170 Schüler vorhanden, es berechnet ſich mithin der aus der
Kämmereikaſſe gewährte Zuſchuß auf circa 39 31 4 pro
Schüler. Jn allen übrigen ſtädtiſchen Volks und Bürgerſchulen
einſchließlich der Vorſchule, wovon ult. März 1879 2382 Schü-
ler und Schülerinnen vorhanden, es berechnet ſich daher der für
dieſe Schulanſtalten aus der Kämmerei gezahlte Zuſchuß auf
ca. 19 24 pro Kopf. Die öffentliche Armenpflege erfor
derte im Rechnungsjahre 1878/79 aus der Kämmereikaſſe einen
Zuſchuß von 13021 66 Die Geſammtausgabe für die
Armenverwaltung betrug 19855 65 Die Zahl der Al-
moſenempfänger belief ſich auf 295, es ſtellten ſich mithin die
Unterhaltungskoſten für einen jeden derſelben auf 67 31
durchſchnittlich. Die auf höhere Anordnung angeſtellten Er
mittelungen des durchſchnittlichen Erndteertrages in hieſiger Flur
haben bezüglich des Obſtes folgendes Reſultat ergeben: Aepfel
44840 kg, Birnen 5393 kg, Pflaumen 36075 Kkg, Kirſchen
18306 kg, Wallnüſſe 89 Kg und Tafelweintrauben zum Ver-
kauf 50000 kg.

(O Aus der Umgebung des Harzes, d. 16. März.
Jn Sangerhauſen iſt jetzt ein „PferdeVerſicherungsverein
für Sangerhauſen und Umgegend“ in Bildung begriffen, der den
Landwirthen dieſer Gegend ſchr erwünſcht ſein dürfte. Zweck
des Vereins iſt, ſeinen Mitgliedern nach dem Prinzip der Gegen-
ſeitigkeit Erſatz für die ohne ihr Verſchulden entſtandenen Ver-
luſte in ihrem Pferdebeſtande zu gewähren. Ein Gewinn ſoll
nicht erzielt werden, weswegen die Verſicherung auch ſtets auf
nur ein Jahr lautet. Die Höhe der Entſchädigung beträgt
der Verſicherungsſumme. Der Taxationswerth der zu entſchä-
digenden Pferde wird auf die verſicherte Thierzahl repartirt. Da
ein Reſervefonds gegründet werden ſoll, ſo hat jedes Mitglied

Proc. der Verſicherungsſumme als Eintrittsgeld zu zahlen c.
Für die einzelnen Diſtricte werden beſondere Vertrauensperſonen
als Commiſſäre gewählt, die Verſicherungsanträge entgegen-
nehmen u. ſ. w. Der Vorſtand zählt ſieben Mitglieder, welche
von der Generalverſammlung auf drei Jahre gewählt werden.

Der Landesdirector v. d. SchulenburgProbſteiSalz-
wedel auf Schloß Beetzendorf feierte in dieſen Tagen das
Z0jährige Jubiläum des Antritts der Verwaltung ſeiner Be-
ſitzungen. Laut amtlicher Bekanntmachung iſt unter dem Rind-
viehbeſtande der Rittergüter Neuhaus-Leitzkau und Jſter-
bies die Lungenſeuche ausgebrochen. Jn Gommern
hat ſich ein Conſumverein gebildet, der bereits 40 Mitglieder

zählt. Jm Herbſt d. J. ſoll in Worbis eine zweiklaſſige
land wirthſchaftliche Schule für das Eichsfeld eröffnet
werden. Die Tabakshändler in der Vogtei Duderſtadt
hatten unter ſich beſchloſſen, für den Centner Tabak nicht mehr
als 10,50 zu geben. Bald aber erſchienen auswärtige Aus-
käufer, und ſchnell ſtiegen die Preiſe bis auf 36 pro Centner.

Hildesheim d. 15. März. Am Sonnabend den 13.
März fand an der hieſigen Landwirthſchaftsſchule die
diesjährige Entlaſſungsprüfung, die dritte ſeit Ertheilung
des Freiwilligenrechts an die Anſtalt, ſtatt. Den Vorſitz
führte der Herr Provinzial-Schulrath Spicker aus Hannover,

während das Curatorium durch den Herrn Profeſſor Dr. Drech s
ler aus Göttingen vertreten war. Das Reſultat war ein ebenſo

[Die Gotthardkrankheit.] Die in Turin erſcheinende
„Gazz. piemonteſe“ bringt einen übertriebenen Bericht über eine

günſtiges wie in den beiden Vorjahren, indem wiederum ſämmt merkwürdige Krankheit, von welcher die Arbeiter im Tunnel be
liche Examinanden, dieſes Mal acht an der Zahl, einſtimmig
für reif erklärt wurden. Nach beendeter Prüfung ſprach der
Herr Vorſitzende dem Lehrer-Collegium ſeine Anerkennung aus.

Das Sommerhalbjahr beginnt am Montag den 5. April.
Das Anmtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg

veröffentlicht Folgendes:
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.

fallen werden. Die Kranken, lautet der Bericht, ſehen elend aus,
haben gelbe Geſichtsfarbe, feuchte Haut, abgezehrte Geſichtszüge,
die Augen ſind halberloſchen, die Lippen bleich. An ihrem Gang

erkennt man, wie große Mühe ſie haben, auf ihren Beinen das Ge
wicht des Körpers zu regieren. Eſſen ſie einigermaßen reichlich, ſo
können ſie die Speiſe nicht bei ſich behalten; trinken ſie auch nur

Durch das Ab-
leben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende,
mit einem Einkommen von ca. 5450 (excl. Wohnung) verbundene
Pfarrſtelle zu Oſtramondra, Ephorie Heldrungen, vacant geworden.
Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt. Durch die Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem
jährlichen Einkommen von ca. 4070 (excl. Wohnung) verbundene
Pfarrſtelle zu Blöſien, in der Landephorie Merſeburg, vacant ge
worden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Ueber dieſelbe iſt bereit

ein wenig Wein dazu, ſo erfolgt Erbrechen. Wenn dieſe Armen von
der Arbeit im Tunnel zurückkehren, ſo möchte man ſie wandelnden
Leichnamen vergleichen und ſo geht es weiter fort in einem
Laientone, der die mediciniſche Unkenntniß des Correſpondenten
verräth. Prof. Bozzolo hat die Krankheit als Ankyloſtoma bezeich
net und unreiner Luft im Tunnel und Vermiſchung der menſchlichen

Abgänge mit dem Trinkwaſſer im Tunnel zugeſchrieben. Dieſe
disponirt. Durch Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Schönſtedt St. Martini, Diöces
Langenſalza, vacant geworden. Dieſelbe gewährt excl. Wohnung)
ein Einkommen von ca. 3618 wovon jährlich an dinen Emeritus
990 .4 abzugeben ſind. Zur Stelle gehört eine Kirche.

t Für Militairanwärter im Bezirk des 4. Armeecorps
ſind folgende Stellen vakant:

Die Ober-Poſt- Direktion in Magdeburg ſucht für das Poſtamt
in Halberſtadt einen Landbriefträger mit 690 Gehalt und
144 J Gehaltsverbeſſerung iſt zu erwarten.
Die Stelle iſt am 1. Mai 1880 zu beſetzen. Ein Landbriefträger
wird von der Ober-Poſt Direktion in Magdeburg für das Poſtamt in
Hötensleben mit 480 Gehalt und 60 Wohnungsgeldzuſchuß
ſucht; Ausſicht auf Verbeſſerung des Gehalts iſt ebenfalls vorhanden,
und iſt die Stelle am I. Juli 1880 zu beſetzen.

ungen haben ungewöhnlich lange gedauert.

Würmerkrankheit iſt namentlich in Braſilien und Egypten endemiſch
und erzeugt daſelbſt ſchwere Krankheiten mit oft tödtlichem Aus
gange. Es ſteht inzwiſchen zu erwarten, daß nach dem Durch
ſchlag des Stollens die ſchlimmſte Zeit vorüber iſt und mit der
beſſeren Ventilation auch die Geſundheitsverhältniſſe ſich beſſern
werden.

[(Eine lange Sitzung beim Photographen.] Der
Kronprinz von Oeſterreich und die Prinzeſſin Stephanie haben ſich
nach ihrer Verlobung in Brüſſel photographiren laſſen. Die Sitz

Die erſte begann um
10 Uhr Vormittags und endete um 12 Uhr, die zweite begann

am Nachmittage deſſelben Tages um 1 Uhr und ſchloß um

ſeine Hauptverſammlung im Juli d. J. in Magdeburg abzu
halten und während derſelben eine Ausſtellung von Schüler-
zeichnungen verſchiedener Schulen (Gymnaſien, Real und Volks
ſchulen, Knaben wie Töchterſchulen) zu veranſtalten. Die An-
meldungen hierzu müſſen bis ſpäteſtens am 1. Juni an das Vor-
ſtandsmitglied, Herrn Kleiſt, Zeichenlehrer an der GuerickeReal-
ſchule in Magdeburg erfolgen.

4 Das Schwurgericht in Gera verhandelte am 12. d.
gegen den Kaufmann Eberth aus Gera wegen Verſuch des
Giftmordes. Eberth gerieth 1877 durch mißliche Umſtände
in Concurs, nachdem ihm 2 Jahre vorher ſeine Frau geſtorben
war, welche ihm acht lebende Kinder hinterlaſſen hatte. Zur Ab-
wartuag, Aufſicht und Pflege dieſer Kinder nahm er ſich eine
Haushälterin. Die drei jüngſten Kinder im Alter von 7 bis 12
Jahren waren beim Vater. Dem letzteren drohte bei aller ſon
ſtigen Noth und großem Elend noch das Unglück der Erblindung.
Beide Augen ſind vom grauen Staar bereits getrübt. Er wußte
in ſeiner Noth keinen Ausweg mehr und faßte den entſetzlichen
Entſchluß, ſeine drei Kinder und ſich ſelbſt zu tödten. Am 4. Ja-
nuar füllte Eberth einen Eiſentopf mit Bier und Waſſer, miſchte
Zucker und dann Arſenik hinzu. Er ſelbſt trank von dieſer zur
Tödtung einer noch größeren Anzahl Menſchen vollſtändig aus-
reichenden Miſchung zuerſt den 4. Theil und reichte das Uebrige
hierauf den drei Knaben. Bei allen vier Perſonen ſträubte ſich
die Natur aber in einer Weiſe gegen den Gifttrank, daß ſie ſich
durch heftiges Erbrechen ungeſchädigt am Leben erhielten. Die
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage wegen beabſichtigten
Mordes mit der Bitte, den Angeklagten der Gnade des Landes-
fürſten zu empfehlen. Das Urtheil lautete auf drei Jahre Zucht-
haus als das mildeſte zuläſſige Strafmaß, ſowie drei Jahre
Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
[Der letzte Band der Biographie des Prinzen

Albert)], des verewigten Gemahls der Königin von England, iſt
ſoeben in London erſchienen. Dieſer Band trägt als Motto einen
Vers, welchen unſere Kronprinzeſſin dem Andenken ihres Vaters
gewidmet hat und der wie folgt lautet:

„Gott im Herzen, vorwärts ſchauend,

Stets ſich opfernd, auf ihn bauend,
Aufwärts ſtrebend,
Mit ſich hebend

Geiſt und Wiſſen ſeiner Zeit
Diente er der Ewigkeit.

Auch dieſer fünfte und letzte Band zeugt von der wunderbaren
Lebensklugheit des Prinz Gemahls und ſeinem faſt prophetiſchen
Scharfblick. Und durch den ganzen Band zieht ſich die väterliche
Anerkennung der hohen Begabung ſeiner Tochter, der Prinzeß
Victoria, unſerer jetzigen Kronprinzeſſin, mit welcher er über die
wichtigſten politiſchen Fragen ſich berathen hat.

Dem Ex- Khedive iſt, ſeitdem er ſich auf Italiens Boden
befindet, von ſeinen „Frauen“ ſchon mancher Aerger bereitet wor
den. Jetzt iſt die zweite ſeiner Odalisken aus dem Harem gepflüch-
tet und auch dieſe will einem ſchwarzlockigen Jünglinge der Giaurs
ſich zum Weibe antrauen laſſen. Der glückliche Bräutigam wohnt
in Reſina und in ſein Haus hat ſich die ſchöne Naſſik Miſſah be
geben. Der Verheirathung ſteht vorläufig der Umſtand entgegen,
daß der Nachweis, daß in der Heimath der Braut keine Hinderniſſe
gegen die Heirath vorliegen, nicht erbracht werden kann aus dem
einfachen Grunde, weil das Bräntchen ſeine Heimath nicht kennt.
Es wurde ſchon als kleines Kind nach Egypten verhandelt.

[Der in Oeſterreich verhandelte Prozeß Tourvilleſ,
der ſeiner Zeit ſo großes Aufſehen machte, wird jetzt ein ſonderbares
Nachſpiel haben. Bekanntlich ſtürzte Henri de Tourville ſeine Frau
im Juli 1876 in der Nähe des Stilfer Joches von einem Felſen
herab, weil er wußte, daß ihrerſeits ein Teſtament zu ſeinen Gunſten
beſtand und er ſeine Frau zu beerben gedachte. Tourville wurde
zum Tode verurtheilt, jedoch zu langjähriger Zuchthausſtrafe begna
digt. Nach dem Teſtament blieb er der Erbe ſeiner Frau und nun
liegt die Frage vor, ſoll der Mörder die Hinterlaſſenſchaft des
Opfers erhalten Die Verwandten der verunglückten Frau proteſti
ren gegen das Erbrecht Tourville's und machen ſelbſt auf die Erb

t Der Verein deutſcher Zeichenlehrer beabſichtigt, 3 Uhr.

ſchaft Anſpruch. Der engliſche Vizekanzler Malins wird dieſer Tage
die Entſcheidung in dieſer intereſſanten Angelegenheit zu fällen haben.

Dem Gerechtigkeitsgefühl entſprechend wäre es wohl nicht, wenn

unſeres modernen belletriſtiſchen Lebens und Schaffens bieten ſoll.dem Mörder die Erbſchaft zugeſprochen würde.
Von allen Religionsſtiftern), die die Welt ſah, ſind

es nur zwei, deren Nachkommen ſich bis auf die Jetztzeit erhalten
haben, es ſind dies Muhamed und Konfuzius. Die Nachkommen
des erſteren ſind eigentlich nicht direkte, ſondern Abkömmlinge ſeiner
Schweſter Fatime. Der gegenwärtige Sultan von Marokko Sidi
Muley Haſſan repräſentirt die neununddreißigſte Generation der
Prophetenabkömmlinge. Die 77. Generation ihres Geſchlechtes re
präſentiren jedoch heut bereits die Nachkommen des Konfuzius. Dieſe
ehrwürdige Familie lebt heut in der Provinz SchanTony im nörd-
lichen China, wo ſie ausgedehnte Ländereien und große Kohlenberg-
werke beſitzt. Die Familienangehörigen dürfen den Titel „Quang“
(Herzog) führen und genießen ſowohl am Hofe zu Peking, als im
ganzen Reiche große Vorrechte

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei n Halle

Während dieſer Zeit wurden 50 bis 60 Aufnahmen
gemacht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf dem Grabe des Dichters J. v. Eichendorff im Fried-

et Jeruſalem zu Neiſſe ſoll jetzt ein Denkmal errichtet
werden.

Dr. Moriz Carriere, der ſeit 1873 Profeſſor an der Uni
verſität in München iſt und 1855 auch zum Profeſſor der Kunſtge
ſchichte und Sekretär an der bayeriſchen Akademie der bildenden
Künſte berufen wurde, feierte in dieſen Tagen in ſeiner letztern Eigen-
ſchaft ſein 25jähriges Jubiläum. Die Schüler der Akademie veran
ſtalteten ihrem Lehrer einen Fackelzug, der ſich vom Akademie-Ge-
bäude aus durch mehrere Straßen der Stadt nach der Wohnung des
Gefeierten bewegte.

Engliſche Blätter erzählen, daß Herr Joachim, der gegen
wärtig in London weilt, von einem Herrn Laurte in Glasgow eine
der ſchönſten Straduarius-Violinen, die man kennt, gekauft hat

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Der mit der Zwangsbeitreibung von Steuerbeträgen

dienſtlich beauftragte Executor iſt, nach einem vom „R.A.“ mitge-
theilten Erkenntniß des Reichsgerichts, J. Strafſenats vom 8. Januar
1880, ſelbſt nach vorgelegtem Nachweiſe über die Abführung des
Schuldpoſtens, für die noch verbleibenden Executionsgebühren zur
umng ermächtigt, und der dagegen geleiſtete Widerſtand iſt

rafbar.
Zur Verfolgung des Nachdrucks eines in einem Sam-

melwerk erſchienenen inzel nen Beitrages, welcher mit dem
Namen des Verfaſſers verſehen iſt, iſt nach einem Erkenntniß des
Reichsgerichts, J. Strafſenats, vom 8. Januar 1880 nur der Ver
faſſer des unbefugt nachgedruckten Beitrages legitimirt. Der Heraus
geber des Sammelwerkes iſt nur dann zur Verfolgung des Nach
n est, wenn der Verfaſſer ſeine Urheberrechte an ihn über-
ragen hat.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Köln, 16. März. Die Einnahmen der Rheiniſchen

Eiſenbahnen ergaben auf der Hauptbahn und den Zweigbahnen
excl. der Eifelbahn während des Februar 1880 gegenüber den Ein
nahmen im Februar 1879 eine Mehreinnahme von 785 080 und
bis Ende Februar 1880 eine Mehreinnahme von 1 383 330 Die
Einnahme der Eifelbahn erg b im gleichen Zeitraum gegen Februar
1880 eine Mehreinnahme von 23510 und bis Ende Februar
1880 eine Mehreinnahme von 56 600

Darmſtadt, 16. März. Der Aufſichtsrath der Darmſtädter
Bank hat pro 1879 die Vertheilung einer Superdividende von 5
pCt. oder 23,57 per Aktie beſchloſſen.

Waſhington, 16. März. Der Schatzſekretär Sherman macht
bekannt, daß er glaube, fortan wöchentlich für 2 Mill. Doll. Obli-
gationen der Vereinigten Staaten ankaufen zu können.

Ausſtellungen.
Nach einem Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom

10. März ſind die Direktoren der Staatsbahnen und unter Staats-
verwaltung ſtehenden Privatbahnen ermächtigt, für diejenigen Gegen-
ſtnde, welche auf der in Leipzig ſtattfindenden Fachausſtellüng
der Drechsler und Bildſchnitzer Deutlands und Oeſter
reich-Ungarns in der Zeit vom 19. März bis 18. Mai ausgeſtellt
und nicht verkauft worden, ei e Transportbegünſtigung in der Art
zu gewähren, daß für den Hintransport die volle tarifmäßige Fracht
berechnet wird, der Rücktransport auf derſelben Route aber fracht
frei erfolgt, wenn durch Vorlage des Original-Frachtbriefes die Hin
tour, ſowie durch eine Beſcheinigung des Ausſtellungskomités nach
gewieſen wird, daß die Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und unver
kauft geblieben ſind. und wenn der Rücktransport innerhalb acht
Tagen nach Schluß der Ausſtellung ſtattſindet.

Literariſches.
Jn dem eben ausgegebenen März-Heft von Weſtermann's

„Jlluſtrirten Deutſchen Monatsheften“ begegnen wir zuvörderſt
einer allerliebſten humoriſtiſchen Novelette: „Entgleiſt“ von Ernſt
Wichert, ſodann der Fortſetzung der intereſſanten „Lebenserinner
ungen“ von Levin Schücking, ferner einem ſehr inſtruktiven Eſſay
von Gisbert von Vincke: „Drei Mannheimer Schauſpieler vor
hundert Jahren Den wiſſenſchaftlichen Theil des reichhaltigen Heftes
füllen werthvolle Studien von Otto Gumprecht über das Thema:
„Warum treiben wir Muſik?“ eine ſehr klare und lichtvolle Aus
einanderſetzung von Georg Hoyns über Die deutſche Götter
ſage“, von Robert Springer über „Die Todtentänze“ und von
H. W. Vogel über „Die chemiſchen Wirkungen des Lichtes“ aus.
Der kritiſche Theil enthält eine Beſprechung von Friedrich Spiel-
hagen über die neueſten Werke von Auerbach, Frenzel u. A. ſowie
eine Anzeige von Friedrich Pecht über „Das deutſche Zimmer der
Renaiſſance“.

Seit längerer Zeit ſchon beſchäftigt ſich Gräfin Eufemia
Balleſtrem, die durch den Liebreiz und poetiſchen Vollwerth ihrer
Schriften ſo raſch beliebt gewordene ſchleſiſche Dichterin, mit der
Sammlung freiwilliger Original- Beiträge in Poeſie und Proſa ſo-
wohl von unſeren bereits anerkannten und gefeierten, wie auch von
jüngeren talentvollen Schriftſtellern, die zuſammen ein klares Bild

Die Herausgabe dieſer welche mit 8--10 Portraits be
rühmter Perſönlichkeiten geſchmückt ſein wird, ſteht in Kürze bevor
und in hochherziger Weiſe beſtimmten Herausgeberin wie Verleger
den Ertrag dafür den nothleidenden Oberſchleſiern. Die bekannte
Vreslauer Verlags-Firma S. Schottlaender hat in anerkennendſter
Weiſe den Verlag des Werkes übernommen und dürfen wir daher im
Voraus von der gediegenſten Ausſtattung deſſelben überzeugt ſein, ſo
daß das Ganze ſeinem Jnhalte wie ſeinem Aeußeren nach ebenſo für
jede Familienbibliothek ſich eignen, als auch eine Zierde jedes Salons
bilden wird. Das Buch dient dem edlen Zweck der Wohlthätigkeit;es iſt deshalb zu wünſchen und zu hoffen, daß der e befſelben
ein außergewöhnlich ſtarker ſein wird, umſomehr, alſ ja jeder Käufer
nicht nur einen werthvollen Band deutſcher Originaldichtungen c. zu
einem, wie wir hören, äußerſt billigen Preis erhält, ſondern auch das
Bewußtſein haben darf, durch den Kauf ſein Scherflein zur Linderung
größter Noth beigeſteuert zu haben.

Dritte Veilage.
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Dritte Beilage zu a 66 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, 16. März.

Dem „B. T.“ wird aus Rom beſtätigt, daß der Kron
prinz nicht nach Jtalien zurückkehren werde. Ferner wird dem

latte berichtet, daß die Kroprinzeſſin, bevor ſie Italien
verläßt, falls ſie nicht von unvorhergeſehenen Umſtänden daran
verhindert wird, im ſtrengſten Jnkognito einen kurzen Ausflug
nach Rom machen werde, wo im Palazzo Caffarelli (deutſche
Botſchaft) die Gemächer zu ihrem Empfang bereits hergerichtet
wurden. Der Aufenthalt in Pegli iſt der Kronprinzeſſin außer
ordentlich gut bekommen. Von ihrem rheumatiſchen Leiden iſt ſie
vollſtändig geheilt.

Am Montag hat in Berlin eine ſehr ſtürmiſche Wähler-
verſammlung der Fortſchrittspartei ſtattgefunden. Die
fortſchrittliche „Volkszeitung“ macht davon ſelbſt Mittheilung,
indem ſie ſchreibt: Die allgemeine fortſchrittliche Wählerver-
ſammlung nahm einen höchſt bedauerlichen Verlauf. Das aller
dings nicht korrekte Verfahren des Vorſitzenden, von einer Bureau-
bildung Abſtand zu nehmen, weil er als Miheter des Saales ſich
berechtigt glaubte, den Vorſitz zu führen, gab von vornherein zu
ſtürmiſchen Szenen Veranlaſſung, welche an die Blüthezeit Tölke's
erinnerten. Mit Mühe gelang es dem Vorſitzenden, dem Abg.
Klotz zu ſeinem Referate Ruhe zu verſchaffen, als jedoch Klotz
geſchloſſen, erhob ſich der Tumult auf's Neue. Es waren ins-
beſondere die Herren Salomon, Ball, Arons, Pincusſohn, Max

irſch und Knörcke, die mit ihrem Anhang einen ſo entſetzlichen
Skandal erregten, daß der Vorſitzende ſich genöthigt ſah, die Ver
ſammlung zu ſchließen. Die anweſenden Sozialdemokraten, denen
ſolchergeſtalt die Arbeit abgenommen war, verließen den Saal
mit der Bemerkung: Da waren einmal die Gebildeten unter ſich.

Der Brief des Papſtes an den Erzbiſchof von
Köln macht natürlich in allen Kreiſen das größte Aufſehen. Die
Führer des Centrums geſtehen zu, daß der Papſt, indem er die
Anmeldung der Beſtallung der Geiſtlichen ſeitens der Kirchenbe
hörden bei den ſtaatlichen Behörden geſtattete, eine überaus große
Konzeſſion gemacht habe. Seitens des Centrums wird nun be
ſtimmt erwartet, daß die Regierung mit Maßregeln antworten
werde, die eine gleiche Nachgiebigkeit zu Gunſten der Kurie be
kunden. Jntereſſant iſt es übrigens, daß das päpſtliche Schreiben
an einen Biſchof gerichtet iſt, der gerade wegen ſeiner Renitenz
gegen die Beſtimmungen der Maigeſetze, welche mit der Anſtellung
der Geiſtlichen in Verbindung ſtehen, mit Gefängniß beſtraft und
abgeſetzt wurde. Vielfach wird jetzt daran geglaubt, daß möglicher-

Landtags demſelben Vorlagen wegen Abänderung der Maigeſetze
zukommen dürften. Jn Regierungskreiſen beſtreitet man ein ſo
promptes Vorgehen noch, beſtätigt aber, daß man im Kultus-
miniſterium damit beſchäftigt ſei, auf Grund der aus den in
Wien mit dem Nuntius geflogenen Verhandlungen und der dar
aus entnommenen Geſichtspunkte die Vorlagen für die Abänder-
ung der Kirchengeſetzgebung im Allgemeinen vorzubereiten. Feſt
gehalten wird aber in unſeren Regierungskreiſen daran, daß es
ſich bei Reviſion der Geſetze nur um einen modus vivendi,
nicht aber um eine prinzipielle Regelung der einſchlägigen Fragen
handeln könne. Darauf iſt auch die neuliche Aeußerung des
Reichskanzlers, daß wir die Kurie „nicht mit Canoſſamünzen“
bezahlen würden, zurückzuführen.

Aus Rendsburg wird gemeldet: Das Amtsblatt
der Regierung publicirt eine miniſterielle Verfügung be-
treffend Anfertigung genereller Vorarbeiten zum
Nord-Oſtſee-Kanal nach dem Dahlſtrömſchen Projekt;
das ſeit Menſchenalter geplante wichtige Werk iſt ſomit in das
Vorſtadium ſeiner Ausführung getreten.

Jn Schwerin haben die Verhandlungen von
Delegirten der Ritter- und Landſchaft der beiden Groß-
herzogthümer Mecklenburg mit dem Miniſterium über
eine Reviſion der gänzlich veralteten Feudalverfaſſung bereits be-
gonnen. Ueber dieſe Berathungen wird aber die größte Ver-
ſchwiegenheit beobachtet und wenn wirklich etwas zu Stande kom
men ſollte, woran man gelinde Zweifel zu hegen berechtigt iſt, ſo
ſoll das Land plötzlich mit einer neuen Verfaſſung überraſcht
werden. Die Delegirten der Ritterſchaft beſtehen aus altadeligen
Landſtätten, zu Mitgliedern der Landſchaft ſind nur ſolche Bürger
meiſter gewählt worden, welche mindeſtens den Hofrathtitel haben.

Halle, Donnerstag den 18. März 1880.

Berathungen.
Der Antrag des Abgeordneten Stephani in Betreff

der deutſchen Rechtſchreibung wird ohne Zweifel und mit
ſehr großer Majorität vom Reichstage zum Beſchluß erhoben
werden und wenn dann, wie behauptet wird, die Reichsregierung
dieſem Beſchluſſe beitritt, ſo dürfte die Zurücknahme des Putt-
kamer'ſchen Erlaſſes eine nothwendige, dem Wortlaute des An-
trages entſprechende Folge ſein, denn es iſt darin der ausdrück-
liche Wunſch ausgeſprochen, der Reichskanzler möge ſeinen Ein-
fluß im Wege der Verhandlung dahin verwenden, daß „Anord-
nungen einer einzelnen Regierung bezüglich Abänderung deutſcher
Rechtſchreibung nicht eher in Vollzug geſetzt, bezw. nicht weiter
ausgeführt werden“, bis eine Einigung aller deutſchen Re-
gierungen über eine gleichmäßige Behandlung des Gegenſtandes
erreicht worden iſt.

Parlamentariſches.
Am 13. März iſt das Mitglied des Herrenhauſes, Ehrenritter

des Johanniter-Ordens, Graf Heinrich Chriſtian Friedrich v. Brock
dorff auf Kletkamp in Holſtein geſtorben. Derſelbe, am 17. De
cember 1808 zu Kletkamp geboren, war durch königlichen Erlaß vom
16. November 1867 aus beſonderem allerhöchſten Vertrauen auf Le
benszeit in das Herrenhaus berufen und trat in daſſelbe am 16. De
cember 1867 ein.

datirten Schreiben an den Vorſtand der nationalliberalen Fraktion
nun auch formell ſeinen Austritt aus der Fraktion ange-
zeigt, nachdem er ſchon vorher die Einzeichnung ſeines Namens in
das ihm vom Reichstagsbureau vorgelegte Verzeichniß der Fraktions-
mitglieder abgelehnt hatte. Herr Lasker führt zur Begründung ſeines
Austritts an, daß er ſchon ſeit vorigem Jahre ſich nicht in Harmonie
mit der Fraktion und ihrer Leitung befunden habe, daß er deshalb
ein nützliches Zuſammenwirken mit der Fraktion ſich für die nächſte
Zeit nicht verſprechen könne, daß ihm die Erinnerung an die gemein-
ſchaftliche Arbeit ſtets theuer ſein werde und er die Hoffnung nicht
aufgebe, daß dieſes Zuſammenwirken ihm in Zukunft noch wieder
vergönnt ſein werde.

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Reichstages hat
beſchloſſen, die Wahl des Abg. Grafen Grote (17. hannoverſcher
Wahlkreis) zu beanſtanden, die Wahl des Baron v. Arnswaldt

zürnen. Hartmann iſt ein wackerer junger Mann, dem alle ehren
werthen Männer Hochachtung und Dankbarkeit ſchulden. Weder der
Miniſter Freycinet noch der Präſident Grévy können ihren Namen
n unmöglich durch die Auslieferung eines

pPoliti eächteten beflecken das wä er HyäMan ſucht noch immer nach der Veranlaſſung, die zur Kriſis uneg e Wliche Marine
im Reichsfinanzminiſterium geführt hat. Peſther Blätter

OeſterreichUngarn.

wollen wiſſen, daß man an maßgebender Stelle ſchon ſeit längerer

A e Zeit mit Baron Hofmann unzufrieden geweſen ſein ſoll, undweiſe ſchon im Laufe dieſer Frühjahrs-Nachſeſſion des preußiſchen wer aus Grunde die mit der P itit nichts zu thun haben.

Er ſoll nämlich in ſozialer Beziehung der Würde ſeiner amtlichen
Stellung zu wenig Rechnung tragen und dadurch öfters nicht
allein ſeine Perſon ſondern auch ſeine offizielle Stellung
kompromittiren. Man wird ſich erinnern, daß zur Zeit, als
die Hanſenſchen Vorſtellungen in Wien ſtattfanden, davon erzählt
wurde auch Herr von

nommen worden. Das neue Peſther Journal ſchreibt nun über
die Sache

Herr Hanſen kam nach Wien und veranſtaltete im Salon eines
ZeitungsEigenthümers eine Sitzung. Baron Hofmann war unter
den Geladenen und ließ ſich von Herrn Hanſen in hypnotiſchen Zu-
ſtand verſetzen, in dieſem herumführen und zu allerlei Allotriis ver
wenden. Als nun Hanſen hier gegen den, der ihn einen „Schwind-
ler“ geheißen hatte klagte wurde der Reichsfinanzminiſter proto-
kollariſch als Belaſtungszeuge (nämlich zu Gunſten des Klägers, der
ſich auf ihn berief) vernommen, und da dies natürlich in den Zeitungen
erwähnt wurde, kam die Sache zur Kenntniß maßgebender Stellen.
Man fand nun, daß der Reichsfinanzminiſter, indem er fich in einem
Salon vor fünfzig Perſonen zum Spielball eines „Magnetiſeurs“
hergab, denn doch ſeine Stellung etwas gar zu burſchikos auffaſſe,
und ſeine Beſeitigung war ſofort beſchloſſene Sache. So hat der
„Magus aus dem Norden“, freilich ohne es zu wollen, den Reichs.
ſäckelmeiſter geſtürzt

Ob dieſe Darſtellung der Wahrheit entſpricht, iſt uns des-
halb ſehr zweifelhaft, weil das ungebundene und wenig ceremo-
nielle Weſen Hofmanns ſonſt ſchon lange ſeine Entfernung her-
beigeführt haben müßte. Weit wahrſcheinlicher iſt die Annahme,
daß Tiſza, dem Hofmann oft hinter den Couliſſen entgegenar-
beitete, ſeine durch den parlamentariſchen Erfolg geſtärkte
Stellung benutzt hat, um den allen Gegner aus dem Sattel zu
heben. Uebrigens hat die Entlaſſung Hofmanns noch nicht in
der Wiener Zeitung geſtanden und Hofmann hat ſchon manchen

Beziehung merkwürdig ſind.
Der Abgeordnete Dr. Lasker hat in einem vom Dienstag

Hofmann habe einer Privatvorſtellung
Hanſens beigewohnt, habe ſich magnetiſiren laſſen und ſei in
folge deſſen ſpäter als Zeuge im Hanſenſchen Prozeß ver

Nihiliſten.

noch etwa 1000 Rubel in Papiernoten.

Sturm überdauert. Die Seebehörde in Trieſt publizirt ein
Circular an die Hafenämter betreffend das Verbot der Ein-
fuhr aller Gattungen Hausthiere und deren Produkte aus
Cypern wegen heftiger, dort graſſirender Viehfeuche.

Frankreich.
Die Senats ſitzung vom 15. Mai war ein gar wunder

liches Spectakelſtück. Die Verbündeten hatten Gavardie, einen
der tactloſeſten Schildknappen der Ultramontanen, ins Feld ge
ſandt, um die Bedeutung der Verwerfung des Artikels 7 „feſtzu
ſtellen Obgleich derſelbe kein guter Redner iſt, ſo erledigte er
ſich doch der ihm gewordenen Aufgabe in ſo fern vortrefflich, als
er den Senatoren, welche am letzten Dienstag gegen den Artikel 7
ſtimmten, für alle Unthaten, welche die Jeſuiten je begangen, die
Verantwortlichkeiten auflud. Dufaure und Jules Simon waren
außer ſich über Gavardies Tactloſigkeit, aber ſie konnten nicht
verhindern, daß ſie trotz der Proteſte, die ſie während der Rede
des Vertreters der Jeſuiten erhoben in Aller Augen als
richtige Jeſuiten betrachtet werden, da ſie ungeachtet des Com
mentars, welchen Gavardie zu der Ablehnung des Artikels 7 ab
gab, wieder für denſelben ſtimmten.

Der „Figaro“ entnimmt dem zu Negpel erſcheinenden „Rabagas“
zwei Briefe, von denen „Figaro“ bemerkt, daß ſie in mehr als einer

Dieſelben lauten:
Felix Pyat an Garibaldi. London, 1. März 1880. Mein

alter Freund! Das jüngſte Attentat auf den Deſpoten von Rußland
beſtätigt wiederum die Wahrheit des Satzes, daß die Jnternationale
die Sonne der Zukunft i Alle Herrſcher vom mächtigſten König
bis zum geringfügigſten Präſidenten der Republik müſſen, ſei es im
Guten oder mit Gewalt, beſeitigt werden. Vereinigen Sie ja Jhre
Stimme mit der der franzöſiſchen Socialiſten, um gegen die Aus-lieferung unſers wackern Fretndes Hartmann Einſpruch zu erheben.

Der Boden Frankreichs muß für die Geächteten, die, wie wir, die
bewaffnete Action wollen, um die allgemeine, ſomit demokratiſche
Republik zu begründen, unverletzlich ſein. Jch ſchüttele Jhnen die
Hand als Jhr aufrichtig ergebener Felix Pyat

Garibaldi an Felix Pyat. Caprera, 6. März 1880. Mein
lieber Pyat! Sie bleiben der volksthümliche Barrikadenheld von
Paris ich danke Jhnen herzlich für Jhren freundlichen Brief, ob
gleich ich Urſache hätte, Jhnen wegen Jhres langen Schweigens zu

ſailles würdig. Der politiſche Meuchelmord iſt das Geheimmittel,
um die Revolution vorzubereiten. Die Souvergine nennen natürlich
die Freunde des Volkes Mörder. Alle echten Republikaner, wie
Ageſilaus, Milan, Pietri, Orſini, Pianori, Monti und Tonetti, waren
ihrer Zeit allerdings Meuchelmörder; heute ſind es Märtyrer, welche
die Bewunderung des Volkes verdienen. Hödel, Nobiling, Moncafi,
Paſſanante, Solowieff, Otero und Hartmann ſind die Vorboten der
Regierung der Zukunſt. Der Mörder iſt der aus der Gemeinſchaft

ausgeſtoßene Prieſter, der den Fortſchritt mit Hülfe des Scheiter-
haufens unterdrückte und jetzt die Gewiſſen mittels der Lüge ertödtet.

Dieſer Prieſter muß nach Sibirien verbanut werden, nicht aber die
Gefährten Hartmann's. Herzlichen Händedruck und Gruß an Valles.
Jhr Garibaldi.

Niemals, bemerkt der „Figaro“ zu dem vorſtehend mitgetheilten
Briefwechſel, iſt wohl eine kühnere Lobrede in der politiſchen Welt
auf den Meuchelmord gehalten worden. Man denke ſich nur einen
Augenblick die Geſellſchaft von Männern wie Pyat und Garibaldi

geleitet, es wäre, um an aller Civiliſation und Geſittung zu ver
zweifein.

Rußland.
Die auf dem Simeonowplatze am Tage der Hinrichtung

Mladezkis verhafteten drei Nihiliſten ſollen gefährliche Subjecte
ſein, auf welche die Polizei längſt fahndete.

Aus Tiflis berichtet man der Petersburger Nowoſti eine etwas
abenteuerlich klingende Geſchichte über einen dort ermordeten

Laut der Nowoſti fuhr vor einigen Tagen auf einem
gemietheten Wagen aus Wladikawkas nach Tiflis ein junger Mann

in Mönchskleidern. Der Kutſcher bemerkte, daß ſein Fahrgaſt Geld
habe, wählte daher eine men ſchenleere Gegend, ermordete den Mönch,
beraubte denſelben und ſuchte dann das Weite. Einige Tage darauf

wurde der Mönder wegen ſeiner verſchwenderiſchen und daher auf-
fallenden Lebensweiſe verhaftet. Bei dem Verhafteten fand man

Nun geſtand der Verhaftete
ſeine That ein und bezeichnete die Stelle, wo er die Leiche des Be
raubten verſteckt habe. Bei dieſer fand die Commiſſion mehr als
9000 Rubel Papier, welche in der Kutte eingenäht waren, und über
dies Schriftſtücke, welche bewieſen, daß der Ermordete kein Mönch,
ſondern einer der gefährlichſten Agenten des ruſſiſchen Revolutions-
Comités geweſen Der Agent hatte eine wichtige Aufgabe im Kau
kaſus zu erfüllen d. h. die Kaukaſier gegen den Grafen Loris-Me-
likow aufzuhetzen. Namentlich der letztgenannte Zweck der „wichtigen
Aufgabe“ läßt die ganze Sache in zweifelhaftem Lichte erſcheinen.

Man erzählt ſich hier, daß der Fürſt von Bulgarien ſeine

Neudrucke deutſcher Literaturwerke des VI. und
XVII. Jahrhunderts.

Halle a/S. Max Niemeyer 1876--1880.
Da haben wir nun endlich einmal die Väter unſerer neuhoch

deutſchen Literatur in ſorgfältigen, ſauberen Neudrucken: Eine ganze
Schaar wackerer Helden aus den beiden Jahrhunderten, die ſtürmiſcher
wie alle andern über Deutſchland dahin gegangen ſind; aus den
Jahrhunderten der ſtreitbarſten Kampfluſt und der unauslöſchlichſten

Lachluſt, aus der Zeit der weltbewegendſten Gedanken und der zügel
loſeſten Rohheit, aus den Jahrhunderten der Unſitte, der Auflöſung
aller Ordnung und aus dem Zeitalter des Lebensernſtes, der Ge-
lehrſamkeit und Gemüthstiefe. Eine ganze Phalanx glänzender
Geiſter tritt uns hier geſchloſſen entgegen in der verdienſtlichen
Sammlung von Neudrucken deutſcher Literaturwerke des XVI. und
XVII. Jahrhunderts, die unter der Redaction des Leipziger Profeſſors
Dr. Wilhelm Braune bei Max Niemeyer in Halle erſcheint.
Hat Alles das, was mit der Entwickelung unſerer vaterländiſchen
Literatur im Zuſammenhang ſteht, von vornherein unſer reges
Intereſſe, ſo iſt dieſe Sammlung vorzüglicher, leider immer noch zu

wenig gekannter Werke aus den Jahrhunderten der großen kirch-
lichen und politiſchen Bewegungen unſeres höchſten Intereſſes gewiß.
Giebt es dvch keine Zeit, die reicher an ſchneidenden Gegenſätzen,
reicher an ſtrenger Gelehrſamkeit und volksthümlicher Komik, reicher
an beißender Satyre und wiederum reicher an gemüthvoller Tiefe iſt,
als die Zeit, in der Luther und Fiſchart, Gryphius und Weiſe, Opitz
und Zinkgref lebten, keine Zeit, in der ſo viel Volksthümliches neben
ſo vielem Gelehrten geſchrieben und geleſen wurde. Für immer
werden dieſe beiden Jahrhunderte für den Literaturkundigen eine
köſtliche Fundgrube deutſchen Geiſtes und Weſens bleiben und wenn
nun ihr Jnhalt ſo klar und deutlich vor Augen geſtellt wird, wie es
in der Niemeyer'ſchen Ausgabe geſchieht, dann hat auch der
weitere Kreis von Laien Freude und Gewinn davon. Wir wiſſen
nicht, wie weit die Sammlung ausgedehnt werden ſoll, aber was
uns bisher vorliegt, läßt für die Folge noch viel Gutes erwarten.

Obenan ſteht natürlich der Mann, deſſen reine, edle Sprache,
deſſen markiger, gedrungener Styl noch heute Sprache und Styl
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des deutſchen Geiſtes iſt; deſſen freier und frommer Geiſt für die
Gerechtſame des Volkes und für deſſen Anſprüche auf Eigenthüm-
lichkeit und Selbſtſtändigkeit in den heiligſten Angelegenheiten des
Gemüths und des Willens kämpfte; der das Volk ſich ſelbſt verſtehen
lehrte und nicht außer ſich ſuchen, was in ſeinem Jnnern geborgen
lag; der bei allen ſeinen Härten, bei all' der ſchneidenden Bitterkeit,
die hie und da hervorbricht, doch immer ein Typus deutſchen Weſens
bleiben wird: Martin Luther. Und zwar finden wir ihn in der
Niemeyer' ſchen Ausgabe mit den Schriften vertreten, die den mäch-
tigen Kampf gewaltiger Geiſter in das deutſche Volk hineinſpielten,
die ſich an die edelſten und beſten der Nation wandten und dort be
geiſterten Wiederhall fanden An denchriſtlichen Adel deutſcher Nation
(1520); Sendbrief an Papſt Leo X. von der Freihrit eines Chriſten-
menſchen u. a., ſämmtlich aus dem kampffertigen 1520. Jahre.
Was Luther begonnen, das haben andere weitergeführt und da iſt
denn von all' den ſchneidigen Geiſtern der ſchneidigſte, von allen
glänzenden der glänzendſte Johann Fiſchart, ein Mann von ſo
eminentem Wiſſen, ſo großartiger Begabung, ſo ſchneidendem Witze,
und doch von ſo echt deutſcher Gemüthstiefe, wie ihn unſer Volk
nicht zum zweiten Male aufzuweiſen haben wird. Von ihm finden
wir bei Niemeyer das derb komiſche Epos „Der Flöhaz“, das
einſt auf keinem Toilettentiſche fehlen durſte, deſſen Derbheit aber
unſere Frauen nicht mehr vertragen können. „Aller Praktik
Großmutter“ iſt wohl köſtlich zu leſen; rechten Genuß würde
jedoch der Leſer erſt dann von der geiſtreichen Satyre haben wenn
der Herr Herausgeber eine zweite Ausgabe mit einer literariſchen
Einleitung, ohne welche das Verſtändniß ungemein erſchwert
wird, in die Welt ſchicken wollte. Was uns nun weiterhin Nie-
meyers Neudrucke von Andreas Gryphius bringen, das ſind
Meiſterſtücke derben Volkshumors und lachenden Volkswitzes. Wer
kennt nicht den biedern Squenz aus Shakſpeares Sommernachts-
traum! Aber nun leſe man dieſes traurig-fröhliche Schimpfſpiel
Herrn Peter Squenzens, dieſes Unwerſalgenies, das einſt wohl
beſtellter Glockenzieher, dann aber zu Rumpelkirchen Handlanger des
Wortes Gottes, Schreiber und Schulmeiſter, auch Expectant des
Pfarramtes war! Es iſt zum todtlachen! Nennt Shakſpeare dieſe

luſtige Epiſode ein Rüpelſpiel, wie ſoll man dies tolle Ding nennen!
Welche großartigen Rüpel treten da auf! Welche Rüpeleien ſchreiten

über die Bretter! Und nun leſe man den „Horribilieri-
brifax“, dieſen modernen miles gloriosus, dieſen groß-
ſprecheriſchen Bramarbas und Rodomondadenmacher wer das
nicht kennt, dem fehlt der Einblick in ein tüchtiges Stück deutſcher
Culturgeſchichte.

Die übrigen Nummern der Niemeyer'ſchen Bibliothek ſeien hier
nur kurz aufgezählt, wenn ſchon eine genauere Beſprechung derſelben

aus dem Grunde wünſchenswerth wäre, daß unſer Volk endlich ein
mal ſieht, was für glänzende Geiſter gerade in den Jahrhunderten
gelebt haben, die uns ſo überaus dunkel erſcheinen. Da iſt zunächſt
der treue Joh. Balthaſar Schupp mit ſeinem „Freund in
der Not einem Buche, das heute noch jeder Abiturient, über-
haupt jeder, der in das „friedliche“ Leben heraustritt, leſen ſollte,
ein Schatzkäſtlein von Lebensweisheit und Menſchenerfahrung; da
finden wir Lazarus Sandrub's hiſtoriſche und pvetiſche
Kurzweil, „darinnen allerhand ſchöne anmuthige poetiſche Ge
dichte, höfliche Poſſen, zur Vertreibung der Maulhenkolei, zur Er-
friſchung des Geblüts in der Aderlaß, zur Erluſtigung des lang-
weiligen Bürſchleins bei den Collazen und Zechgelagen“ erzählt
werden; da haben wir endlich einmal Chriſtian Weiſes köſtlichen
Roman vonden drei Erznarren, in einer korrecten, vollſtändigen
Ausgabe; „da erfreuen wir uns an Martin Opitz, „Buch von

der deutſchen Poeterei“ und an Zinkgrefs „auserleſenen
Gedichten deutſcher Poeten“; wir erhalten einen Einblick in
das „Volksbuch von Doctor Fauſt“ aber das, worüber
man doch am meiſten lachen muß, das ſind die „Niederdeutſchen
Scherzgedichte von Johann Lauremberg 1652, die der
Herausgeber mit einer dankenswerthen Einleitung auf den literariſchen
Markt gebracht hat. Wir dürfen Nichts verrathen; wer's wiſſen
will, mag's leſen! Und ſo ſeien dieſe ſorgfältig redigirten, gut aus
geſtatteten Neudrucke, die ſich auch durch den äußerſt billigen Preis
(von 60 Pfg. für jedes Heft) empfehlen dem deutſchen Volke

dringend an's Herz gelegt! St.
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re nach Sofia über Berlin, Darmſtadt und Wien anzutreten
edenke.s Die Wiener „Neue fr. Pr.“ erfährt aus Tiflis, daß General

Kaufmann vor einigen Tagen den Kuli Beg, den älteſten
Sohn und Erben des von den Chineſen aus Kaſchgar im Jahre 1877
vertriebenen Fürſten Jakub Beg, zu fich nach Taſchkend beſchi den
habe, um ihn zu veranlaſſen, eine Proclamation an ſeine muhame-
daniſchen Stammesgenoſſen zu erlaſſen, damit dieſe das Joch der
Chineſen abſchütteln ſollten. Mit dieſer Meldung wird aug die in
China ausgebrochene Empörung in Verbindung gebracht. Schon am
28 December v. J. meldete die Peking-Zeitung, es ſei in Kwe-Chou
eine von Mitgliedern der Vereinigung der Brüder“ angeſtiftete Ver
ſchwörung kurz vor ihrem Ausbruche in der Provinzial Hauptſtadt
entdeckt, mit acht Rädelsführern kurzer Proceß gemacht worden und
außerdem gelungen, eine große Anzahl der Verſchwörer zu verhaften,
ſowie ſich in den Beſitz der Fah en, Waffen u. ſ. w. des Bundes zu
ſetzen. Nun ſcheint die Revolte ſich wiederholt zu haben, und es
giebt Leute, welche glauben daß Rußlands Hand auch dabei richt
ganz außer dem Spiele ſei. Das „Journal de Saint Petersbourg
warnt ſeine Leſer, der telegraphiſchen Meldung von der Hinrichtung
des h Geſandten, welcher in Petersburg den Kuldcha
Vertrag a hieß ohne weiteres Glauben beizumeſſen. Aus Wladi-
kawkas wird berichtet, der Khan von Bochara, Muzzafer Eddin,
habe dem General Kaufmann ſagen laſſen, daß er es als Moslimfür ſeine Pflicht halte, a China an Rußland den Krieg erklären
ſollte, letzterem ein Hülfskorps zu ſenden, damit ſich die Herrſchaft
der „Teufelsanbeter“ (Heiden) nicht noch weiter in Zentralaſien
ausbreite.

England.
Wie es heißt ſollen Sir Georg Elliot und Lord Barrington

in das Oberhaus berufen werden. Allem Anſchein nach iſt
die Regierung gewillt, dem in voriger Seſſion auf ihrer Em-
pfehlung gefaßten Parlamentsbeſchluß zur Bildung einer neuen
tiriſchen Landes Univerſität nunmehr vor Zuſammentritt
des neuen Parlaments Genüge zu leiſten. Die Univerſität ſoll
demnächſt errichtet werden. Der Beginn iſt mit der Ernennung
des Herzogs von Abercorn, des vormaligen iriſchen Vicekönigs,
der in Jrland ſehr beliebt iſt, zum Kanzler der neuen Univerſi-
tät gemacht worden.

Die Stadt Tſcharikar in Afganiſthan (ſo wird der Name
auf der Kiepertſchen Karte geſchrieben) liegt 20 engliſche Meilen
nördlich von Kabul an einem weſtlichen Zufluſſe des Pandſchir,
welcher letztere unterhalb Kabul dem Kabulfluſſe zuſtrömt,; ſie iſt
der Kreuzungspunkt mehrerer Straßen, die von Kabul kommen,
in die Landſchaft Kuhiſtan führen und durch verſchiedene Päſſe
über den Hindukuſch nach dem afghaniſchen Turkeſtan hinüber
leiten. Muthmaßlich iſt es demnach Abdurrhaman Khan, der
mit den in Turkeſtan geſammelten Streitkräften übers Gebirge
gekommen iſt und ſich Tſcharikars bemächtigt hat.

Jtalien.
In der Deputirtenkammer zu Rom entwickelte Crispi am

15. d. M. ſeine Interpellation über die innere und die äußere
Politik der Regierung, welche ſeiner Anſicht nach in Verbindung
ſtänden.

Bezüglich der inneren Politik bemerkte der Redner, es ſei keineder verſprochenen Reformen ausgeführt worden; die in Fraktionen

geſpaltene, unſchlüſſige Kammer entbehre noch einer ſtarken leitenden
Hand. Bezüglich der auswärtigen Politik wies Crispi die von
Visconti Venoſta der Linken gegenüber erhobenen Vorwürfe zurück
und erklärte, daß die Kundgebungen der „Jtalia irredenta“ bereits
von 1868 her datirten. Die Rechte habe bis 1876 geſchwiegen. Den
gegenwärtigen Lärm darüber habe man den Gegnern der Linken und
den italieniſchen Vertretern im Auslande zu verdanken. Letztere
hätten konſtatiren ſollen. daß die Agitation der „Jtalia irredenta“
eine belangloſe Sache ſei. Crispi hält die Unterdrückung der Jrre
dentenverbindung für unnütz und ſchädlich, glaubt jedoch, daß das
Parlament das Vereinsrecht und das Recht der Preſſe in dem Geſetze
in beſſere Uebereinſtimmung bringen ſollte. Jtalien müſſe den
Berliner Vertrag getreulich ausführen. Der Redner ging ſodann
auf die Frage betreffs der orientaliſchen Staaten und insbeſondere
Egyptens ein, bedauerte die Haltung Italiens in derſelben und ſchloß
mit den Worten: „Organiſiren wir eine freie und ſtarke Regierung,
dann werden wir im Auslande den uns zukommenden Einfluß aus
üben.“ Er erwarte von dem Miniſterpräſidenten die Verſicherung,
daß er eine ſolche Regierung bilden werde. Der Miniſterpräſident
Cairoli behielt ſich vor, nach dem Schluß der Generaldebatte über
das Budget (welches begonnen hat) zu antworten. Delguidice
erklärte, die Regierung müſſe eine gemäßigte aber wachſame Politik
befolgen des Verhalten der Jrredenta müſſe im Jnnern ein klares
und nach außen ein loyales ſein, dies werde die Allianzen mit den
Mächten erleichtern. Namentlich müſſe man die Freundſchaft Griſchen-
lands bewahren. Delguidice beantragte ſchließlich eine Tagesordnung
dahin gehend: die Kammer ſpricht die Zuverſicht aus, die Regierung
werde die guten Beziehungen mit den befreundeten Mächten aufrecht
erhalten und in der griechiſch- türkiſchen Grenzfrage die Feſthaltung
an den Beſchlüſſen des Berliner Kongreſſes anſtreben.

Afrika.
Der „Liberal“ hört, daß der Sultan von Marokko den

Vertretern des Auslandes angezeigt habe, er werde keinerlei aus-
ländiſche Naturaliſation eines marokkaniſchen Unterthanen für
gültig anerkennen. Dieſer Beſchluß dürfte auf die neulich gemel-
dete Abſicht der Rif Piraten anſpielen, ſich in den ſpaniſchen
Unterthanenverband zu begeben. Demſelben Blatt zufolge wür-
den die Konferenzen, auf welchen die Frage des Schutzes der in
Marokko wohnenden Ausländer verhandelt werden ſolle, nicht
ſtattfinden.

S

Lokales.
Halle, den 17. März.

Der 15. Verbandstag Oſterländiſcher Arends'ſcher Steno-
graphen tagt unter Zuſtimmung der dazu gehörigen Vereine am
erſten Oſterfeiertag in unſerer Stadt in den oberen Räumen
des Reſtaurants zum Reichskanzler. Alle Freunde der Arends'-
ſchen Kurzſchrift, auch Nichtmitglieder der Verbandevereine haben
freien Zutritt. Nach erledigter Tagesordnung wird ein Prämien-
Wettſchreiben ſtattfinden.

Herr Ludwig Ramdohr hierſelbſt hat beim Deutſchen
Patentamte ein Patent nachgeſucht auf Neuerungen an Apparaten
zum Trocknen und Erhitzen von Braunkohlen und ähnlichen
Körpern unter Anwendung überhitzter Waſſerdämpfe.

Ausſtellungs- Ordnung
der Gewerbe und Jndnſtree z insſſelluns zu Halle a. S.

S 1.
Die Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung zu Halle a. S. im

Jahre 1881 bezweckt in erſter Linie, ein anſchauliches Bild der ge-
werblichen und induſtriellen Leiſtungen im Königreich und in der
Provinz Sachſen ſowie in den thüringiſchen Staaten und dem Her-
zogthum Anhalt darzubieten, doch ſind auch Werke der Kunſt und
namentlich kunſtgewerbliche Alterthümer nicht ausgeſchloſſen.

2

Die Gegenſtände der gewerblichen und induſtriellen Thätigkeit
müſſen innerhalb des bezeichneten webietes entweder neu gewonnen
oder durch eine we'entliche Bearbeitung auswärts bezogener Stoffe
n ſein. Jn zweifelhaften Fällen ſteht es dem betreffenden
Hruppen- Vorſtande zu, den Nachweis für das Vorhandenſein einer
der angegebenen Eigenſchaften von dem Ausſteller zu fordern bevor
der betreffende Gegenſtand zur Ausſtellung zugelaſſen wird. Jm
hohen Grad exploſive und leicht entzündliche Stoffe ſind von der
Ausſtellung ausgeſchloſſen, ebenſo Stoffe, welche einen üblen Geruch
verbreiten, wenn dieſelben nicht unter luftdichtem Verſchluß aufbe-

Jndecente Artikel ſowie in ihrer Ausführung aufwahrt werden.

fallend mangelhafte Gegenſtände ſollen von der Ausſtellung fern ge

halten werden. 43
Die Gegenſtände der Ausſtellung werden nach 21 Gruppen ge-

ordnet; für die einzelnen Gruppen ſind Vorſtände ernannt, deren
Namen aus dem Gwipenvorſtar h Verzeichniß zu erſehen ſind.

Die Ausſtellung dauert vom Mai bis 1. October.

Die Anmeldungen zur Ausſtellung müſſen auf einem, koſtenfrei
von unſerem Schriftführer, Herrn Director Kuhlow hier, zu be
ziehenden Anmeldebogen bis ſpäteſtens am 1. Auguſt 1880 einge-
reicht werden und ſollen nach dem Datum ihres Einganges Berück-
ſichtigung finden.

S 6.
Für alle zu einer Gruppe gehörigen Gegenſtände iſt ein beſon

derer Anmeldebogen erforderlich. Ueber die e chehene Anmeldung
wird eine mit fortlaufender Nummer verſehene Empfangsbeſcheinigung
dem Anmeldenden zugeſtellt.

Die definitive Raumvertheilung wird möglichſt frühzeitig ge
ſchehen und den Jntereſſenten bekannt gemacht werden. Beſondere
Rückſicht ſoll auf Bildung von Collectiv Ausſtellungen genommen
werden. Plagtzbeſchränkung, inſofern ſolche bei der Gruppirung ſich
als nothwendig erweiſen ſollte, muß ſich der Auesſteller gefallen lafſen,
und wird Mittheilung darüber I October 1880 erfolgen.

Die Einlieferung der Ausſtellungs- Gegenſtände muß in der Zeit
vom 15. April bis 8. Mai 1881 ſtattfinden. Gegenſtände deren
Aufſtellung längere Zeit erfordert, können bereits vom 15. Februar
ab angeliefert werden. Die Aufſtellung und decorative Herſtellung
der Ausſtellungs Objecte muß bis 12. Mai beendet ſein, insbe-
ſondere darf nach dieſem Termine kein Oelfarben Anſtrich vorge-
nommen werden.

S 9.
Schränke, Käſten und Geſtelle hat der Ausſteller auf ſeine Koſten

zu beſchaffen. Die Gruppenvorſteher werden bemüht ſein und ſind
berechtigt, eine möglichſte Gleichförmigkeit dieſer Gegenſtände in den
einzelnen Gruppen herbeizuführen.

Zu dieſem Zwecke werden ſie ſich rechtzeitig mit den Ausſtellern

in Verbindung ſetzen. g 10
10.

Die Platzmiethe, für jeden Ausſteller mindeſtens 20 iſt zur
Hälfte mit der Einſendung des Anmeldebogens, zur Hälfte bis zum
15. Februar 1881 zu entrichten. Finden die Zahlungen nicht recht-
zeitig ſtatt, ſo iſt der Vorſtand berechtigt, über den betreffenden Platz
anderweitig zu verfügen. Die Platzmiethe beträgt:

a) im ganz bedeckten Raum pro Meter Bodenfläche 15
Wandfläche 10

im halb bedeckten Raum Bodenfläche 8
„„Wandfläche 5

Bei Benutzung größerer Flächen, Räume, ganzer Zimmer c.
kann der Vorſtand unter Zuziehung der Gruppenvorſtände eine
Ermäßigung gewähren und haben ſich die Ausſteller hierüber mit
dem Vorſtande in's Einvernehmen zu ſetzen.
c) im unbedeckten Raum pro Meter Bodenfläche 3

mit der Ermäßigung bei 10-20 Meter auf 2
bei mehr als 20 n

Ausſteller, welche auf unbedecktem Raume nach erhaltener
Genehmigung des Vorſtandes Baulichkeiten errichten, haben die
Platzmiethe nur für unbedeckten Raum zu bezahlen.

Anmerkung. Die eventuelle Wiedererſtattung der Platzmiethe iſt
in Abſatz 8 des S 2 der Geſchäftsordnung vorgeſehen; ſie erfolgt
nach Rückzahlung und 5procentiger Verzinſung des Garantie-
fonds bei dem entſprechenden neverſchuſſe

1

50

Bei der Einlieferung der Anmeldungen iſt anzugeben ob die
ausgeſtellten Gegenſtände verkäuflich ſind, und dieſe ſelbſt find mit
einem entſprechenden Vermerk zu verſehen.

Den Verkauf vermittelt auf Wunſch das Ausſtellungs Büreau
gegen eine angemeſſene Proviſion. Kein Ausſtellungsgegenſtand darf
vor Schluß der Ausſtellung, alſo vor dem 1. October 1881 aus der-
ſelben ohne vorherige Zuſtimmung des Vorſtandes entfernt werden.
Eine Ausnahme machen nur die mit Genehmigung des Vorſtandes
in der Ausſtellung fabricirten oder dem leichten Verderben ausge
ſetzten Gegenſtände die aber ſtets durch andere gleichartige zu er

ſetzen ſind. s 12
Die Verſicherung der ausgeſtellten Gegenſtände gegen Feuergr

fahr übernimmt das Ausſtellungs- Comité unentgeltlich nach Magaß-
gabe der auf den Anmeldebogen angegebenen Verſicherungswerthe.

13.

Für die Beaufſichtigung und Bewachung der Ausſtellungsgegen
ſtände ſorgt der Ausſtellungs-Vorſtand durch eine genügende Anzahl
geeigneter Perſonen eine Garantie gegen Verluſt oder Beſchädigung
übernimmt derſelbe aber nicht. Die Ausſteller können die eingelie-
ferten Gegenſtände während der BVeſuchszeit der Ausſtellung auf ihre
Koſten durch eigene Bedienſtete bewachen, erklären und in Betrieb
ſetzen iaſſen.

S 14.
Der Ausſtellungs Vorſtand ſtellt Dampfkraft und Kraftüber-

tragungen zur Verfügung der Ausfteller und berechnet die dafür zu
entrichtende Vergütung billigft. Wegen Benutzung der Motoren
haben die Ausſteller fich rechtzeitig mit dem Ausſtellungs Vorſtand
in's Einvernehmen zu ſetzen.

F 15.
Die Reinhaltung der Ausſtellungsgegenſtände iſt Pflicht und

Sache der Ausſteller. Dieſelbe hat regelmäßig vor Beginn der Be-
ſuchszeit ſtattzufinden, wird auf Wunſch auch vom Ausſtellungs-Vor-
ſtand gegen billige Vergütung übernommen und eventuell bei
Vernachläſſigung auf Koſten des betreffenden Ausſtellers aus-
geführt.

S 16.
Ohne Genehmigung des betreffenden Ausſtellers und des Aus

ſtellungsVorſtandes darf kein Gegenſtand der Ausſtellung abgezeichnet,
photographirt 2c. werden

S 17.
Für hervorragende Leiſrungan werben Preiſe ertheilt.

Kurz vor Schluß der Ausſteuung findet, vorbehaltlich obrig-
keitlicher Genehmigung eine Verlooſung angekaufter Ausſtellungs-

gegenſtände ſtatt. 8
19.

Binnen 14 Tagen nach Schluß der Ausſtellung müſſen die Aus-
ſteller ihre Gegenſtände, ſoweit ſie nicht zur Verlovſung angekauft
ſind, auf ihre Koſten abholen laſſen, nachdem ſämmtliche ihnen zur
Laſt fallende Koſten gedeckt worden ſind. Es wird Sorge getragen
werden, für die nicht verkauften Ausſtellungsgegenſtände bei den be
treffenden Eiſen bahngeſellſchaften die frachtfreie Rückbeförderung zu
erwirken. Gegenſtände, welche innerhalb der gegebenen Friſt nicht
abgeholt worden ſind werden zur Rückbeförderung auf Koſten der
Ausſreller e nem Spediteur überhengn.

Entſtehen Zweifel über den Vollzug dieſer Beſtimmungen, oder
erachtet ſich ein Ausſteller durch die Anordnungen eines Gruppen-
Vorſtandes beſchwert, ſo entſcheidet endgültig der Ausſtellungs-
Vorſtand.

S 21.
Für den auszugebenden Katalog ſteht es den Ausſtellern frei,

Erläuterungen in knapper Faſſung bis ſpäteſtens den I. April 1881
bei dem Schriftführer einzureichen. Neben den Namen der Aus
ſteller können auch diejenigen Perſonen namhaft gemacht werden,
welche ſich um die Herſtellung eines Ausſtellungsgegenſtandes be-
ſondere Verdienſte erworben haben.

S 22.
Jeder Ausſteller unterwirft ſich den oben feſtgeſetzten Beſtim

mungen und hat dies bei der Anmeldung durch ſeine Namensunter-
ſchrift ausdrücklich anzuerkennen.

Aus der Provinz Sawſen und ihrer Umgebung.
Am 13. d. wurde bei Elſter eine ſogenannte Marktzille,

aus Böhmen, mit Kohlen befrachtet nach Berlin, an das linke
Elbufer getrieben und lief dabei mit der Vorderkaffe auf die
Hinterkaffe des querliegendes Schiffes mit ſolcher Kraft, daß die-
ſelbe bis zum Boden hin aufſpaltete und das Schiff mit der
ganzen Ladung ſank. Die Mannſchaft hat ſich von dem ſchief
unter Waſſer liegenden Schiffe gerettet.

Die Plakat-Tafeln der Stadt Weißenfels ſind,
wie ſchon mitgetheilt, von dem Eigenthümer des Weißenfelſer
Kreisblattes erpachtet worden. Die Gebühren ſind nach folgender
Skala normirt:

für eine Bekanntmachung, 20em breit u. 23 cm lang,

r 42 r r e 28/ 2 n1,50 u e 42 t I I v2 ohne Formatbeſchränkung.Die Bedienung der Plakat-Tafeln iſt einem von der betr.
Buchdruckerei angeſtellten Zettelträger überwieſen andern Per-
ſonen iſt das Anſchlagen und Entfernen der Affichen unterſagt.

Sitzung der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 14. März. Die hiſtoriſche Kommiſſion für

die Provinz Sachſen welche auf den Antrag des unermüdli
thätigen Bürgermeiſters Brecht von Quedlinburg durch Beſchludes Provingicl- Landtags vom 18. November 1876 ins Leben gerufen

und mit Befugniſſen und Mitteln aus dem Provinzialfonds ausge-
ſtattet worden iſt, um alle auf die Erforſchung der Geſchichte unſerer
engeren Heimath gerichteten Beſtrebungen planmäßig zu leiten und
nachdrücklich zu unterſtützen, ſowie die aus der Vergangenheit ge
wonnenen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe für Gegenwart und Zukunft
nutzbar zu machen hielt am 12. d., Abends, eine Vorbeſprechung
in Halle und geſtern hier die eigentliche Jahresverſammlung, welche
von dem Landesdirector Graf Wintzin gerode in dem ihr zur Be
rathung überlaſſenen ſchönen Sitzungsſasle des Provinzial Ausſchuſſes
freundlich begrüßt wurde. Jm vorigen Jahre hatte ſie ihre Ver
ſammlung im Erfurter Rathhauſe in dem Kommiſſionszimmer neben
dem Sitzungsſaale der Stadtverordneten gehalten. Aus der reich
haltigen Tagesordnung, von welcher alle Punkte, ſowie verſchiedene
andere Anträge, unter der gewandten Leitung des Vorſitzenden, Pro
feſor Dümmler aus Halle, bis 2 Uhr Nachmittags erledigt wur-

en, heben wir hervor: 1) Mittheilung über die Wahl des Appella-
tionsgerichtsraths a. D. Zacke in Magdeburg (früher in Erfurt), als
Vertreter des hiſtoriſchen Vereins für Magdeburg in der Kommiſſion
an Stelle des verſtorbenen Pf. Winter in Altenweddingen; Wahl
des Geh. Archivraths v Mülverſtedt in Magdeburg zum ſtellver-
tretenden Vorſitzenden. 2) Bericht über die finanzielle Lage und
Vorlegung eines neuen Etats für das Verwaltungejahr 188081
durch den Vertreter des Provinzial-Ausſchußes in der Kommiſſion,
Bürgermeiſter Brecht. 3) Verhandlungen über die Arbeiten und
Unternehmungen der Kommiſſion a) Neujahrsblätter; b) Opels Feſt-
ſchrift zum 4. Juni 1880, welche dem Buchhändler Hendel in Halle
in Verlag gegeben werden ſoll; c) Geſchichtsquellen: Halberſtädter
Urkunden-Buch, Band II., vom Direktor Schmidt; Spittendorfer
Denkwürdigkeiten von Profeſſor Opel; Erfurter Univerſitätsakten
(Statuten und Matrikeln) von Profeſſor Weißenborn, für deren
Herausgabe in 4 und Beigabe von fakfimilirten Miniaturen und
Wappen in Farbendruck eine größere Summe bewilligt wird; ebenſo
für die Abbildungen von Siegeln für die ſchon vollendeten Urkunden-
bücher von Halberſtadt und Magdeburg. 4) Bericht des Profeſſors
Klopf f leiſch aus Jena über die bevorſtehende Herausgabe der
„Vorgeſchichtlichen Alterthümer“, 1. Heft mit einer Ein
leitung über die Methode ſeiner Ausgrabungen und die Zeitalter der
prähiſtoriſchen Funde; B.-M. Brecht berichtet über die mündliche
und ſchriftliche Erklärung des Direktorial-Aſſiſtenten Dr. Voß am
königlichen Muſeum, daß man mit beſtem Vertrauen dieſer Kund-
gebung des Jenger Profeſſors entgegenſehen dürfe, auch wenn ſie
etwas polemiſch gegen bisher geltende Anſichten und Theorien aus
fallen ſollte. Für 1880 wird nur die Fortſetzung der Ausgrabungen in
Nienſtädt und in Voigtſtädt in Ausſicht genommen, da die verfügbaren
Mittel durch die Veröffentlichung der Hefte mit Abbildungen und
5) durch eine größere Zahl von Baudenkmälerbeſchreibungen in
Anſpruch genommen werden durften, über welche Pfarrer a. D.
Dr. Otto und Bauinſpektor Sommer Bericht erſtatten, 2 Hefte, der
Kreiſe Zeitz und Langenſalza, find ſchon erſchienen, 7 ſind druckfertig
und neue Kreiſe werden in Angriff genommen. Für die Beſchreibung
einzelner Kreiſe werden Oberregierungsrath v. Tettau, Jakobs,
Schmidt, Größler in Eisleben u. A. in Anſpruch genommen
werden. 6) Ueber die allgemeine Sachlage, betreffend ein Provinzial-
Muſeum, für welches der Provingial- Landtag die verlangte Summe
abgelehnt hat, berichtet Bürgermeiſter Brecht, der noch nicht alle
Hoffnung auf Modifikation des Beſchluſſes aufgiebt 7) Für Beſchickung der
in Berlin im Auguſt d. J. ſtattfindenden anthropologiſchen Ausſtellung
durch die Provinzialbehörde (welche die Kommiſſion um ihr Gutachten
und ihre Mitwirkung dabei erſucht hat) übernimmt Klopfleiſch die
Auswahl einer Suite von Ornamenten, welche zur Ausſtellung hin
geſandt werden ſollen. 8) Der Schriftführer, Prof. Dr. Schum,
berichtet über die Ergebniſſe des im Oktober 1878 erlaſſenen Auf
rufs zur Unterſtützung der Unternehmungen und Arbeiten der Kom
miſſion durch Nachweiſungen über aite, mit Untergang bedrohte Kunſt
denkmäler, über Funde von Alterthümern, durch Erhaltung von
Hünengräbern und Hünenmauern auf den Feldern 2c. Es ſoll in
Kurzem ein abermaliger Aufruf in kürzerer Faſſung erlaſſen werden.
9) Zum Verſammlungsort im März 1881 wird Magdeburg ge-
wählt. Die beantragte Anſchaffung eines Siegelſtempels wird ver-
tagt, bis das Wappen für die neue Provinzialbehörde durch das
Heroldsamt feſtgeſtellt ſein wird. 10) Auf Antrag des Geh. Archiv-
Rath v. Mülverſtedt ſpricht ſich die Kommiſſion für Unterſtützung
ſeines wiederholt ausgeſprochenen Verlangens aus, daß die wichtigen
auf die vormals ſächſiſchen Landestheile fich beziehenden Urkunden
und Archivalien im Dresdener Archive, welche trotz der Beſtimmungen
des Friedensvertrages von 1866 nicht ausgeliefert worden ſind,
wenigſtens in beglaubigten Abſchriften von den Dresdener Archiv-
beamten dem Staatsarchiv in Magdeburg zugeſendet werden ſollen.

Die Verſammlung vereinigte ſich zum gemeinſchaftlichen Mittags
mahle im Gaſthofe zum Goldnen Arm, an welchem auch der Landes

direktor theilnahm. (Th. Z.)
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

15. März. Nchm. 2u. AbMorg.6 U. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.
m

Luftdruck Pariſer Linien 338,62 339,13 339,10 338,95
Luftdruck Millimeter 763,87 765,02 764,95 764,61
Dunſtdruck Pariſer Linien 1548 s i/34 1;33Dunſtdruck Millimeter 3,34 3,56 3,47 3,46Druck der Pariſ. Lin. 337,14 337,55 337,56 337,42
trockenen Luft Millimeter 760,53 761,46 761,48 761,16Relative Feuchtigkeit 73,609 68,4 81,909 74,69,
Wärme Réaumur 0,1 1,6 0,7 0,3Wärme CLelſtus 0,13 2,00 0,88 0,42Wind J X I. X 1. F 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. völlig heiter. wolkig 7.
Wolkenfor u imbus, Nimbus. S SDer Luftdruck iſt auf 0,0 reduxirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 15--16. März --3,1 R. 3,88 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Berliner Fonds-Wörſe.

Berlin, den 17 März 1880.
wergiſch-Märkiſche 108 25. Cöln-Mindener 140 Oberſchleßiſche

A. C. D. 182 75. Rheiniſche 158,--. Oeſterr. Staatsbahn 470
Lombarden 153, Oeſterr. Cred Act. 531 Preuß. Conſolid.
105 80. Tendenz: feſt, ſtilleſt.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 229 MaiJuni 226 beſſer.
Noggen. April-Mai 173,70. MaiJuni 173 70. Juni-Juli 172

t
eſt.

Gerſte loco 150 --203
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 150
Spiritus loco 62 April-Mai 62 Aug Sept. 64 beſſer
Nüböl loco 53,60 April- Man 3 20 Septbr.-Octbr. 56 80

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 17. März 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 109, Bergiſch- Märkiſche Stamm-
Actien 107,75. Thüringiſche StammActien A. 157, Freiburger
Stamm-Actien 106,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 182,40
Mainzer Stamm-Actien 105 90 Franzoſen 469 50 Oeſterr. Credit
Ac. en 530 50 Darmſtädter Bank-Actien 149 25. Disconto-Comm.
Antheile 186 25 Deutſche Bank-Actien 144,50 Preußiſche 4
Conſols 195,50. Preuß. 4 Conſols 99 50 Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 171,90 Ruſſiſche
Noten 215 10 Ungar. Goldrente 88, Laurahütte-Actien 127,75.
Dortmunder St.Prior. 92,25. Galizier 111,80. Tendenz: ruhig.
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„Berliner Tageblatt“
mit ſeinen Z Reihblätttern:

illuſtrirtes 990 S Wihblatt
belletriſtiſche Wochenſchrift

99 O z utſch b 5 b ſe h u l l e“ Die täglichen Leitartikel des

und lichen Stil, durch die freimütbige,„„Wöchentliche Mittheilungen Princips, ſich keiner politiſchen Fra
üb er

Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“
ſtets 12 Stunden früher als

unterhält an allen politiſch wichtigen Plätzen, wie St. Petersburg, Paris, London, Wien, Rom, B

ſich erworben, welche über ganz
noch keine zweite deutſche Zeit

geblatt“ vie Anſprüche, welche

beſonders gaben die in letzter Zeit ſich häufenden ſenſationellen Kataſtrophen Gelegenheit, die Vortheile eige

parlamentariſches Burean und bringt in Folge deſſen unmittelbar nach den Sitzungen ausführliche
Reichshauptſtadt folgt das B. T. mit ſeinen umfaſſenden „LokalNachrichten“ ſtets auf dem Fuß

zu feſſeln. Probe- Nummern werden auf Wunſch gratis und franeo zugeſandt.
Der billige Abonnementspreis (in Berückſichtigung des gebotenen Leſe-Materials)

e

e u e

Bekanntmachungen.

iſt, in Anerkennung ſeiner Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und ſorgfältigen Auswahl ſeines Jnhalts,
in Folge des friſchen, anregenden Ton s, welcher ſeine Spalten durchweht,

die bei Weitem geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands
geworden, indem es einen feſten Stamm von weit über 70 Tauſend Abonnenten

allen Reichspoſtämtern für alle 4 Vlätter zuſammen

Deutſchland verbreitet ſind. Dieſe Abonnentenzahl hat bisher
ung auch nur annnähernd erreicht. So große Erfolge können nur durch

wirkliche Leiſtungen erzielt werden; ſie liefern den Beweis, daß das „„Verliner Ta-
man an eine große politiſche Zeitung zu ſtellen berechtigt iſt, in

vollem Maße zu befriedigen weiß. Aus dem reichen Jnhalt wollen wir hier nur Einiges hervorheben:
„Verliner Tageblatt“ zeichnen ſich durch klaren, leicht faß
doch nicht agitatoriſche Sprache aus, unter ſtrenger Beobachtung des
ktion dienſtbar zu machen ſondern zu jeder Frage ein eigenes, nach

reiflicher und unbefangener Prüfung gebildetes Urtheil abzugeben. Durch eine täglich 2malige Ausgabe,
eines Morgen und Abendblattes, iſt das B. T. in der Lage, ſeinen Leſern alle Nachrichten

jede nur einmal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Das B. T.

rüſſel, Conſtantinopel c. Special-Correſpondenten
und iſt durch dieſe in den Stand geſetzt, mit raſchen und zuverläſſigen Berichten, meiſtens vermittelſt koſtſpieliger PrivatTelegramme, allen anderen Zeitungen voranzueilen,

ner Correſpondenten vor Augen zu führen. Es iſt eine Thatſache,
daß das B. T. einem großen Theil der deutſchen, auch ausländiſchen Preſſe als vorzugsweiſe Quelle für neue Nachrichten dient. Das B. T. unterhält ein eigenes

unpartheiiſche Berichte. Den Ereigniſſen in der
e. Dem Handel und der Jnduſtrie wird durch eine beſon-

dere Handelszeitung nebſt vollſtändigem Courszettel der Berliner Börſe eingehende Beachtung geſchenkt und beſonders darauf Bedacht genommen, daß das Publikum vor
gewagten Spekulationen und ſchwindelhaften Unternehmungen ſtets rechtzeitig gewarnt werde. Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft werden im
Feuilleton des B. T. in ausgedehntem Maße gepflegt, außerdem erſcheinen in demſelben Romane und Novellen unſerer erſten Autoren. Jm nächſten Quartal erſcheint
„Die ruſſiſche Geige“ von H. Greville, deſſen frühere Werke ſtets den ungetheilten Beifall der Leſewelt ſich erwarben. Das „Verliner Tageblatt“
wird durch ſtete Vervollkommnung und Erweiterung ſeines Jnhalts bemüht bleiben, ſich nicht allein auf dem erreichten Höhepunkte zu erhalten, ſondern auch immer weitere Kreiſe an ſich

beträgt bei nur 5 Mark 25 Pf. pro Quartal.

See e eS e S S S e e a
Bekanntmachung. et

Die Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende zuvermiethen beabſichtigen, werden erſucht, dieſelben mit Angabe der Mieths- anwesend.
Bis Ende März bin ich nicht in Halle Vermessungen

bedingungen in eine Liſte eintragen zu laſſen, welche im Verwaltungs
gebäude der Univerſität, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 bei dem Uni-
verſitätsRegiſtrator Nittritz aufliegt und auf welche die Studirenden offi
ziell hingewieſen werden. Die Eintragung erfolgt unentgeltlich Die An
zeige der Wohnungen durch Anſchläge im Univerſitätsgebäude fällt hiermit
weg. Zugleich werden die Vermiether dringend erſucht, die Abmeldun-
gen der Wohnungen im Falle der Vermiethung derſelben behufs der Con-
trole ſeiner Zeit nicht zu unterlaſſen.

Halle a/S., am 16. März 1880.
Königl. vereinigte Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.

(gez.) Meer. vonh. t. Rector.
Halle a/S. den 13. März 1880.

Bekanntmachung. 8

Soeben erſchienen und vorräthig:

schen Buchhandlung

Prof. Dr. A. Graefe.
J. u Kern's Verlag (Mar Müller) in Breslau.

Das allgemeine Preußiſche Berggeſetz

Erläutert durch die ſeither ergangenen Entſcheidungen und Verfügungen
der oberſten Gerichtshöfe und Verwaltungsbehörden

Dr. M. Buſſe.
80 broſch. Preis 3 .7.

von Grundſtücken und Gehöften, für
za deren Gültigkeit vor jeder Königl.

Behörde Garantie übernommen
wird, führt prompt und billigſt aus

vereid.A. Lorenz, Feldmeſſer,
Halle a/S. Schülershof 10.

Halle in der Pfeffer-

(R. B. 36.) an Leipz. Dresdn.
Bahn, 75 Acker, im
besten Stand, krank-
heitshalber billig zu
verk. Off. N. 63 an

Robert Braunes
Annoncen-Bureau--Leipzig,

Der über das Vermögen des Kaufmann Albin Barth hier durch Be
chluß vom 15. September 1879 eröffnete Konkurs iſt durch Accord beendigt.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
Die G. O. Wiese 'se

Gerichtlicher Ausverkauf.
Am VFreitag, den 19. März e. und den fol-

genden Tagen sollen die zur Frätz orleberg' schen
HConknurs-Hasse von hier gehörigen Bestände an:
Cigarren, Rauch- u. Schnupftabaken
M verkauft werden.

Das Geschäfſteslbeal, grosse Steinstrasse
Mr. 13, ist des Vorinättags von bis I V und
des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr geöffnet.

W e.Halle a/S. Verwalter der orlehberg schen
Konkurs-asse.

Nachm. 2--4 Uhr.
tn

ne e ee e

Radrelfen, Biege-, 9

Halle a/S.,
Königsplatz 6,

empfiehlt

ſein reichhaltiges Lage
vorzüglicher32 r SJ e c e e

3 hGesangschule.
Mit dem 1. April beginnt ein neuer Curſus für Gefang- und

Clavierunterricht. Geſangſchülerinnen, ſowohl Dilettantinnen als angeh. J
Concert und Bühnenſ. finden ſchon v. d. erſten Anfangsgründen an vollſt.
Ausbildung i. deutſch. und ital. Geſange nach der Meth. Pr. Wolf
Wien, und Fr. Harchesä, Paris.

An d. Studium d. ital. und frauz. Sprache, welche in meinem Jn-
ſtitute gelehrt werden, können ſich auch diejenigen Herrſch. und Kinder be-
theiligen, welche keinen Geſang- oder Clavierunterricht nehmen.

Maſchinenbau c.

gr. Märkerstrasse Vo. 50,
G beginnt den Sommer Cursas Montag den 5. Präl fillat, c.- äft i )orf11 Uhr Vormittags. Getl. Anmeldungen bis dahin erbetev. r

Unterrichtszeit für junge Damen von Vorm. 8--11 und

tauch- Sohweiss-Maschinen,

Otto iuke,

Verrenne I. Masohinen
für Schmiede, Schloſſerei,

zu billigstem Preiſen.

nene meeBohrmaschinen, Lochstanzen, Hebelblechscheeren.

Markt 17.
be Musik-Schule,

Haus und Garten mit ganz altem,
gut gehenden Materialwaaren, De-

zahlung abgegeben werden. Vorzügl.
Exiſtenz auch für Nichtkaufmann, da
Beſitzer zur Einrichtung erbötig.
Adr. H. Z. 70 beförd. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ziegelei- und
Bauerngut-

S Verpachtung.
S Eine Ziegelei, Stunde von

Merſeburg, beſtehend aus Wohn
S haus für den Ziegler, Ziegel-
S ſcheune, Trockenſchenne, Brennofen,
S Trockenſchuppen, Schweineſtälle,
S Getreideſcheune, Kuhſtall, Pferde-
S ſtälle nebſt Utenſilien zum Be-
e trieb der Ziegelei. Ferner ca. 40S I Worgen Feld mit guter Ziegelerde,
S ſoll entweder getheilt oder zuſammen

auf 6 Jahre verpachtet werden. Es
ſteht hierzu Termin den:

25. März Vormitt. 11 Uhr
auf der Ziegelei zu Treobnitz

bei Merſeburg an.

Gefl. Anmeldungen täglich v. 10--1 und v. 3-6 Uhr. Auf Wunſch u 9Penſion im Hauſe. Ein ſchönes GutMary Kaufmann, Spiegelgasse 13 I. Etage. im Kreiſe Schweidnitz von 700 Mg.
24 Mark Nächſten Freitag den I9. d. M. Areal, mit brillanten Baulichkeiten,

von Vormittags 10;Uhr ab wird der gewölbten Ställen, maſſiven Scheu-
werden gegen populäre Sicherheit zur Verkauf meines nen, herrſchaftlichem Wohnhaus, be
1. Hypothek ſofort oder 1. April zu Hol vorrathes ſtem lebenden und todten Jnventar,
leihen geſucht. Reflectanten wollen ihre in hoher Cultur und wenig Schulden,
Adreſſe unter I. B. 100 poſt- fortgeſetzt, auch ſtehen noch verſchie iſt wegen Erbregulirung bei 25,000

lagernd Merſeburg niederlegen. dene Gänge Räder en n r n et
mit 2 Vaden dicht am Fr. Schiefer, Stellmachermſtr., erhalten ſpecielle Auskunft durW e preiswerth zu e Eisleben, Breite Weg. 89—.. N. PeiskKer, Breslau,

fen (mit wenig Anzahlung u. Reſtgel- Ein junges anſtänd. Mädchen, in Gartenſtraße 30b.
der nach Wunſch geſichert. Näheres ſämmtl. Handarbeiten ſehr erfahren, Fr merſeracheter Fanſmann ſucht
Louiſenſtraße Nr. 8 Parterre. ſucht Stellung auf einem Gute zur Stellung auf einem Contor od. als Lage-

Für mein Engros Geſchäft ſuche Erlernung der Landwirthſchaft er als riſt in einer Fabrik oder Engros Hand
per Oſtern einen jungen Mann als Stütze der Hausfrau Gefäll. Adr. ſung. Derſelbe iſt vertraut mit der
Lehrling. Anton Zeiz. A. 1beförd. Ed. Stückrath in der Zzapierbranche und würde event. einen

Ein mchiger Defonom, verheira Exped. d Poſten als Reiſender, am liebſten für
thet, ohne Kinder, deſſen Frau in der Einen anſtän digen Lehrling ſucht Königreich Sachſen, die Thüringiſchen
Wirthſchaft mit thätig ſein kann, ſucht C. Schrrltze, Böttchermeiſter, Staaten und die Provinz Sachſen über
anderweite Stellung als Verwalter, Fleiſchergaſſe 10. nehmen. Auf Wunſch perſönliche Vor
Aufſeher oder Forſtaufſeher. Gefäll. Zwei junge, edle Zuchtbullen, ſtellung. Gefl. Offerten werden sub
Offert. unter J. B. bei Ed. Stück- 1- und 2jährig, zu verkaufen in T. W. t 100 poſtlag. Halle a/S.
rath in d. Exp. d. Z. niederzulegen. Gimritz bei Halle a/S. erbeten. Station Corbetha.

7 Eine bisher ſchwunghaft vetriebene,Bàäckerei- erkaut, gut eingeführte und rentable
Eine mit beſtem Erfolg bis jetzt Lupkörschmiedöro,

betriebene Bäckerei in einem großen verbunden mit einer Eiſ

w. iſen waarenDorfe in der Nähe von Leipzig (al Handlung in der Provinz Sachſen,
ne im Orte) von en als 1500 iſt veränderungshalber bei nur i An-
Einw. mit großem Obſtgarten, iſt zahlung zu verkaufen. Zur vollſtänd.
zu verkaufen. Die Uebernahme kann Uebernahme ſind ca. 60,000 er
ſofort erfolgen. 1500 Anzahl. forderlich. Offerten sub I. G. 4830
Offerten unter P. A. 846. an die durch Rurci. JUosse, Halle a/S.,
Annonc. Expedition von Haasen- erbeten.
stein Vogler in Leipzig. Familienverhaltniſſe wegen deab-

T ſichtige ich mein hieſiges rentablesReeller Gutsverkauf. Kairgett Dann t
Eſchen G 5, ſchönem großen Wohnhaus u. Gartenha v ſchön. Gut in prachtvoller Lage hiſlig zu verkaufen. Das Geſchäft

ei J Ardhauſen, v. 460 Morgen iſt leicht und angenehm zu führen und
beſter Qualit. u. vollſt. Jnvent. iſt bei erfordert ein Baarvermögen von 30

000 Anz. preiswerth zu his 40,000. 4. Off. unter W. P. 728
verkaufen. Off. von ernſtl. Selbſtk. hef. d. Central Annoncen Exped. von

b M. 310 Haasenstein G. Baube Co. dK Vogler, Nordhanſen, erbeten. vanſen,hauſen. 7110 Stück fette Schafe ſtehen zum 4 Stück Zuchtbullen,
Verkauf auf Rittergut Goddula, Oldenburger Raſſe, kauſt das

Amt Brachwitz.
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HalilischerTages-Kalenclen und Loßal- Anzeiſer.
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtauratlonbvertehr,
en See und Anerbietungen, wie auch Wohnungevermiethungen betreffend, auf
Ja Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vuünf Zeilen gewöhnlicher

genommen und die 2spaltige Zeile wit nur 15 Pf. berechnet.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß unſere Geſchäftslokale am

Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers,
deſſen Feier in dieſem Jahre Sonnabend den 20. März er.
ſtattfindet, von 12 Uhr Mittags ab geſchloſſen ſein werden.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein E. G.
Ernst Haassengier.

Donnerstag den 18. März:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: täglich geöffnet Vm. v. I. Ausleihung derVächer v. I 1. gBibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9-—1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
aus.
F. Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Rathh
Startif Sparkaſſe: Kaffenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3-4

e Sparkaſſe: Ka 8--1,Sparte e f. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 erſtraße 6.Sbeſenverſanmkung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Unterſtützungskaſſe: Nm. 4 Generalverſammlung im e.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache offene Bibliothek und

Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Rechnen, Bauklafſe, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch und Rechnen.
Volytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Stadt rheatev,
Donnerstag den 18. März 1880. Vorſtellung im Abonnement.

Die Mottenburger.
Große Geſangs-Poſſe in 6 Bildern von Kaliſch.

Freitag: Benefiz für Fräulein Lieban.
Mutter und Sohn.

Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte BirchPfeiffer.

S Café David.
Vorzügliche Küche. Echte Biere. Feine Weine.

Diners und Soupers in und ausser dem Hause. Solideste Preise.

empfiehlt Bouillon und Pastetchen.
Aecht Erlanger.

J J Restaurant, Barfüsserstr. 5.II bybl Depöt und Ausschank des echt böh-
mischen Bieres aus der Brauerei von
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

Alleiniger Ausſchank des echten Berliner Weißbier, reichhaltige
Speiſekarte, gut gepflegte Biere, freundliche Localitäten.

Concdlitorei9 ß ß I Damenzimmer. Billard.

S Berliner Weißbier-Salon. S

Otto Werner.
c n

Verein der Krieger von 1866 ab.
Donnerstag Abends 8 Uhr zur Geburtstags-

an feier Sr. Majeſtät des Kaiſers
Concert, Theater und Ball.

Donnerstag den 18. März Abends 8 Uhr
24. Symphonie-Concert im Neuen Theater

vom Stadtmuſikdirector W. Halle.
Billets 3 St. 1 bei den Hrn. Steinbrecher Jasper und Vogel, gr. Ulrichsſtr. 4.

Zum Viehmarkt findet

Kein Ball
PrrpdergGarh,,

Hallescher Bankverein v. Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann. Bernh. Lindner.

Reinhold Steckner.
Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Kaufmännischer Verein.

Heute Donnerstag Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ Vortrag des Herrn
Fabrikbeſitzer L. Ramdonhr über

„Luftſchiff- Fahrt und deren Zukunft“.

Halleſcher Mehlbörſen-Verein.
Wegen des Viehmarktes fällt Donnerstag den 18. März

die Börſe aus.
Der Vorſtand des Mehlbörſen-Pereins.

A. Fr. Meissner.

es

t'sche
Sehmupfen- u. Huvten- Bonbons

sicherstes Hausmittel
gegen auftretenden Schnupfen und Husten,

sollto in keiner Haushaltung fehlen.

z

W

Nur allein ächt aus der Fabrik
Bernh. Most in Ialle a/9.

Von ärzthechen Autoritäten
empfohlen.

a Pachot 590 Pfu I

S

e SS

dw S deS 4 e S e W
v

Friſchen Dorsch, Hecht, Zander empfingen
Ferd. Hrn r Co.Catania-, Valencia und Nessina-preſsinen

in Kiſten und einzeln billigſt empfehlen

nerd. Rammel ä Co.
Ruck nge, ger. Taſ, T. er. Rhein ſacns

empfehlen Ferd. Rummel Co.
Inſpectorſtelle

Geſuch.
Ein gebildeter tüchtiger Landwirth,

im Rübenbau erfahren am Ende der
20er Jahre ſtehend, wirklich treuen,

Robert Braunes,
Leipzig Markt 17,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht gewährt.
ceeeeeeoeSTéeòèò

rechtſchaffenen Charakters, ſucht, ge
ſtützt auf die beſten Empfehlungen, Gartenſand
eine womöglich ſelbſtändige Stellung halte von jetzt bis Pfingſten jeden Tag

als Jnſpector. Derſelbe iſt be-
fähigt, eine Wirthſchaft ſelbſtändig zu
leiten und wäre eine dauernde, auch

lebenslängliche Stellung erwünſcht.
Geehrte Herrſchaften werden gebeten,
hierauf bezügliche Offerten unter G.
Fl. 162. an Haasenstein

Vogler in Halle a/S. zu
richten.

vorräthig.
Piteschk in Güetz.

Zu verkaufen von 2 Reitpferden die
Wahl:

1) Fuchswallach mit Bläſſe u. w.
Hinterbeinen, 4,, Jahr alt, 5“6“
hoch, complet geritten, flott u. lamm-
fromm, für jedes Gewicht paſſend.

2) Fuchswallach ohne Abzeichen, 7

Die II. Etage, Beruburgerſtraße 37
(3 Stuben, 1 Saal, 3 Schlafzimmer u. ſ. w.) iſt per 1. Juli oder
1. October e. zu vermiethen.
K ten reier Nachweis v. Wohnungen j. Art gr. Ulrichſtr. T.

7 Halle'sches Wohn. -Nachw.-Burenu.
Ein Junge aus anſtändiger Familie, von außerhalb, welcher Luſt hat,

Kellner zu werden, kann ſich melden Jügerberg, Paradeplatz 4.
G. Heinrich.

Ein anſtändiger, alleinſtehender, ehrenhafter und zuverläſſiger Mann in
den beſten Mannesjahren, wünſcht eine feſte Stellung als Hausmann oder
Portier in einer feinen Familie anzunehmen.

Auskunft wird ertheilt Halle a/S., gr. Wallstr. 24b, 2 Tr. h.

Eine Ausbeſſerin wünſcht Beſchäftigung gr. Märkerſtr. Nr. 3 III Tr.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-,
Malz, Kleien-, Seifen, aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche
Waſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

empfing:
Prima Astrachaner Caviar,
Fliessendfetten Rheinlachs,

Jahr alt, 5“ 1“ hoch, complet gerit
ten, ſehr flott u. dauerhaft, für leich-
tes Gewicht paſſend, bei V. Peter
in Volkmaritz bei Teutſchenthal.

Ein unverheiratheter junger Mann
(Dreißiger) ſucht Stellung als Buch
halter oder Rechnungsführer in einer
größeren Landwirthſchaft. Derſelbe
würde event. die Beſorgung der Ge-
ſchäfte eines Amtsſekretairs mit über-
nehmen können.

Perſönliche Vorſtellung auf Wunſch.
Gefl. Offerten sub A. T. 4 500 poſt-
lagernd Halle aS.

Verwalter, Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, f. Köchinnen, Stuben-,
Haus und Kindermädchen weiſt nach

Frau Fleckinger, kl. Ulrichsſtr. 7.

Käſer-Geſuch.

Zu verkaufen ein faſt neuer
Jagd od. Sopnerparthie- Wagen

größere Sorte (für 6-—8 Perſonen).
Der Wagen, kaum 30 mal gefahren,
hat DoppelPatentAchſen, Neuſil
berLaternen 2c. und iſt ganz vor-
züglich gehalten. Näheres durch
F. G. Menge Weißenfels.

Ein faſt neuer großer

Ein 2. Gehilfe wird ſofort geſucht MöbelTrans-
auf der Käſerei Vitzenburg portwagen

bei Nebra a U. S iſt veränderungshalber
Verwalterſtelle-Geſuch.

Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen
verſehener und mit der landwirthſchaft
lichen Buchführung vertrauter Ver
walter ſucht per 1. April anderweitig
Stellung. Gefl. Off. erbittet man A.
B. 10. poſtlagernd Eisleben.

Ein noch gutes Schülerpult,
ſowie Reſtaurationstiſche verkauft
billig W. Hettenborn,

Rathhausgaſſe 7.

4 Stück Zuchtbullen,
Oldenburger Raſſe, verkauft das

h verkaufen.
Derſelbe ſteht im Gaſthof zum Nel

kenbuſch in Weißenfels zur Anſicht.

Movaik-Fliesen
Wilh. Dammann, Halle a.

Größtes Lager von Mosaikflie-
sem und Fussbodenplatten
aller Art. Trottoir u. Durch-
fahrtplattenm, gerieft u. gekuppt,

Stralsunder Bratheringe. Amt Brachwitz. Läufer
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zu einem
rwat Unterrichts ZrBo,

welcher die Lehrgegenſtände von der
erſten Stufe bis zur 2. Klaſſe der höhe-
ren Töchterſchule der Francke'ſchen
Stiftungen umfaßt, werden noch einige
Theilnehmerinnen geſucht. Der Un
terricht lehnt ſich genau an den Lehr
plan der höh. Töchterſchule an und
wird unter den gleichen Bedingungen
ertheilt.
E. Lehmannm, geprüfte Lehrerin,

Halle a S., Königsſtraße 7.
Eine ältere noch rüſtige Dame wünſcht

in einem Damen -Penſiongt
(Damenſtift) Aufnahme zu finden.
Off. mit näheren Angaben ſind sub Z.
8814 and. Annoncen Expedition v.
J. Barck Co. in Halle a/S.
einzuſenden.

Iuspectorstelle- Gegen

Ein Oekonom, 30 Jahre alt, un-
verheirathet, ſucht per 1. April oder
Mai Stellung. Geehrte Offert. unter
O. V. 843an die Annoncen-Exp. von

Haasenstein Voglerin Leipzig erbeten.

LandwirthſchafGeſucht: terinnen, welche
auch in ff. Küche perf. ſind. Köchin
nen b. 60--70 Geh., 1 Zimmer
mädchen f. Hotel, Haus-, Küchen u.
Viehmädchen bei hohem Lohn auf
Rittergüter.

Stelle suchen: tücht. Feld
u. Hofverwalter, Aufſeher, Hof
meiſter, Gärtner, verheir. und led.
Diener, jüng. Landwirthſchafterin
nen u. Kochmamſells durch
I. Deöparalle, Halle aſS.,

gr Schlamm 10.
Die feinsten Extraits
Bann de Cologne,

Haaroele,
Pomaden,. Seifen

in größzter Auswahl,
ſowie ſämmtliche

Rürsten-, Kamm- und
Toilette Waarenlt

zu billigſten empfohlen
Oscar Ballin,

Handlung in Parfümerien u.
Toilette Artikeln,

Leipzigerſtraße 95.

zu Roll- Läden
empfehlen wir ſauber gearbeitete
Jalousiestäbe aus aſtfreiem Kie
fernholz zu“billigem Preiſe

ensel Müller.Halle.
Bruch-Handagen

ſowie alle ehirurgischen Ar-
tikKel empfiehlt

C. Köhler.
kl. Steinſtraße 9.

Bei Lnd w. Hofstetter,
Buchhandl. in Halle a/S., gr. Ul-
richsſtr. 17, iſt zu haben:

Vorkommende innere und äußere
Krankheiten zu heilen:

R Der Leibarzt,
oder 500 bewährte Hausarzneimit-
tel gegen 145 Krankheiten der Men-
ſchen, nebſt der Kunſt, ein langes
Leben zu erhalten, von den Wun-
derkräften des kalten Waſſers und Dr.

Hufeland's Haus und Reiſe
Apotheke. 14. verbeſſerte Auflage.

1 Mk. 50 Pf.
Bei allen vorkommenden Krankhei-

ten bietet dieſes Buch Rath und Hülfe.

Barterzeugungs-
Pomade,

M erzeugt in 6 Monaten einen

r Bart, à Doſe3 halbe Doſe 1 50.

pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Wohnungs-Geſuch.
Zum 1. Octbr. eine herrſch. Woh

nung, 3—4 Stuben, 4 K. u. Zube-
hör in Nähe der alten Promenade
oder des Gymnaſiums geſucht. Gef.
Off. unter A. 50 durch Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Jn meinem Hauſe Harz 12 iſt die
Wandbekleidungs Plätt-chenm, glaſirt, einfarbig u. bunt.
Lager von Portland-Cement,
Linoleum- Kork) Teppiche

Beletage, 4 St., 2 K., K. u. Zu
behör nebſt Gartenbenutzung, zum
1. April zu vermiethen. Näheres
Blutnenſtrage Nr. 2 I.

we. Reussner.
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